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spielen
Am Scheidewege.

haben wir die Bescherung: das Aus- 
des Kleinkapitals gegen das Groß-

D p,,^ ^  ein starkes demagogisches Mittel in 
ein * um die Bevölkerungsklassen gegen-

ander aufzubringen. Herr Dsrnburg hat es 
^.'^°unabend im Reichstage verkündet. Aber 

Goethe erregt ja jedes ausgesprochene 
ren "  Gegensinn. Hier freilich ist das Er- 
Krs'^ Ein Aufpeitschen und die weiten
an, in staatserhaltender Gesinnung

nosätzlich bereit sind, sich mit der Regierung 
^^uchtbringender Arbeit im Dienste des 
sH Irlands zu vereinen, werden lebhaft wün- 
bur r» erschreckend unvorsichtige Dern 
bliep  ̂ ^Edanke wäre

unvorsichtige 
unausgesprochen ge- 

ei-ko ' Muß doch schon jedes politische Kind 
des ^ 7 ^ '  unter Umständen das Ausspielen 
m,?.Einen Kapitals gegen das große unver- 
ka»»"^ ja zur patriotischen Pflicht werden 
« Verzage nicht! spricht der Fuchs zum 

ehe er ihm den Hals durchbeißt. Die 
-  ^n kleinen wirtschaftlich selständigen 

aber, die z. B. gegen die großkapita- 
z ° » .  "Warenhäuser Einen schwerenKampf um 
a»s ^"EN Fortbestand führen, haben alle Ver- 

umsiang, sich kräftig ihrer Haut zu wehren und
siebt ^  sammelt, ermutigt und unterstützt, 
-  ^  ÊM Demagogentum ebenso fern wie etwa 
d * ^Ernburg oder wie einst Herr v. Miguel, 

das Warenhaussteuergesetz unter über- 
g ^u^Er Begründung einbrachte. Und wie 
nperm ist es auch draußen in der Kolonie 

«uvwestafrika. Vielleicht sind dort die Gegen- 
Ze noch nicht überall voll ausgeprägt. Stellen- 

^E noch in der Entwicklung,' aber der 
,, ^^"Er Dernburg scheint ihr schnelles Wachsen 
w.^Ewährleisten. Das sieht man auch im 
n-!?btage nur zu genau und so scheiden sich die 
Ko Der Kolonialstaatssekretär möchte die 
s„.^"iatze beseitigen, indem er ihr Vorhanden- 
aen und gemütlich kündet er den ewi-
«  . Mieden zwischen unversöhnlichen Gegnern.

Anhang aber schwindet sichtlich zusammen. 
^ aufrichtiger Überzeugung folgt ihm nur der 
B»n ""  und nach etlichem Wenn und Aber der 
7 zi"mannsche Nationalliberalismus. Die ge- 
b - ^  Rechte und das Zentrum jedoch 
M iß tr^ "  Dernburgs Schalten mit steigendem

tz Wan wird einwenden, um den Staatssekre- 
ab° ^En Reichstag schlinge sich ja seit Sonn- 

^^'°Er der Einigkeit starkes Band. I n  
ii-p, s - f a n d e n  die leidenschaftlichen und er- 
m in-^ Gärenden Kämpfe in der Budgetkom- 
doö im Plenum damit ihren Abschluß,

Resolution, die 1 . eine Änderung des 
H;?"dgebietsgesetzes in der Richtung der Ab- 
^-^"3 von Hoheitsrechten, die Abgrenzung und 
H erstellung der Rechte und Pflichten der 
N icker und Grundeigentümer und auch in der 
g,Aiung der Schaffung eines Diamanten­
ste "erlangt, 2. einen Gesetzentwurf zur 
»>.-*"chen Heranziehung leistungsfähiger 

und Gesellschaften fordert und 3. eine 
sie,.- "kt über die Möglichkeit einer Kriegs- 
einn-* " ? " ^ e t ,  in ihren einzelnen Teilen fast 
g,, 9 angenommen wurde und richtig ist
d e s S t a a t s s e k r e t ä r  eine Abänderung 
erk^»/"^Eetsgesetzes als zweckmäßig an- 
>on7 7 E'.uie Denkschrift zur Kriegssteuer zuge- 

Einen Versuch zur Ablösung der Ho- 
liisi buchte der Gesellschaften und zur steuer­
tet» HEranziehung der leistungsfähigen Schul­
dig  "Ersprochen hat. Aber man überschätze 
ae»g ,^9ebnis nicht. Einmal ist es blutsauer 
i r i n t^ " ' Dernburg zu diesen Zugeständ- 
wiin ^Ewegen; wo er hätte Führer sein 
Un>, stch unter Sträuben schieben.
K>: k>em wichtigsten Streitpunkte, der

^ " e u e r , bestehen ja die Gegensätze noch un- 
Hier ist die Entscheidung 

bEfallen, sondern vertagt. Schon eine 
Zukunft aber wird gebieterisch Antwort 

j. > ure Frage heischen, ob unsere Kolonialpoli- 
tz ""ch weiter mit stets gekrümmtem Rücken 
°r dem Großkapital stehen soll. Abg. Latt- 
ann hat ganz recht: Denjenigen Parteien, die

dem wirtschaftlichen Liberalismus nicht an­
gehören, drängt sich immer mehr das Gefühl 
der Beängstigung und des Mißtrauens auf und 
jeder fühlt, daß es auch in kolonialpolitischen 
Dingen sich zwischen rechts und links zu ent­
scheiden beginnt. Daher jene durch den Zweifel 
am endgiltigen Erfolge herbeigerufene Nervo­
sität, die verlegen bald hinter jedem Baume 
einen Demagogen wittert, bald von einem 
Ausnahmegesetz gegen das Großkapital spricht 
und bald findet, daß dieses Großkapital in den 
Händen kleiner Leute zu suchen ist.

Merkwürdig, wie unsere demokratischen Li­
beralen, die sonst so gern von Eleichhen 
sprechen, die in Deutschsüdwest Tätigen zu 
unterscheiden belieben. Ist von den großkapi­
talistischen Gesellschaften die Rede, so ruft ihr 
Schweigen: Hut ab und aufs Knie! Ist aber von 
den Farmern etwas zu sagen, so heißt es weg­
werfend und verächtlich: Die Leute da draußen. 
Da spricht man geringschätzig von einem Bäcker 
und einem Schlächter und die Note „ein ehe­
maliger Unteroffizier" löst bei diesen durch 
Mittelstandsfreundlichkeit und sozialpolitisches 
Feinempfinden ausgezeichneten Liberalen als­
bald ein harmonisches Gelächter aus. Leider 
sind starke Anklänge dieser Ausdrucksweise auch 
in den Reden des Staatssekretärs zu beobach­
ten, wenn dies vielleicht auch bei der überein­
stimmenden Herkunft nicht auffällig ist. Dabei 
sellte aber, wenn auch nicht der Liberalismus, 
so doch Herr Dernburg bedenken, daß die Far­
mer in der Kolonie die eigentlichenKullurträger 
sind. Sie waren dort, ehe der Glanz der Dia­
manten lockte, und werden noch dort sein und 
deutsche Arbeit und deutsche Art hochhalten, 
wenn das Großkapital seinen Fischzug längst 
beendet und das Schutzgebiet als abgegrast ver­
lassen hat. Es war ja von jeher Mode, bei der 
Rechten jede sachliche Kritik als die Absicht der 
Ministerstürzerei zu verschreien. Das ist un­
schön und lächerlich und darf den überzeugten 
Politiker, der Selbstachtung nicht ausschalten 
kann, nicht darai» hindern, seine Ansicht gerade 
am Scheidewege mit unbedenklicher Bestimmt­
heit vorzutragen. Hoffentlich war es deutlich 
genug, daß der Abg. Dröscher am Freitag 
mahnte, der Staatssekretär möge Lei seiner 
großkapitalistischen Politik auch der Farmer 
nicht vergessen, überhört Herr Dernburg diese 
Mahnung, so wird seine Politik künftig im 
Reichstage kaum noch vom Vertrauen einer 
starken Mehrheit getragen werden, denn die 
gesamte Rechte und das Zentrum wird in diesen 
entscheidenden Tagen nicht vergessen, daß eine 
Kolonialpolitik, die als Rückgrat des Schutz­
gebietes nicht die Farmer betrachtet, vielleicht 
unter besonderen Verhältnissen zu kurzem 
Glänze, sicher aber nicht zu dauernden Erfolgen
führt. — v.

heimische Anleihen.
O bwohl infolge der weniger günstig lautenden 

Nachrichten aus der Kohlen- und Eisenindustrie 
die M ontanw erte in  den letzten Wochen erhebliche 
K urseinbußen erlitten  haben und das Publikum  
wie die Spekulation — von S pezialitä ten  abge­
sehen — eher dem Verkaufe a ls  dem Kaufe dieser 
W erte zuneigt, hat sich ihre Gunst aber auch nicht, 
w ie dies sonst in  ähnlichen Lagen zu geschehen 
pflegt, dem M arkt der festverzinslichen P ap iere  zu­
gewandt. Diese W erte zeigen nicht nur keine Auf­
besserung, sondern haben sogar noch eine, wenn auch 
geringe, Kursabschwächung erfahren. W enn n a ­
mentlich die Zpronzentigen und Z ^prozentigen 
S taa tsp ap ie re  jetzt 84,50 und 93 notieren, so Haben 
sie dam it wieder einm al einen S tand  erreicht, der 
schlechterdings nicht im richtigen V erhältn is zu 
ihrem inneren W erte und ihrer absoluten Sicher­
heit steht, und der darum , wie m an annehmen 
möchte, günstige Chancen für den Ankauf bieten 
müßte. D abei kann m an wieder die W ahrnehm ung 
machen, daß die Seehandlung (preußische S ta a ts ­
bank), um den K urs der S taa tsan le ih en  nach M ög­
lichkeit zu heben und zu halten, eine recht um fang­
reiche Jn terven tionstä tigkeit entfaltet. N a tu r­
gemäß kann sie nicht der allgemeinen, aus der Lage 
des Geldmarktes sich ergebenden Tendenz zuwider

den Kurs der Staatspapiere dauernd hochhalten, 
wohl aber kann sie durch geeignete Rückkäufe ver­
hindern, daß schon kleine, vielleicht nur auf vor­
übergehenden oder spekulativen Momenten be­
ruhende Angebote den Kurs drücken zum Schaden 
der Besitzer, die gerade in einer solchen Zeit zum 
Verkaufe ihrer Papiere genötigt sind. Wenn hier­
durch wie durch den provisionsfreien Verkauf der 
Konsols seitens der Staatsbank sowie durch ihre 
Mitwirkung Lei den Eintragungen ins S taa ts­
schuldbuch in gewissem Maße eine Konzentration 
des Ankaufs und Verkaufs der Staatspapiere bei 
der Seehandlung gefördert worden ist, so ist diese 
doch auch stets darauf bedacht, die Ausschaltung 
der Banken und Bankiers zu vermeiden und diese 
möglichst für den Vertrieb der Staatsanleihen mit- 
zuinteressieren. Wenn auch die Gewährung beson­
derer Absatzprovisionen an Bankiers wegen der 
Undurchführbarst einer Kontrolle des Wieder­
verkaufs untunlich ist, so werden doch — w as b is ­
her nicht allgemein bekannt gewesen zu sein scheint 
— Banken und Bankiers wie den Sparkassen seitens 
der Seehandlung bei Überweisung von Anträgen 
auf Ankauf von preußischen Staatsanleihen nicht 
nur keine Provision, sondern auch keine Kourtage 
berechnet, vielmehr erfolgt der Ankauf für Ver­
mittler vollkommen spesenfrei.

Es läßt sich wohl hoffen, daß, wenn die inter­
nationalen Geldsorgen, unter denen übrigens auch 
die ausländischen Staatsanleihen vielfach nach­
geben mußten, zurücktreten sollten, dies dem Kurse 
der heimischen Staatspapiere zugute kommen wird.

Politische TageSschau.
Zur Vertagung des Parlaments.

I n  Reichstagskreisen rechnet man jetzt 
damit, daß die V ertagung des R e i c h s t a g s  
bis zum Herbst am M ittwoch nächster Woche 
erfolgen wird. D ie V ertagung des A b ­
g e o r d n e t e n h a u s e s  dürfte bereits 
am T age vor Himmelfahrt stattfinden.
Das Zentrum und die Wahlrechtsvorlage.

Der L a n d e s  a u s s  ch u ß der Z e n ­
t r u m  s  p a r t e i tritt, w ie die „Kölnische 
Volksztg." meldet, am 7. M a i zusammen, 
um zur W ahlrechtsvorlage S te llu n g  zu 
nehmen.

Abgeordneter Lattmann und die Erb- 
anfallsteuer.

I n  einer von der deutschsozialen P arte i 
und von M itgliedern des B u n d es der Land­
wirte einberufenen Versam m lung, die in 
Geesthacht bei Hamburg stattfand, hat der 
deutschsoziale Abgeordnete Lattm ann gesagt: 
„Ich habe für die E r b  a n f a l I st e u e r  nur 
gestimmt, w eil ich glaubte, ohne sie würde 
die Reichsfinanzreform nicht Zustandekommen. 
Ich habe mich geirrt; die Reichsfinanzreform  
ist ohne sie zustandegekommen und zwar 

! v i e l  b e s s e r  a l s  m i t  d e r  E r b a n f a l l -  
! s t e u e  r."

Die Wertzuwachssteuer 
hat einen lebhaften Petitionssturm  verursacht; 
die Vertretungen der Grundbesitzer, voran  
der Zentralverband der städtischen H au s- und 
Grundbesitzervereine Deutschlands, daneben 
aber auch verschiedene Handelskammern, 
petitionieren gegen das W ertzuwachssteuer-

Gegen Professor Drews.
D ie nationalliberale „N ational-Z eitung"  

schreibt: „Der K arlsruher Christusleugner, 
Professor D rew s, hat auch B ayern  mit seinem  
Besuch beehrt. I n  A u g s b u r g  hielt er 
seine bekannte R ede. Die A ugsburger ließen 
sich das aber nicht ruhig gefallen, hielten 
vielmehr (ähnlich wie in B erlin ) am 24. 
April eine große Protestoersam m lung ab, die 
von über 4000  Personen besucht w ar. 
Kanonikus Univerfitätsprofessor .M eyenberg  
(Luzern) sprach in glänzender Rede über das 
Them a „Jesu s lebt!" S e lb st die liberale 
„A u gsb . Abendztg." muß gestehen, daß diese 
Rede viel „wissenschaftlicher" war a ls  der 
Rektamevortraa des Professors D rew s.!

Hoffentlich hört D rew s jetzt auf, noch weiter 
die große M ehrzahl des deutschen Volkes 
durch seine „Ergebnisse objektiver Forschung" 
zu verhöhnen."

Der Kamps im Baugewerbe.
W ährend die M a n n h e i m e r  B n u ­

ll n d M  a u  r e r m e i s t e r - V e r e i n i g u n g .  
die dem Mitteldeutschen Arbeitgeberverband 
angehört, die vollständige Schließung der 
Geschäfte durchführte, hatte der b a d i s c h e  
L a n d e s v e r b a n d  d e r  B a u a r b e i t ­
g e b e r  nur die organisierten Arbeiter aus-- 
gesperrt. E s  fand nunmehr in O f f e n b u r t z  
eine D e l e g i e r t e n v e r s a m m l u n g  statj, 
die einen Beschluß annahm, worin es heißt) 
„D ie in Offenburg versammelten Vertreten 
des badischen Arbeitgeberoerbandes beschließen, 
daß die A u s s p e r r u n g  e i n e  s c h a r f e  
s e i n s o l l. E s  sollen sämtliche Neubauten  
stillgelegt und nur die dringendsten Reparatur- 
und Notstandsarbeiten ausgeführt werden. 
D ie Vertreter des badischen Arbeitgeber- 
verbandes sind einstimmig der Ansicht, daß 
an dem Bundesbeschluß festzuhalten sei, und 
erwarten, daß nunmehr alle Bundesm itglieder  
gleichen S in n e s  sind und tapfer aushalten."

Die Maifeier in Frankreich.
V on  den während des S o n n ta g s  in ganz 

P a r is  vorgenom menen Verhaftungen werden 
sieben aufrecht erhalten werden. D ie V er­
hafteten werden sich w egenB eam ten-B eleid igung  
zu verantworten haben.
Eröffnung der Kolonialweltausstellung in 

Belgien.
I n  F e r r i ö r e s  wurde Son nab en d  

Nachmittag in Anwesenheit des K ö n i g s  
das neue Kolonialm useum  eingeweiht und 
gleichzeitig die K olonialw eltausstellung eröffnet. 
Kolonialminister R e n k i n  würdigte die 
kolonialpolitischen Verdienste König Leopolds 
und führte au s , B elg ien  sei entschlossen, durch 
Förderung des H andels methodisch seine 
K olonien sortzuentwickeln.

Die Neuwahlen in Spanien.
I m  ganzen sind 114  Deputierte, also 

mehr a ls  ein V iertel der M itglieder der 
Kammer, aufgrund des Artikels 29  des 
W ahlgesetzes, das heißt, w eil sie keinen 
Gegenkandidaten hatten, a ls  gewählt pro­
klamiert worden. S ie  verteilen sich folgender­
maßen auf die einzelnen P a r te ie n : 69  Liberale, 
34 Konservative, 3  Republikaner, 3 Karlisten, 
2 Unabhängige, 1 nationalistischer Republikaner, 
1 nationalistischer Liberaler, 1 Integrist.

Der portugiesische Handelsvertrag, 
der voraussichtlich am 17. M a i ratifiziert 
wird, tritt, nach einer M eldung der „Weser- 
Ztg.", frühestens am 1. J u n i inkrast.

Theodore Roosevett
ist M ontag  Nachmittag in K o p e n h a g e n  
eingetroffen und von dem Kronprinzen, dem 
amerikanischen Gesandten und dem M inister 
des A u sw ärtigen  empfangen worden. Nach 
der B egrüßung fuhr der Kronprinz mit 
R oosevelt nach dem Schloß.

Der Aufstand in Albanien.
I m  P a ß  von Katschanik herrscht Ruhe. 

Die Truppen des linken F lü g e ls  unter O sm an  
Pascha streifen das G ebiet der oberen M oraw a  
ab und brennen die Häuser der abwesenden 
Besitzer über deren Verbleib kein Nachw eis 
vorhanden ist, nieder, B lutvergießen wird 
möglichst vermieden. —  Schefket Torgut- 
Pascha hat seinen Vormarsch zu beiden S e iten  
des P asses von Katschanik fortgesetzt, wobei 
es zu mehreren Kämpfen mit den Rebellen  
gekommen ist. Diese weichen immer weiter 
in die W älder und Gebirge zurück. Der 
E ngpaß von Crnoljeva auf der S traß e  nach 
Prizrend wird noch von 3000  Arnauten be­
setzt gehalten, geqen welche die Truppen nun 
vorrücken. D a s  W etter ist in A banien kalt 
und regnerisch. —  D ie bei Preschewo und 

i Kümcmova kämpfenden Arnauten sind von



Ulemas, Notabeln und Beamten aufgefordert 
worden, die Waffen niederzulegen. S ie be­
folgten den Rat und kehrten unter Hochrufen 
auf den Sultan in ihre Dörfer zurück. M ilitä r  
stellt die beschädigten telegraphischen Leitungen 
wieder her. Die Verfolgung der fliehenden 
Albanesen wird fortgesetzt. Maschinengewehr- 
und Gebirgsgeschützabteilungen zwingen die 
Arnauten überall, ihre Stellungen m it schweren 
Verlusten zu räumen.

Deutsches Reich.
B erlin . 2. M a i 1910.

— Die Berliner Meldung, der Kronprinz 
werde zum 14. Jun i, dem 500. Jahrestag 
der Schlacht von Tannenberg, ein Kommando 
nach Posen erhalten, ist frei erfunden.

— Der älteste Sanitätsoffizier des deut­
schen Heeres, Generalarzt a. D. Dr. Paschen 
ist im 96. Lebensjahre in Ludwigslust ge­
storben.

— Sonnabend Abend fand ein Familien- 
abend der deutschen evangelischen Gemeinde 
in Rom in Anwesenheit des Präsidenten des 
preußischen evangelischen Oberkirchenrats 
O. Voigts und des Oberkonsistorialrats La- 
Husen-Berlin statt, bei welcher Gelegenheit 
Oberbaurat Schulze mitteilte, daß mit dem 
Bau der deutsch-evangelischen Kirche demnächst 
begonnen werden soll.

— Die 21. Tagung des evangelisch-sozia 
len Kongresses findet in der Pfingstwoche 
vom 17. bis 19. M a i statt.

— Die Ersatzwahl im Reichstagswahl­
kreise Usedom-Wollin ist nach dem Erlaß des 
Regierungspräsidenten auf den 9. Jun i fest­
gesetzt.

— Vom 1. M a i ab w ird in Frankreich 
die Gewichtseinheit für Briefe des Vereins­
verkehrs von 15 A auf 20 A erhöht.

—  Die Zivilkammer des Landgerichts 
Berlin hat die Klage des Exsultans Abdul 
Hamid gegen die deutsche Reichsbank wegen 
Herausgabe seines 12 M illionen betragenden 
Depots abgewiesen, und zwar mit der Be­
gründung, daß die Herausgabe nicht aus 
freien Stücken, sondern unter Zwang (durch 
die neue türkische Regierung) gefordert werde,

—  I n  der Berufungsverhandlung gegen 
den Redakteur des „V o rw ä rts " Richard 
Barth wegen Aufforderung zum Ungehorsam 
gegen die Gesetze durch Ausgabe der Parole 
zum Wahlrechtsspaziergang im Treptower 
Park am 6. M ärz erkannte die 8. S tra f 
kammer auf Verwerfung der Berufung. Das 
Schöffengericht hatte den Angeklagten zu 
einem M onat Haft verurteilt.

Dresden, 2. M a i. Wie das „Dresdner 
Journa l" meldet, sandte der Kaiser aus 
Urville an den König von Sachsen folgendes 
Telegramm: Dein Infanterie-Regim ent in 
Straßburg ebenso wie Dein Fuhartillerie- 
Negiment in Metz haben sich auch diesmal 
vor m ir in bester Verfassung gezeigt, was 
m ir eine Freude ist. D ir mitteilen zu können. 
Wilhelm. —  Der König erwiderte darauf: 
Herzlichen Dank für Dein Telegramm. Es 
freut mich aufrichtig, daß meine beiden 
Regimenter Dein Wohlgefallen gefunden 
haben. Das beweist mir, daß sie gleich den 
anderen Truppen treue Wacht an des 
Reiches Westgrenze halten. I n  treuer Liebe 
und Freundschaft Friedrich August.

Heer und Hlotte.
Der württembergische G e n e r a l l e u  t 

n a n t  v. S c h ä f e r ,  Kommandeur der 52. 
Jnfanteriebrigade, ist behufs Verwendung als 
K o m m a n d e u r  d e r  31. D i v i s i o n  nach 
Preußen abkommandiert worden.

N e u b a u t e n  in der e n g l i s c h e n  
M a r i n e .  I n  Narrow in  Furneß fand am 
Montag die Kiellegung des Panzerkreuzers 
„Prinzeß Royal" statt, der ein Deplazement 
von 26 000 Tons und eine Länge von 700 Fuß  
erhalten, acht Zwölfzollgeschütze führen und 
30 Knoten machen soll. Das Schiff soll in  zwei 
Jahren fertig gestellt sein.

Das E n d e  d e r  K ö l n e r  L u f t s c h i f f ­
m a n ö v e r .  Am Schlüsse der Kölner Lu ft­
schiffmanöver sprach Freiherr v o n  L y n c k e r  
allen am Manöver beteiligt gewesenen O ffi­
zieren sowie dem Personal für ihre Hingabe 
und aufopfernde Tätigkeit den Dank aus und 
erklärte inbezug auf die Ballonkatastrophe noch­
mals, daß niemand eine Schuld an dem U nfall 
des „Z. 2" beizumessen sei. Auch der Kaiser 
habe betont, daß nur durch die Verkettung einer 
Reihe unglücklicher Zufälle der U nfall herbei­
geführt worden sei. Auch für die Folgen sollen 
Luftschiffmanöver bei jeder W itterung aus­
geführt weichen, um Leistungs- und M anö­
vrierfähigkeit der Ballons zu erproben. F re i­
herr von Lyncker ist am Sonnabend nach B erlin  
zurückgekehrt. Es bestätigt sich übrigens, daß 
auch das M ilitärluftschiff „ M . 2" kurz vor 
seiner Ankunft in  Homburg einen Maschinen- 
defekt erlitten hatte.

Den letzten vortrag über das 
Leben Jesu

hielt Sonntag M itta g  im B e r l i n e r  D o m  
Hofprediger O h l y .  Am Sonntag A iserieor-

äiae seien, so führte er aus, die Urkunden 
nachgewiesen, an J M fa te  stand die Botschaft 
im  M itte lpunkt der Besprechung, am Eantate- 
sonntag wurde die Person Jesu besprochen, und 
nun, am Sonntag Rogate, handle es sich um die 
Gemeinde Jesu. Denn wo würden die Urkun­
den über den Herrn mehr gewürdigt als in  
seiner Gemeinde! Die Tatsache der Existenz 
dieser Gemeinde auf Erden sei der unumstöß­
liche Beweis dafür, daß Jesus gelebt hat, noch 
lebt und seinen E in fluß  geltend macht. —  Der 
Geistliche zeichnete in  eindringlicher Beredsam 
keit das B ild  der apostolischen Urgemeinde 
die vor verbindlich wirke. E r tadelte aber 
auch die sklavische Nachahmung der übereifrigen 
in  den heutigen neuapostolischen Lavtistischen 
usw. Gemeinden usw. M it  peinlichster Em pfin 
düng gedenke man der Kasseler Vorgänge, die 
nur Trennung und Spaltung in  die Reihen 
derer hineingetragen haben, die sich Christen 
nennen. Schlimmer freilich seien die Leugner 
deren Gewebe mythologischen Einschlag zeige 
denn ---- wenn die Heilswahrhsiten geleugnet 
werden, so habe das Christentum nur patho­
logische Bedeutung, und unser Glauben gleiche 
einer Wahnidee. Daß Jesus selbst die Absicht 
gehabt hat, eine Gemeinde zu gründen, geht aus 
M ath. l6 , 18. hervor: „D u  bist Petrus, und am 
diesen Felsen w ill  ich bauen meine Gemeinde, 
und die Pforten der Hölle sollen sie nicht über­
wältigen." Zum Schluß verwies Redner auf 
die Lesung des Epheserbrisfes, P a u li über die 
Herrlichkeit der Gemeinde Christi.

Armand.
W ien,^0. April. Heute Vormittag wurde 

auf dem «Schmelzer Exerzierfslde die Früh 
jahrsparade abgehalten. Der Kaiser besichtigte, 
vom Publikum enthusiastisch begrüßt, die aus­
gerückten Truppen der Garnison. Beim Vor­
beimarsch der Truppen sprach sich der Kaiser 
lobend über Aussehen und Haltung aus.

Provinzittlnachrichtkn.
L Culmsee, 2. M ai. (Verschiedenes.) Der Vorstand 

des hiesigen Krsiskrankenhauses hat beschlossen, einen 
Röntgenstrahtenapparat anzuschaffen. Der elektrische 
Strom soll von der Zuckerfabrik hergeleitet werden. — 
Der hiesige Flotterwerem hat von der Marineoerwal- 
tung in Danzig ein altes Boot zum Preise von 60 Mk. 
erworben. ist nun eins Nuderabteilung gebildet
worden. Die Übungen und Fahrten finden jeden Sonn­
tag statt. — Grobe Ausschreitungen, die auf den Streik 
im Baugewerbe zurückzuführen sind, kamen in der 
Nacht zum Sonntag hier vor. A ls sich am Sonnabend 
der arbeitswillige Maurergeselle Wroblemski von dem 
Michel schen Van, wo das Nichtsest gefeiert worden war, 
nachhause begab, wurde er von mehreren Männern an­
gefallen und mißhandelt. Glücklicherweise sind die Ver­
letzungen nicht gefährlich. Im  Neubau des Herrn 
Töpfermeisters Wojda wurden die Decken beschädigt. 
Auf einem Neubau ln der Wichelmstraßs sind die Ecken 
und Kellermölbungen heruntergerissen worden. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. — Ein Schwindler hat in der 
Person des domizillosen Flsischergefellen Grabowski am 
Freitag hier sein Unwesen getrieben. Er hatte sich als 
Fettviehhändler im Bahnhofshokel einquartiert, von wo 
er, ohne seine Zeche zu bezahlen, verschwand. Auf 
dem Bahnhöfe wurde er aber festgenommen und ver­
haftet.

Eraudenz, 29. A p r il.  (E ine Genossenschaft 
zur Anlage einer Kartosfeltrocknerei) ist in  
Wossarken gegründet worden. Die Fabrikanlage 
soll etwa 60 000 M a rk  kosten.

Danzig, 2. M a i.  (D ie Generalversammlung 
der „W eichsel", A .-G .), welche am F re itag Nach­
m ittag stattfand, setzte die vom Aussichtsrat vo r­
geschlagene Dividende auf 6 Prozent fest. I n  
dm  Aussichtsrat wurde der satzungsgemäß aus­
scheidende R entie r F ried r. Haberm ann wiederge­
w ählt. ferner wurden zu Aussichtsratsmitgliedern 
die Bankdirektoren Bomke und W ilis tä tte r neu 
gewählt.

Danzig. 2. M a i. (Elockenweihe zu S t. Katha- 
^ ^ t e r i l  fand in  der festlich geschmückten 

S t. Katharinenkirche die Weihe der im  Jahre 1908 
durch Blitzschlag zerstörten, jetzt wieder neu erstan­
denen Glocken statt. A ls  Ehrengäste waren zu der 
schonen Feier erschienen die Herren Oberpräsident 
Exzellenz von Jagow, kommandierender General 
Exzellenz von Mackensen, Bürgermeister D r. B a i l 
u. a. Von der Kirchenbehörde w ar Herr Ober- 
konsistorralrat D r. Vacmeister-Danzig anwesend, 
der in  der Sakristei vor Beginn des Gottesdienstes 
die Ordensverleihungen kundgab. Es erhielten die 
Herren Konsistorialrat und Stadtsuperintendent 
Reinhard den Kronenorden 3. Klasse, S tadtbaura t 
Fehlhaber denselben, Kaufmann, Kirchenältester 
und KrrchenkassenrendanL Eronau den Roten Adler 
orden 4. Klaffe, Kaufm ann und Glockenspiel 
rendant S trem low  denselben, Küster und S igna ta r 
Schulz das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen 
und Z im m erpolier Eggert die Kronenorden- 
M edaille  B e i dem Festgottesdienst h ie lt Herr 
Archrdrakonus B le c h  die L itu rg ie . A lsdann trug 
der Kirchenchor unter Le itung des Herrn Musik­
direktors Hesse den Psalm 100' in  der Komvosition 
des D irigenten vor. Darauf folgte die Weiherede 
die Herr Geheimer Konsistorialrat Liz. D r. 
G r o e b l e r  h ie lt. Während der Redner das 
Weihegebet sprach, setzte das Geläut der Glocken, 
allmählich immer voller klingend, ein. Dann klang 
zum Gewölbe der Kirche der machtvolle Gesang 
„Großer G ott, w ir  loben dich" empor. Herr Pastor 
O st e r  m e y e r  h ie lt darauf die Festpredigt. Herr 
Konsistorralrat R e i n h a r d  h ie lt die Schluß­
litu rg ie . Während die Gemeinde das Gotteshaus 
verließ, ertönte w e ith in  über die S tad t das wieder­
hergestellte Glockenspiel.

Carthaue, 2. M a i. (Devr Herrn OLerpräsiden- 
ten von Jagow ) gelang es auf der Auerhahnbalz 
rn Dombrorvo, einen prächtigen Hahn zur Strecke 
zu bringen.

? DL.-Eylau, 1. M ai. (Verschiedenes.) Zu Ehren des 
cheidenden SLadtsekretärs Gerlach, der zum Bürger­
meister der Stadt Opalemtza gewühlt ist, fand gestern 

Beteiligung der Bürger- und Beamtenschaft 
em Abschiedskommers im Zentralholel statt. Von der 
Stadt erhielt Herr Gerlach eine außergewöhnliche Grati­

fikation von 300 Mark. — Die allgemeine Ortskranken- 
kasse hat eine erfreuliche Weiterentwickelung zu ver­
zeichnen. Die Einnahmen während des verflossenen 
Jahres betrugen 27 775.93 Mark, die Ausgaben 25153,02 
Mark, mithin Überschuß 2622,91 Mark. Das Gesamt- 
vermögen der Kasse beträgt 12 705,27 Mark. Dem 
Vorjahre gegenüber eine Zunahmi von 5315,16 Mark. 
Zum Reservefonds gehören nach den stattgefundenen 
Überweisungen 10 082,36 Mark. Nach dem vorjährigen 
Abschluß betrug der Reservefonds 5354,14 Mark, m it­
hin ein Mehr von 4728.22 Mark. A ls  Betriebsfonds 
verbleiben der Kasse 2622,91 Mark in bar. — Der am 
23. A pril auf dem hiesigen Ostbahnhofe von einer M a ­
schine überfahrene GüterbodenarbeiterHerminau ist gestern 
seinen Verletzungen erlegen.

A u s  Ostpreußen, 1. M a i.  (Verhafte t.) I n  
Kaukehmen wurde der Amtsvorsteher verhaftet. 
Es sollen Unregelmäßigkeiten in der Kassen- 
führnng aufgedeckt worden sein. Über die Höhe 
der unterschlagenen Gelder kursieren verschiedene 
Gerüchte, doch beruhen sie nu r auf M utm aßungen. 
Der Verhaftete w a r im  Vereinsleben eine bekannte 
Persönlichkeit und Vorsitzer mehrerer Vereine.

Aus Ostpreußen, 2. M a i. (P rin z  Friedrich W i l ­
helm von Preußen) nebst der Prinzessin von R a ti-  
Lor, seiner B rau t, tra f am Sonntag Nachmittag 
4 Uhr im  A utom ob il in  F r a u e n b u r g  ein. I n  
einem zweiten A u tom ob il folgten die Herzogin 
von R a tibo r und zwei Herren. D ie Herrschaften 
kamen v o n  F i n c k e n s t e i n  im  Kreise Rosenberg, 
wo sie Gäste des Grafen zu Dohna gewesen waren. 
D ie Kraftwagen hielten in  Frauenburg am Wege 
zum Domberge, wo Domherr M ate rn  die H err­
schaften erwartete, ihnen das neue Eoppernikus- 
denkmal Zeigte und erklärte und ihnen Führer durch 
die Domkirche war. Unter den Hurrarufen des 
Publikum s fuhren die Herrschaften um 5^4 Uhr 
nach Königsberg weiter. Frauenburg w ar von 
dem Prinzen vollständig überrascht worden. D ie 
Ankunft in  K ö n i g s b e r g  erfolgte abends um

Uhr. Absteigequartier w ar das Zentra lhote l. 
I n  der Begle itung des Prinzen befanden sich der 
persönliche A d ju tan t Hauptmann von Schwartz- 
koppen und der Musikprofessor Kraholetz. Der 
P rin z  mutzte sich w iederholt am Fenster des Hotels 
m it seiner B ra u t zeigen, da die zahlreiche Menschen­
menge dem jugendlichen P aar begeisterte H u ld i­
gungen darbrachte. Später begaben sich die H err­
schaften nach der Wohnung des Professors D r. 
Krauske, um dort an einem Abendessen zu etwa 
20 Gedecken teilzunehmen. Professor D r. Krauske 
hat nähere Beziehungen zu dem Prinzen, der wäh­
rend seines Königsberger Aufentha lts Vorlesungen 
über preußische Geschichte Lei ihm  hörte. Professor 
D r. Krauske ist dann w iederholt der Gast des 
Prinzen auf Schloß Camenz in  Schlesien gewesen.

VromLerg, 2. M a i. (Rennen des Bromberg- 
Schneidemühler Reitervereins.) D ie B ete iligung 
an Leiden Tagen w ar sehr rege, wenn auch der 
Regen am gestrigen Sonntag etwas störte. Leider 
gingen die gestrigen Konkurrenzen nicht ohne U n­
fälle ab. Beim  Rennen um den „P re is  von 
P rinzen tha l" stürzte Leutnant G raf Emich zu 
Solm s vom Leibhusaren-RegimenL N r. 1 in  
Danzig-Lgngfuhr und mußte ins  Diakonissenhaus 
gebracht werden. D ie Verletzungen waren aber 
nur unbedeutend, sodaß der G raf noch abends in  
seine Garnison abreisen konnte. Außerdem stürzte 
Leutnant Witzleben vom Grenadier-Regiment zu 
Pferde N r. 3 beim Derfflinger-Jagdrennen, ohne 
sich zu verletzen.

Posen, 2. M a i. (Kennemanns Güter.) I n  dem 
nunmehr eröffneten Testament des verstorbenen 
M itbegründers des deutschen Ostmarkenvereins 
Kennemann ist nicht der S taa t als Erbe eingesetzt 
worden,' Kennemann hat vielmehr seiner einzigen 
Tochter, der F rau  Rittergutsbesitzer Jouanne, und 
seinen Enkelkindern die Güter vermacht. Im  
evangelischen Vereinshause in  Posen fand gestern 
eine von 500 Personen besuchte Kennemann- 
Gedächtnisfeier statt, an der u. a. der Oberpräsident 
von W aldow teilnahm . D ie Gedächtnisrede h ie lt 
der M itbegründer und Vorsitzer des Ostmarken­
vereins, M a jo r a. D. v on Tiedemann._________

Ehren'

Livonius F .-S t. „F lin te ", den Zweiten Pr-'S ^  
bachs br. W . „Quarterno" (Reiter Lt. A  N -
4. U l.) und den dritten Preis Lt. v. «Schiebens 6 
„Späht". T o t.: 2 8 :  10 M . :  11. 12 : 1»- ^hren-5. A r t i l l e r ie - I a g d  - Rennen.  ^
preise den ersten drei Pferden. wk^nmeis 8506. B r a h e  - I a g d  - Re n n e n .
Mark, hiervon 600 Mark dem ersten, 1o -  ^tett 
zweiten und 100 Mark dem dritten j rs,
nur zwei Pferde und gewannen Lt. v. Eg ^ A. 
Leibh.-Negt., 5j. Sch.-St. ,Mermmd U " N v ^ ,
v. Humbold, Gren.-Negt. z. Pf-, ^l- W.
(Reiter Lt. A. N e n m a n n 4. U l.) Tot.- - 

Damit hatte das Rennen sein Ende ?rrenyr 
des Regenwetters hatte sich ein zahlreiche 4) 
eingefunden. Außer dem schon genl.eld ^
sind noch einige Stürze vorgekommen, die a 6 
liefen. __ , > «^

Das Taschenfahrplanbuch fü r das 
ym orayr ist der vorliegenden Nummer 
Zeitung „D ie  Presse" beigelegt. Der ^  ^
Fahrplanbuches hat sich weiter gesteigert, es ^  
hä lt auch eine Anzahl Anzeigen, die unr 
achtung der Leser empfehlen.

Lokalnachrichten.
Thor». 3- M ai

— (H e rr Oberbürgermeister D r. A e r ^ ^ ,
ist von Berlin zurückgekehrt und hat heu
geschäfte wieder übernomme . Konnner-

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Geher ^
zienrat Dr. I»g . Ziese in Elbing ernannt
>m,°n der Akademie des Bauweie»->lichen M itglied 
worden

( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  A  e g „  in  
Regierungsrat Neumann bei der R  g N ixdorf 
Danzig ist an das Polizeipräsidium  n H

 ̂ — (P  e r s o n a l i e n b e i d e r P  E ^ its c h ^u n d  
sind die Postassistenten Rathke von LervM  l ^ s t -  
Schülke von Roßgarten nach Thorn i-  . ^nd 
assistent Märcher ist von Bliesen nach Cchom ^  
der Telegraphenassistent Kabel von Era 
Bremen versetzt. . . » n n f e r e n z )

-  ( W e g e n  d e r  K r e i s l e , "  ^  
fällt die Schule im Bezirk der Kreisschulmspektl

(Mittwoch) aus. , .  .  e t e i  M  die( Ei ne  ki rchl iche Ko l l e  e l ' u
Zwecke des Verbandes der E N g M  
srauenvereine Deutschlands w ird  "K irc h e n  der
29. M a i d. I s . .  in  den evangelffchen
P ro v in z  Westpreußen emmalrg ei g ! ^
werden: Die Übernahme der Koller

. s - u , ° p  ° "
deutschen Na

morgen

( D a s  F r ü h j a h r s
G a u e s  29 W e s t p r e u ß e n )  ^ ^ » » 9  m»

Rennen des Bromberg- 
SchneldemWer Reitervereins.

Der Bromberg-Schneidemühler Neiterverein veran- 
sialtete am S o n n a b e n d  und S o n n t a g  auf dem 
Platze bei Hohenholm sein diesjähriges Nennen, das 
folgenden Verlauf nahm:

R e n n e n  a m  30. A p r i l .
1. T r a b f a h r e n  für Fuhrwerke; vom Besitzer zu 

fahren. Sieger waren und erhielten den 1., 2. und 
4. Preis der Droschkenbesitzer (Taxameter) Prenß, den
3. Preis Besitzer Ruchinski aus Schwedenhähe. Nun 
folgten sportliche Veranstaltungen.

2. R  e i t k o n k u r r e n z. Sieger waren Oberlt. 
von Knobelsdorfs, Gren.-Regt. z. P f., br. Stute „G er­
mania", Leutnant Klauenflügels, Feldart.-Regt, Nr. 17, 
br. Wallach „Egmont" und Leutnant v. Ramins, Gren.- 
Negt. z. P f., br. S t. „Domäne".

3. G y m k h a n  n a, bestand in Nadel- und Faden- 
Rennen, Serpentinen-Rennen und Ersrifchungs-Nennen. 
Sieger waren Leutnant v. Hagen, Leutnant v. Namin 
und Leutnant v. Winterfeld.

4. J a g d - S p r u n g - K o n k u r r e n z .  Sieben 
Herren beteiligten sich, es siegte Leutnant v. Brock­
hausens, Gren.-Negt. z. P f., br. S t. „W edelin", dann 
folgte Oberleutnant Frhr. v. Tuchers br. W. „Friesen" 
und dann Leutnant v. Witzlebens, Gren.-Regt. z. Pf., 
F.-S t. „Märchen". Den Schluß bildete das

5. E h r e n p r e i s - F l a c h r e n n e n  für Pferde 
im Besitz und zu reiten der nicht berittenen Waffen der
4. Division. Es siegten Oberleutnant Noacks, Inf.-Negt. 
Nr. 148, br. St. „B aby", Leutnant v. Winterfelds, br. 
W. „Schenk" und Leutnant Beyersdorffs, Ins.-Regt. 
Nr. 148, S t. „Hardigild".

N e n n e n  a m  1. M  a i.
Heute Nachmittag fand das eigentliche Rennen statt. 

Es begann mit dem
1. L a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  R e n n e n .

Sieger waren: Besitzer Pittelkau aus Palfch und
Preuß aus Schändorf, der den zweiten und dritten Preis 
erhielt.

2. P r e i s  v o n  P  r i n z e n L h a l. Ehrenpreis 
750 Mark, hiervon 500 Mark dem ersten, 160 Mark 
dem zweiten und 100 Mark dem dritten Pferde. Sieger 
waren Lt. Rhaus, 148. Inf.-Negt., br. W . „Edel- 
mander", Lt. v. Zitzewitzs, Gren.-Negt. z. Pf., F .-S t. 
„Royal Laß I I "  und Oberlt. Frhr. Tücher v. Simmels- 
dorfs, Gren.-Regt. z. P f., F.-W . „C laudia". Bei diesem 
Neunen s t ü r z t e  beim Nehmen einer Hürde Leutnant 
Graf zu  S o l m s  aus Danzig. T o t.: 34 : 10. P latz: 
22, 21 : 10.

3. D e r f f l i n g e r - I a g d - R e n n e n .  Ehren­
preis, gegeben vom Frhrn. v. Lüttwitz auf Schloß 
Brauchilschdorf. Ehrenpreise den anderen Siegern. Es 
waren dies Lt. v. Ramins F.-W . „Donnerkiel", dann 
olgten Oberlt. v. Tuchers br. W. „Friesen", Oberlt. 

v. Korns br. W. „Fethe" und Oberlt. v. Knobelsdorfs 
,Germania".

fahrerbundes wurde am Sonntag in
dem 10 jährigen Stiftungsfeste und ^  „ s e e  be-

Danzig, Marienburg, Marienwerder, , o^eter-
usiv. Morgens wurde zunächst ein ^  E ha lten ,
Nennen auf der Chaussee nach Mar^nwerder 
das C. Weinert - Danzig in 20 Minuten 
gewann. Zweiter wurde A. M ü lle r -D a n z ^
15 Sekunden. Das darauf folgende 15 Kilo Minuten
fiel ebenfalls an C. Weinert - Danzig "  w
53 Sekunden. Zweiter wurde H. Schwaneninsel
33 Minuten 56 Sekunden. Auf _ y?adfcchrer- 
wurde dann die Weihe des Banners ^  hielt
vereins Garnfee vorgenommen. ^  des
Pfarrer L e m k e  - Garnsee. Fast alle ^  der 
Gaues ließen Fahnennägel überreichen,
Zahl. Nach dem Festmahl, bei dem de begrüßt

S L . 7 , ' L
2. Preis Radsahrerversin Culm mit 9,b l
3. Preis Baltischer Tourenklub-Danz'g m " ^  M g e
In  Gruppe 8  fiel der 1. Preis an Na > ) . ^rverein 
Kraudenz mit 9.60, der 2. N ^Radfahrer-
Graudeuz mit 9,38 und der 3. Preis Nachmittag? 
verein Marienburg mit 8,90 Punkten- ^  be sp ie l, 
"  Uhr folgten die Saalwettkämpfe ' " ^ .  ebenfalls

c Kunst-, und 6 er Schulreigen, >ur^ „
schöne Preise ausgesetzt waren.

b e.)

5 Uhr folgten die Saalwettkämpfe
6 er Kunst-, und 6 er Schulreigen, „  

r Preise ausgesetzt waren. Ein

— ^(Z u in K a m p f  i  m B a u g e ^  ̂
Der west  p r euß i s c h e
der  A r b e i t g e b e r  im B a u g e  .„hM en 
am Montag Vormittag in der Amist,lung
Gewerbehalle in D a n z i g  ^"e  -o > . 
ab, an der 70 Vertreter der Orts «erbau 
Provinz teilnahmen. Der Bericht, ^  . über
sitzer, Baugewerksmeister H e r z o g  ^  
den bisherigen Verlauf der Aussperrung» ^b t 
noch zutreffenden Maßnahmen erst - ^ 0
hervor, daß in Westpreußen l L^hel- 
Bauarbeiter ausgesperrt sind. Aus Nach­
fuhr,mg der Mat er i a l sper r e  so» n , ,
druck hingearbeitet werden. daß die

1 o lz  - Danzig wies darauf 
Industrie dem Verbände die grov verband 
Unterstützung zugesagt habe. Stege ^
heute nicht, so werde im nächsten ^  sacken, 
dustrie das entscheidende Machtwort sp ^   ̂xgcke

-  ( Di e S w e i g l e l s l g e  ^^gbend
B r o m b e r g - T  h o r n) «st ^ ..^derte  von 
in Betrieb genommen worden. ^  ^ Nacht
Arbeitern waren bis Sonnabend ^.»g Thorner 
damit beschäftigt, die Weichen auf 
Nangierbahnhofe zu verlegen usw. Monatsoer»

— ( S t e n o g r a p h i s c h e  s.) .  Schrei
sammlung des Stenographenverems A^nds ^
findet schon diesen Mittwoch, den 4. A - Ajg Erledu 
Uhr. im kleinen Schützenhaussaale 25jährigen
gung der letzten Vorbereitungsarbeuen a des

der Verhandlungen. Es ist darum , ,, Schrift' 
daß alle Mitglieder zur Sitzung ersch-"" 
genossen sind als Gäste willkommen. MoN'

— ( S p o r t v e r e i n  T h o r n . -  « ,E tver- 
tag fand in Putzig's Restaurant die v  ^unkt 
iammlung statt, die stark besucht wa - Agnigs- 
1 der Tagesordnung, Propagandasp 'tt
berger und Danziger Studenten und ^  am 
teilte der 2. Vorsitzer mit, daß d'° Ge"° ^ je n  
18. Mai in Thorn ein Meet ng veran,^^^ 
werden, das sich aus Leichtathletik ( v '" "



i lauf.

stall«. werden auf dem Platz am
!̂ enZ w vorbehaltlich der Genehmigung 

B ilii,,^  .""ernements. Der 2. Punkt betraf 
Ich 12 Tennisabteilung. Es haben
'"Hchsntli^^E" und 10 Herren gemeldet, die 
?"tde °!n Zusammen spielen sollen. Es 
^El»ia gebildet, dem die Ausar-
,EkIan>ml„« ^ o iu te n  übertragen wurde. Eine 
M tstan-,"^ Abteilung findet am Himmel-
°It. K ° ' vormittags 11 Uhr, im Cafe Nowak 

< Mai i„ w wurde beschlossen, am Sonntag den 
' Mannscknn ein Wettspiel gegen die

Ar Sport-Klubs Graudenz, das
.̂ Ubz ^ lm g  des Rromberger Fußball-
chstt °ns„, ^o u  soll, zu veranstalten. Die Ab- 
^'Hopp Banfft" 6^  Vereinsadresse:

"  S » g z u m  R e n n e n . )  Aus 
am '"oerennens des Thorner Neitervereins

N I- bis in " U  8. M ai wieder ein Personenzug 
Dörner r^^enklasse verkehren. Abfahrt vom
>  R erw iN ^hnhof um 2.35 Nachm., Ankunft auf 

um 6 2̂ . 8.03 Nachm., Rückfahrt vom Renn-
^  6.47 ^uchm., Ankunft auf dem Hauptbahnhof 
^  Einsteins' Aussteigen aus dem Zuge bezw. 
t^Uplak» ni denselben aus der freien Strecke am 
Heile im l^urf nur auf der dem Rennplatz zugekehrten
^ustejgo/ Benutzung des dortselbst vorhandenen 
^  aemnL ^  o^en. Es sei noch darauf hingewiesen, 
??Uuna ^  ^ der Eisenbahn-Bau- und Betriebs- 
?ils. und Betreten der Bahnanlagen, sowie das 

Eigen auf der falschen Zugseile, als auch 
" Nervennn!! Verlassen des Zuges, solange er sich 
, -  ( D . S  befindet, streng verboten ist.

N o ^ ^ ? ^ u t a g s  - V e r g n ü g u n g s -  
>15-  E t l o t s ch i n) verkehrt vom 8 . Mai
^iluiikia ^ m b e r , sowie auch am Himmelfahrtstage 
^Okn-Sin^"och folgendem Fahrplan: Abfahrt von
^  nackm! 3'08 nachmittags, vom Hauptbahnhof 

Ankunft in Ottlotschin 3.45 nach- 
^ft in ^?>ahrt von Ottlotschin 8.45 nachmittags, An- 
^ Thor,, Hauptbahnhof 9.15 nachmittags, Ankunft 

(D ^Eudtbahnhos 9.33 nachmittags.
. .E Firm^ ^ p f e r f a h r t n a c h  Ci echoc i nnek . )  
/ !^una Huhn beabsichtigt, bei genügender Ve- 

ihrem Dampfer „Viktoria" am 1. Pfingst- 
. EAbsnk,̂ ? "?hrt nach Ciechocinnek zu unternehmen.

7 erfolgt um 9 Uhr vormittags, die Rückfahrt 
sind zu l"s  ̂ Roten Kreuz. Legitimations-

^este rn^^^ K a m p f  i m B a u g e w e r b e . )  
ZEgen ES zu einer Ausschreitung Ausgesperrter
Neu in r>?Ende Kollegen. Drei Bauhilfsarbeiter über- 
?^lter ^.Eenstraße einen zur Arbeit gehenden 
M ritk tt  ̂ Abhandelten ihn mit Faustschlägen und 
?o di ese»Spät er  drangen sie in die Baustelle ein, 
Q^ten dies ein anderer Arbeiter beschäftigt war, be, 
Seiten« und nahmen dem einen die Schippe weg. 
^rletznna^s ̂ bester ^  wegen Bedrohung und Körper- 
^chs 'x ens des Bauherrn wegen Hausfriedens- 
Kstellt. ^kantrag bei der känigl. Staatsanwaltschaft

^dgelwÜr«  ̂ Der Führer eines Wagens aus 
Äd d-r A z u m  Wochenmarkte fuhr, wollte wäh- 
^erde« ohne abzusteigen, am Geschirr eines
Ulk in Ordnung bringen. Dabei fiel er
^  Verlad uwbel ihm ein Arm überfahren wurde, 
k ^  tN « ^  zum Glück nicht erheblich.
"̂ SeiberschE ^eut ^  ^  Arrestanten verzeichnet der

^ e ld o § ^  k ü n d e n )  wurde eine Handtasche mit 
^ iz e is e k r e t ^  Gertrud Gerrloff. Näheres im 
x ^  ^unat, Zimmer 49.
^ D e ic k .r°? ^ e r We i c h s e l . )  Der Wafserstand 
A seit M  betrug bei T h o r n  heute 0,80 Meter, er 
^  ee m Ern u n v e r ä n d e r t .  Bei  C h w a l o  - 
^ter n o - Strom von 2,17 Meter auf 1,26 

a l l  e n.

Neueste Nachrichten.
N», vom  Kaiser.
N» - ö ° d e n .  3. M a i.  Der Kaiser hörte 

« » iM .^ lt ta g  den Bortrag des Kriegs- 
aerg der hier eingetroffen ist.

?e»it, 2. M a i. Der Reichskanzler reiste
' * Ä  Wiesbaden ab.

Kampf im  Baugewerbe.
^H«i *  l i n . z. NgH den dem deutschen 
Kneu an für das Baugewerbe zugegan-

« . j u n g e n  hat sich die Z ah l der entlasse- 
Tyg^d"'sterten  Bauarbeiter in  den letzten 

" "  vergangenen Woche noch um 1V0V 
"^vrehrt und beträgt nunmehr 187 VV0

N °°fitz u n g  für die Zeppelin-Polarfahrt.
3. M a i. I n  der gestrigen 

sahy " e s  Komitees für die Zeppelin-Polar- 
itiieg a. die Frage des Charterna
Sefiihrj ichisses ihrer Erledigung entgegen-

Erohfeaer in  einer Sprengstoffabrik. 
i>t i > . 7°nebeck  a. E l b e .  2. M a i. Einem  
A r o - ,  Allendorf'schen Sprengstoffabrik aus- 
»>ehx EN Feuer gegenüber hatte die Feuer- 
°inx. schweren Stand; da die Gefahr
»>lf d-.rplosion bestand, mutzte fie sich zunächst 
tzeqiö^bsperrung beschränken.

H  " der Wiesbadener Festvorstellungen. 
Z«Nken ^ b a d e n .  2. M a i. Heute Abend Le- 
îes-,g" vre diesjährigen Festvorstellungen tm 
»̂isei-s Königlichen Theater im  Beisein des 

^ikty,;' ^  Kaiserin und der Prinzessin 
U i„  ' °  Luise. D ie Kaiserin und die P r in -  
Mlyjg ^Een gegen 11 Uhr nach dem Neuen

H „ . .  »Frühlings"wetter.
Sing j ' i ° l .  2. M a i. Z n  der Nacht zu heute
7>e a,?!. »u ldata l starker Schneefall nieder. 
Mh .'wvverge und der Msihner boten gestern 

°iner Winterlandschaft. Die  
"ie ist strichweise vernichtet.

^  Familientragödie.
^ o k  3. M a i. Zn dem Dorf Vetiw ie
^geiii-  ̂ wegen Mißhandlung seiner Frau  
k y u , . " t  gewesene Wagner W eibel seine 

«no den k« Zahre alten Metzger Gauch.

D arauf verwundete er seine Schwägerin und 
sich selbst lebensgefährlich.

Bootsunglück.
P o l a , 2. M a i. I m  hiesigen Kriegshafen 

kenterte heute ein Boot m it S Matrosen. Zwei 
Matrosen ertranken.
Paulhan und Farm an im  Pariser Automobil­

klub. ,
P a r i s ,  2. M a i. Paulhan und Farman  

wurden heute Nachmittag im  Automobilklub 
empfangen. Der Kriegsminister sprach beiden 
seine warme Anerkennung aus.

E in  französisches Luftschiff neuen Systems.
P a r i s , 3. M a i. Dem „Jo urna l- zufolge 

w ird gegenwärtig für das Kriegsministerium  
ein ganz neuartiger Lenkballon gebaut, dem 
sechs von 3 achtzigpfeedigen Motoren ange­
triebene Schrauben eine Geschwindigkeit von 
8V Kilometern verleihen sollen. Der Raum ­
inhalt w ird 5880 Kubikmeter betragen. Das 
Luftschiff, dessen beide Gondeln starr m it dem 
Ballonkörper verbunden werden sollen, w ird  
den Namen „Fregatte" erhalten und bereits an 
den kommenden Herbstmanövern teilnehmen. 
Zusammenstöße zwischen Truppen und Aus­

ständigen.
D ü n k i r c h e n ,  3. M a i. Gestern drangen 

etwa 3888 Ausständige in  den Bahnhof ein, 
errichteten aus Frachtwagen eine A rt B a rr i­
kade und bombardierten die aus dem Bahnhof 
ausgestellte» Dragoner m it Eisenstücken und 
Kohlen. D ie Soldaten gingen gegen die A n­
greifer vor; diese flüchteten jedoch erst. als sie 
von einer Dragonerabteilung auch im  Rücken 
angegriffen wurden. Mehrere Dragoner 
wurden durch Stsinwürfe verletzt. Auch an 
anderen Orten kam es im  Laufe des Abends 
zu wiederholten Zusammenstößen zwischen 
Truppen und Ausständigen, die eine Säge­
mühle in  Brand zu setzen versuchten.

D ie Gefahr einer türkischen Ministerlrise 
beseitigt.

K o n s t a n t i n o p e l ,  2. M a i. D ie jung- 
türkische Kammerpartei beschloß, den Beschluß, 
die Pensionen der Schwiegersöhne des Sultans  
zu streichen, rückgängig zu machen. D am it ist 
die Gefahr einer Ministerkrise beseitigt.

Das deutsche Mai-Musikfest in  Amerika. 
W a s h i n g t o n ,  2. M a i. Präsident Tast 

und der deutsche Botschafter, G raf Bernstorff. 
sind heute nach Cincinmati abgereist zur T e il­
nahme an dem dort stattfindenden deutschen 
Maimusikfest.

—  M k., b) feinste Mast (Vollm äst) und beste Saugkälber 
80— 58 M k., e) m ittl. Mast- und gute Saugkälber 38— 48 M k., 
ä) geringe genährte Saugkälber 20— 30 M k .: S c h a f e :
s) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35— 38 M k., 

. b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31— 33 M k., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 26— ?S M k. 

:<Z)MarschschaseoderN>ederungsschase— ,—  M k .; S c h w e i n e :  
! a) Fettschweine über 3 Z tr . Lebendgewicht 5 !— 52 M k., 

h) vollst, über 2- ,  Z tr . Lebendgewicht 5 0 -5 1  M k.. «) voll­
fleischige über 2 Z tr . Lebendgewicht 4 8 - 5 0  M k., 6) vollst. 
Schwein- über 2 Z tr . Lebendqewicht 46— 48 M k.. v) gering 
entwickelte Schweine 4 4 - 4 5  M k., k) Sauen 4 5 - 5 0  M k. Die  
Preise verstehen sich für 50 Irg Lebendgewicht.

Rindergeschäst mittelmäßig, es wird kaum geräumt. 
Äiilberhandel ruhig. Schafhandel rege. Schweinemarkt an­
fangs ruhig, später nachgebend.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-

vom 3. M a i 1910.
Wetter: schön.

Fü r Getreide, Httlsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr.

per September— Oktober 200— 201 M k. bez.
R o g g e n  schwächer, per Tonne von 1000 Kgr 

inland. 6 8 5 -7 2 6  G r. 1 4 4 - 1 5 2 ^  M k. bez. 
Regulierungspreis 153 M k.

per September— Oktober 1 52 ^ /g -152 M k. bez. 
per Oktober— November 153— 152^/z M k. bez.

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  stau, ver Tonne von 1000 Kgr.

inland. 1 4 8 -1 5 8  M k. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: fest.

Ner,dement88°/of. Neufahrw. 14,75 Mk.inkl. Sack.
A l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,60— 10,40 M k. bez.

Roggen- 9,50— 9.60 M k. bez.
Der Dorttand der Prodnkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
3. M a i s2. M a i

Tendenz der Fondsbörse: — >
Österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . .  .
Wechsel auf W a rs c h a u ............................
Deutsche Neichsanleihe 3 '/ ,  o/g. .  . -
Deutsche Neichsanleihe 3 o/y . . . .
Preußische Konsols A / ,  o / z . . . .  .
Preußische Konjols 3 o/o. .  . . .  .
Thorner Stadtanleihe 4 o/„. . . . .
Thorner Stadlanleihe 3 ' ^ .  - - *
Westpreußische Pfandbriefe 3>^/<> . .
Westpreußische Pfandbriefe 3« „ n e n l.!! .
Rumänische Rente von 1894 4"/» . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/<, .
Polnische Pfandbriefe 4 '/ .  °/o . . .  .Polnische Psanvvnese 4 ' / , , /o . - - 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche ..........................................................
Dlskonto-Kommandit-Antelle . « - -
Norddeutsche Kreditanstalt-Akiien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Eiektrizitäts-Aktieugesellschust
Bochnmer Giißstahl-Aktien.......................
Harpener Bergwerks-Aktten .  ̂ ^
.............................................

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ M a i  
„ 3 a li
„ S e p te m b e r ..................................- -

Roggen M a i . ..................................................
„ J u l i .................................. .....
„ September.

Spiritus: 70er loko 
Bankdiskont 4 ° ^ . Lanibardzinssuß S ' / . , P rivaidl-kon! N / ," /

D a n z l g .  S. M a i. (Getreldemarkt.) Zufuhr 28 in­
ländische. 5 Mische Waggans. ^  .

Ä ö n l g - b - r g .  3. M a i. (Ge reldemarkt.) Zufuhr 28 
Inländische, —  rnssische Waggons « M . —  Waggon Kleie und 
—  Waggon Kuchen. ____________

85.10 
216,30

9 3 'l0
84.90
93.10 
94,80

88,70
8 i,40
91,20

95.75
186.75 
250.70
187.75
123.25 
1 2 8 , -
267.60
237.25
193.60
171.25 
115»/^
219.25
214.25
211.75 
152,50 
159,-—
158.75

85.10 
216,30

9 3 M
84,70
93.10 
64,60

88.75 
81,40 
61.26 
90,50
65.75

187.25 
250,60
188.25
123.25 
128.40
267.50 
2 3 8 , -
193.50 
171,90 
115 i/, 
220.-
215.75 
212.—  
1 5 4 , -
159.75 
1 6 0 , -

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotterungskommission.)

Danzig, 3. M a i.
A u f t r i e b :  114 Ochsen, 59 Bullen, 136 Färsen und Kühe. 

245 Kälber, 295 Schafe und " Z ?  Schweine.
Oc hs e n :  a) vvllfi. ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre —  M k., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 3 7 - 4 0  M k.. o) mäßig genährte, junge, gut 
genährte ältere 33— 35 M k., ä) gering genährte jeden Alters  
30— 32 M k .; B u l l e n : a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 38— 40 M k., b) vollst, jüngere 3 5 - 3 7  M k., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 32— 37 M k., 
ä) gering genährte 27— 30 M k., F ä r s e n ,  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts —  M k., 
d) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
35— 37 M k., o) ältere ausoem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 3 0 - 3 3  M k .; ü) müßig 
genährte Kühe und Färsen 25— 28 M k., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 20— 24 M k., y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ;  K ä l b e r :  a) Dopxeilender feinste Mast

B r o m b e r g ,  2. M a i. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 223 M k., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 221 M k., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand-und bezugfrei, 218 M k.. geringere Qualitäten 
unter Notiz. —  Roggen, flauer, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 150 M k., do. 121 P fd . holl. wiegend, gut gesund 148 Mk. 
Leichtere Qualitäten 131— 147 M k. —  Gerste ohne Handel. —  
Futtererbsen 152— 163 M ark. —  Hafer 147— 153 M k. Zum  
Konsum 155— 165 M k. Die Preise verstehen sich loko B rom ­
berg.

M a g d e b u r g ,  2. M a i. Zu «kerbe richt. Karnzucker
88 Grad ohne Sack — ,--------- . Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack — ,--------- . S tim m ung: ruhig. Brotrafsinade I
ohne Faß 2 4 ,7 5 -2 5 ,0 0 . Kristallzucker ! mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50— 24,75. Gen,. M e lis  I 
mit Sack 24,00— 24,25. Stim m ung: ruhig.

H a m d n r g ,  2. M a i. Nüböl fest. verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß —  Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.8000 loko schwach. 6,00. W etter: regendrotzend.

Thorner Marktpreise.
_______ vom Dienstag den 3. M a i.

B e n e n n u n g .

21,60
15,40
13.80
15,60

50 Kilo

Zt/^Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

2,20
2,40

1,60

W e iz e n ....................... .....  lOOKilo
Roggen . « ,
Gerste , . .
H afe r. . . .
Stroh (R icht-),
Heu . . . .
Kocherbsen . .
Kartoffeln . .
Weizenmehl .
Roggenmehl .
B rot . . . .
Rindfleisch von der Keule.
Banchfleisch. . .
Kalbfleisch . . .
Schweinefleisch. .
Hammelfleisch . .
Geräucherter Speck 
Schm alz. . .  .
Butter . . . .
Eier . . . . .
Krebse . , .  .
Aale . . . . .
Bressen . . ; .
Schleie . . . .
Hechte . . . .
Karauschen »  ̂ ,
Barsche . . . .
Zander . . . .
Karpfen  ̂ .  .
Barbinen . . .
Weißfische .  .  .
Heringe . . . .
Flundern . .  .
M aränen .  .  ,
M ilc h .......................
Petroleum . . .
Spi r i t us . . . .

(denaturiert) .
Der M arkt w ar gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 1,50 M k. die M andel, Blumen­

kohl — Pf .  der Kopf, Wirsingkohl — ,—  P f. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  P f. der Kopf, Rotkohl — Pf .  der Kopf, 
S a la t 3 Köpfchen 10— 25 P f., Spinat 20— 25 P f. d. Pfund, Peter­
silie — Pf .  das Pack, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln 20 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 P f. das Kilo, 
Schoten — Pf .  das Pfd., grüne Bohnen — - P f. d. Pfd., 
Wachsbohnen — Pf .  das Pfund, Sellerie 10— 15 P f. die 
Knolle, Meerrettig — Pf .  d. Stange, Radieschen Bündchen 
5— 8 P f., Gurken 30— 60 P f. das Stück, Spargel —  bis 
— Mk.  das Pfund, Äpfel 10— 25 P f. das Pfund, 
Birnen — Pf .  das Pfund, Apfelsinen 0,60— 1,20 M k. 
das Dutzend, Pflaumen — Pf .  das Pfund, Stachelbeeren 
— Pf .  das Pfund, Johannisbeeren — - P f. das

' * '  * *

'niedr. ! höchster 
P r e i s .

1 Liter
- R

I M
-- ,3 2

1,60

1,60
1,60

2,60
8,20

1,20

1,20

Pfund, Himbeeren — Pf .  das Pfund, Blaubeeren 
— Pf .  der Liter, Wallnüsse — ,—  P f. das Pfund, 
P ilze  P f. das Näpfchen, Puten 5,00— 9,00 M k. das Stück, 
Gänse 3 ,5 0 -6 ,0 0  M k. das Stück, Enten 4 ,5 0 -6 ,0 0  M k. 
das P aar, Hühner alte 1,80— 2,75 M k. das Stück, Hühner 
junge 1 ,5 0 -2 ,5 0  M k. das P aar, Tauben 1,00— 1,10 M k. das 
Paar. Hasen M k. das Stück, Rebhühner — Mk.  
das Stück.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
vom 3. M a i, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 7 Grad Cels.
W e t t e r :  Regen. W ind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  758 mm.

Vom 2. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur 
4- 10 Grad Cels.. niedrigste -j- 6 Grad Celst

WllssrrstänLe der Weichsel, §rahe imd Uehe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der

Weichsel Thorn . . 
Aawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

B ra h e  bei Bromberg u.',Pegel 

Netze bei Czarnikau . .

Tag rv Tag m

- » 3. 0,80 2. 0,80

2. 1,26 1. 1,28
. , 1. 2,17 30. 2,17
O » 29. 1,00 28. 1,02
, , 2. 6,30 1. 5,40

2. 1,90 1. 1,90
» O 28. 0,44 27. 0H4

H a m b u r g ,  3. M a i, 6 ^  Uhr vormittags. Tiefdruckgebiet 
über SüdosLeuropa, vertieft, unter 745 m m  von UnLeritalien 
bis Siebenbürgen. Ausläufer nach Südschweden, neues Tief­
druckgebiet südlich Is la n d , heranziehend; ozeanisches Hoch. 
druckgebiet, südwärts verlagert, über 770 mm über der B is - 
cayasee, Ausläufer nach Nordnorwegen. Witterung in Deutsch­
land: wolkig, schwache Nordwestwinde, ziemlich kühl, Osten 
und Süden hatten Niederschlage.

M itte ilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 4. M a i:  
Zeitweise wolkig, geringe Regenschauer.

4. M a i:  Sonnenaufgang 4.27 Uhr,
Sonnenuntergang 7.28 Uhr, 
Mondavfgang 3. 9 Uhr, 
Monduntergang 12.43 Uhr.

Weichselverkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Graudenz", Kapt. W elz, mit 

2000 Z tr ., Dampfer „Bromberg", Kapt. Schmidt, mit 500 Z tr . 
div. Gütern von Danzig. Dampfer „Piast", Kapt. Kluszewicz, 
mit 2 Kähnen im Schlepptau, sowie die Fahrzeuge der 
Steuermänner Malkowski l  und I I  mit je 4000 Z tr. Quebracho- 
holz von Danzig nach Warschau, ferner die Kähne der 
Schiffer L . Wischniewski m it 250 in Brennholz von Schillno 
und I .  Kyczinski m it 30 obw Feldsteinen von Zlotterie. 
Abgefahren: die Kähne der Schiffer R . Wutkowski m it 
3600 Z tr., F . Kubacki und C. Kaehne mit je 2409 Z tr . 
Zucker nach Danzig. _____________

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag (Himmelfahrt) den 5. M a i 1910.

AWSdtische evangel. Kirche. Bonn. 9 */, Uhr: Gottesdienst. 
P farrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahls- 
feier. Derselbe. Abends 6 U h r: Gottesdienst. P farrer  
Iacobi. —  Kollekte für den westpr. Hilfsverein der Gustav- 
Adolf-Stiftung.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 7 U h r: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm . 9Vs> U hr: 
Gottesdienst. Superintendent Waubke. Danach Beichte 
und Abendmahl. Derselbe. —  Kollekte für den westpr. 
Hauptverein der Gustav-Adols-Stiftung.

Garnison-Kirche. Bonn. 10 U hr: Gottesdienst. Divisions- 
Pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Kinder- 
gottesdienst fällt aus.

Evangel.-luLherische Kirche (Bachestraße). Vorm . 9 ^  U hr: 
Predigt und Abendmahl. Pastor Wohlgemuth. Beichte 
St/i Uhr. Nachm. 3 V , U h r : Konfirmandenprüfung.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer  
Arndt.

S1. Georgen-Kirche. Vorm . 8 U h r : Gottesdienst. Oberlehrer 
Kesselet. Vorm . 9Vs U hr: Gottesdienst. P farrer Johst. 
Nachher Beichte und Abendmahl. —  Kollekte für den 
westpr. Hauptverein der Gustav-Adolf-Stiftung.

Evangel. Gemeinde Lulkau ° Gvstgau. Vorm . 7 Uhr in  
Gostgau: Gottesdienst m it Beichte und hl. Abendmahl. 
Vorm . 10 Uhr in Lulkau: Gottesdienst m it Beichte und 
hl. Abendmahl. P farrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 9 ^  Uhr in  
Gurske: Gottesdienst. D arauf Beichte und hl. Abendmahl. 
—  Kollekte für den westpr. Gustav-Adolf Verein. Nachm. 
2 Uhr in Neubruch: Predigtgottesdienst. P farrer Basedow.

Ein Landmannssreund ist

„Vilom!"-.........
S. R.-P. Nr. 21S111 

in  P u lv e rfo rm  zum A usstreuen.
P or großem Schaden durch die H ederichplage wird der Landwirt geschützt, 

wenn derselbe mit dem sich als ganz vorzüglich bewährten U rik ra u tv e rtilg m rg s - 
'  htod in  P u lv e r fo rm  einen Versuch macht. Zu h ab en

«?. K im «»», Thorn.
Mittel „VitonlUl '-HederrchtoS
bei

HerMG-At
bei München (Bayern), ca. 3400 Morgen, 
sehr rentabel, mit Brennerei, M ilchwirt­
schaft, schlagbarer Waldung, ist mit sämt­
lichem totem und lebendem Inventar  
(400 Kühe, 60 Ochsen, 36 Pferde rc.) 
preiswert zu verkaufen. Anfr. unter M .  
A  2 an die Geschaftsst. d. „Presse" erb.

Grundstück
mit zirka 8 Morgen gutem Land und 
guten Gebäuden, unmittelbar am Bahn­
hof, in der Nähe Thorn's gelegen, zu 
v e rk a u fe n . Ort und Grundstück eignen 
sich für Viehhändler oder für ein Ge­
schäft. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

VierbenutzungHie hemmte llilS ilteilsllikii___
meines SHlegant

A,ßtiiktil-W W  F
w ill ich im ganzen verkaufen. Das Ge­
schäft kann eventl. noch bis zum 30. 9. 
in den bisherigen Räumen weiter be­
trieben werden.

Oskar Makler,
Eiisabethstr. 22.

O D N Q Ä s E v L t ,
Trepposcher W e g  3, an drei Straßen  
gelegen, ca. 7000 c M . mit kleinem Wohn- 
hause, großem S ta ll für ca. 20 Pferde, 
Wagenremise, soll im ganzen oder in 
einzelnen Teilen verkauft werden. .

gut m öbl. Z im m e r  
M e l M r e  mit auch ohne. Pension 
zu haben Brückenstr. 13, 3 T r .

m S bl. Z im m e r  an ruhigen M ieter zu 
vermieten Gerstenstr. 16, p t.

Ein neu ausgebauter

Laden
ca. 65 q M  Flächenraum, CopperuikuS»  
straße 14 gelegen, ist von sofort zu 

vermieten.

0. S.vlotriol» L  8oka,
G . m. b. H .______________

Reserveoffizier
ficht WchmgmtArchellzelch
sür M a i und Juni. Angebote unter 
I I .  N  3 V 8  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".______________________

H l-ö b l.  Z im m e r  mit Morgenkaffei 
444 vermieten M o c k er, Goßlerstr

-  Su
Goßlerstr. 35.

2 eltg. mbl. Aiilmr,. teilt, u. Kla» 
Turmstr. 12, 1 T r.

„  m öbl.
vermieten

V o rd e rz im m ev  zu 
Baderstraße 7, 3.

ein m öbl. W ohrr- u . S ch la fz im m er  
(Zentrum der S tadt) zu verm. Zu  

erfragen in der Geschaftsst. der „Presse".

Ein Laden
wegen Umzugs zu vermieten. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung
4 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenstube, 
Balkon, mit elektr. Licht und Gas, vom 
1. 6. 1910 W aw stratze 49  zu v e r 

m i e t  e n.

lltzim-ieli IMillL»», k. l». k>. H.,
Mcllienstrahe 1«?

Herrschaftliche Wohnung,
6— 7 Zim m er, reichlich Zubehör, Pferde­
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten M ellienstratze 9 0 ._______

Wohnung,
bestehend aus großem Zimmer, Küche 
und S ta ll nebst Garten und etwas Land, 
ist vom 1. Jun i d. Js . billig zu verm. 

Z l» 8 t r L e r n 8 Z L ii ,  Th orn -M ocker»  
Bahnhofswinkel 8 ._________

Wohnungen.
5 und 6 Zimm er (eventl. 7 und 8) mit 
reich!. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burschengelaß, Pferdestall 
und Gartenland von sofort oder 1. Ju li 
M e llien s tr. 109, 3 zu vermieten.

llsmriok Iiültmaim,
G . m. b. H .,

M e l l i e n s t r a ß e  109, part.

von 7 Zimmern, bisher von Herrn G raf 
v. B l ü c h e r  bewohnt, versetzungshalber 
vom 1. J u li oder früher zu beziehen.

Z u  erfragen
____________ Mellienstraße 85.
M a l im i l i i l  1 Stube, für eine Person 
Ä v lM l l l l f i ,  zu vermieten Bäckerstr. 3.
M n e  S tub e  und Küche sofort zu ver- 
'»V mieten Strobandstr. 24.

Mehrere neu eingerichtetef f e r H e s tä l le
mit auch ohne Wagenremisen von sofort 
Schulstr. 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechteste. 25 bei P t z u L H l .



Statt besonderer Anzeige.
25. April entschlief nach kurzem, schwerem Leiden 

unser lieber treuer Gatte, Vater und Schwiegervater,

der Gutsbesitzer

/ W e r t  k a r l o  v
auf W a l d o w  

im Alter von 67 Jahren.
Wir bitten um stilles Beileid

im Namen der Hinterbliebenen:
M im » »  geb I^nuZo,
L i  rttrr k r v iv v , geb. k a r iö s , 
^ Is r iv il»  1 'rv iv e , Rechtsanwalt.

T h o r n  den 3. Mai 1910.

F ü r die herzliche Teilnahme an 
 ̂ dem Hinscheiden ' meiner treuen 
> Gattin, unserer fürsorglichen M utter, 

Tochter und Tante, der Frau

W c k M M - G ü s t W ,
sagen w ir besten Dank, insbesondere 
Herrn P farrer H i l t m a n n  fü r die 
trostreichen W orte des Abschieds im 
Trauerhause und am Grabe.

1 Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die uns erwiesene herz­
liche Teilnahme bei dem schwe­
ren Verlust, der uns betroffen, 
sagen aufrichtigen Dank.

Thorn den 3. Mai 1910.

Für die uns anläßlich unserer 
A  Silberhochzeit erwiesene Auf- W 

merksamkeit sagen w ir unsern <»- 
H  herzlichsten Dank. P
st- Thorn, im M a i i M .  I

und F r a u .

B e k a n n t m a c h u n g .
Aus dem Kämmereiforst T h o r n  

kommen im Gasthause z u B a rb a rk e n  am
Montag den 9. Mai 1910,

vormittags 9V, Uhr, 
öffentlich, meistbietend, gegen sofortige 
Barzahlung zum V erkauf:

Aus dem vorjährigen Einschlage zu 
herabgesetzten Preisen:

Schutzbezirk Barbarken:
Zagen 10,26, 34. 21 rm  Kiesern-Kloben, 

6 rm  Kiesern-Spalt- 
knüppel,
30 rm  Kiefern-Rund- 
knüppel.

Schutzbezirk Ollek:
Jagen 43,44,45,53. 25 rm  Kiefern-Spalt- 

knüppel,
44 rrn Kiefern-Rund- 
knüppel,
94 rm  Kiefern-Reisig 
ü .  Klasse.

Aus dem diesjährigen Einschlag. 
N u t z h o l z :  

Schutzbezirk Barbarke«: 
Bahnaufhieb. 70 Stück Eichen m it 

19,80 km,
292 Stück Kiefern m it 
50,89 kw,

240 Stück Kiefern-Stangen 
I . - H I .  Klaffe.

S . B r e n n h o l z :  
Schutzbezirk Barbarken: 

Bahnaufhieb. 170 rm  Kiesern-Kloben, 
520 rm  Kiefern-Spalt- 
knüppel,

5,25 rm  3 m lange 
Baumpfähle.

Zagen 30 a. 132 rw  Kiefern-Spaltknüppel, 
98 rm  Kiefern-Rundknüppel, 

200 rm  Kiefern-Reisig I I .  Kl. 
Totalität. 1 rm  Eichen-Rundknüppel,

67 rm  Kiesern-Kloben,
15 rm  Kiefern-Spaltknüppel,

6 rm  Kiefern-Rundknüppel. 
Schutzbezirk Okek:

Jagen 57. 12 rm  Kiesern-Kloben,
50 rm  Kiefern-Reisig I .  K l. 

Totalität. 115 rm  Kiesern-Kloben,
110 rw. Kiefern-Spaltknüppel, 
140 rm  Kiefern-Rundknüppel, 
28 rm  Kiefern-Reisig I .  K l., 

296 rm  Kiesern«Reisig I I .  K l. 
Jagen 54, 55, 57. 545 rm  Kiefern-Reisig 

I I .  Klaffe.
. Thorn den 2. M a i 1910.

Der Magistrat.

W .
Nachstehende

„polizeiverordmmg, betreffend 
pflichten -e r Hebammen.
Aufgrund der 88 137 und 139 des 

Gesetzes über die allgemeine Landes- 
VerwalLung vorn 30. J u l i  1883 
(G .-S . S . 195) in Verbindung m it 
den 88 6, 12 und 15 des Gesetzes 
über die Polizeiverwaltuug vom -11. 
M ärz 1850 (G .-S. S . 265) verordne 
ich hierdurch m it Zustimmung des 
Provinzia lrats fü r den Umfang der 
Provinz Westprenßeil, was fo lg t:

8 1. Der Eingang des 8 9 der 
Polizeiverordnung über dasHebammcn- 
wesen vom 27. M ärz 1909 (Am ts­
blatt der Königlichen Regierung zu 
Danzig Seite 107 und der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder Seite 105) 
w ird bis zu dem Worte „V ierte ljahr" 
einschließlich aufgehoben und durch 
folgende Worte ersetzt:

„Jede Hebamme hat sich alle 
zwei Jahre einer Nachprüfung 
und bei deren Nichtbestehen 
alle sechs Monate"

8 2. Diese Polizeiverordmmg tr it t  
m it ihrer Publikation inkraft.

Thorn den 24. Februar 1910.
Der Gberprcift-ent."

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt- 
nis gebracht.

Thorn den 28. A p ril 1910.
Die PolizeiverWaltung.

Über das Vermögen des Schneide- 
mühlenbesitzers D L 'i r s t  L r r r lS  in Pod-
gorz ist am

2 .  M a i  1 9 1 0 ,
mittags 120., Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: S tadtrat « s r e n  

in Thorn.
Offener Arrest m it Anzeigepflicht 

bis zum

2 « .  M a i  1 8 1 « .
Anmeldefrist bis zum

1 « .  J u n i  1 8 1 » .
Erste Gläubigerversammlung am

2 7 .  M a i  1 9 1 » ,
vormittags 11 Uhr, 

und allgemeiner Prüfungstermin am

1 7 .  J u n i  1 8 1 » ,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem künigl. Amtsgericht, hier — 
Zimmer 22. .

Thorn den 2. M a i 1910.

Gerichtsschreiber des königl. Amtsgerichts.

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß die als Aus- 
hang zu der Polizei-Verordnung vom 

-17 . Oktober 1905, betreffend den Ver­
kehr mit verflüssigten und ver 

. dichteten Gasen (Am tsblatt N r. 43 
für 1905, Seite 356) abgedruckte Ge­
bührenordnung hinter dem Buch­
stabenb unter B . 2 durch nachstehenden 
Zusatz ergänzt ist:

„mit der Maßgabe, daß 
für ein einzelnes Gefäß der 
Höchstbetrag der Prüfungs­
gebühren 50 Mark nicht 
übersteigen darf."

Thorn den 29. A pril 1910.
Die Yolrzeiverwaltung.

L u rückZ e ke litt.

Russischer Unterricht
w ird  erteilt. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

KMuiMrschm.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Bäckermeisters r> » r» l 
in  Thorn 3 ist zur Prüfung der 

nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf den

2 7 .  M a i  1 9 1 » ,
vormittags 10 Uhr, 

vor 4em königl. Amtsgericht in Thorn 
— Zimmer N r. 22 — anberaumt.

Thorn den 2. M a i 1910.
V Z  «L 'LÄ  r-HH-NZr;, 

Gerichtsschreiber des künigl. Amtsgerichts.

H D  M  0/7? 17̂  c/e/7 L. c/. H D

F F c ) .-----

Gegen viele Hautleiden, wie juckende 
D erm atosen, Schuppen-

l l e e k t k
(Psoriasis), Seborrhoea des Kopses 
nnd Gesichts, Hautjucken, einfache, 
eitrige u. entzündliche Neue (Gesichts­
pickel), Furunkulose, Jchthyosis, Pru- 
rigo d. Kinder, chrou. Ekzeme (juck. 
Knötchen) usw. verordnet H. D r .  niecl. 
S ., Spezialarzt f. Hautl., m it bestem 
Erfolg Zucksr's Patent - Medizinal- 
Seise, ä Stck. 50 Pfg. (15«/oig) u. 1,50 
Mk. (35 o/g ig, stärkste Form), im Verein 
m it Nuckoo!,-Creme 75 Pfg. u. 2 Mk. 
Bei LMers L  Ls., ^üsl§ Wassr, L. N. 
M vllü rK vk NsLkk., M . 
ka u t A?sksr, ^ u k s r -S rs g ., D rag. rn m  
grünsn LrsnL, LMsr-Ärog., Lsair Ll- 
Ursg., xraaks, varl ZedttUng,

t ocker :  Z Z uvr.

F r i s c h -  E i e r
b illig  zu verlausen Culm erftratze 1, 1. i

Am F r e i t a g  den 6. d. Mts., von 11—1 und von 2—7 Uhr, findet in 
T h o r n ,  Hotel „Drei Kronen" eine Sprechstunde statt, in der Auskunft über 
mein neues radikales Heilverfahren erteilt wird.

Praktische Ärzte und Lehrer, die zurzeit selbst Stotternde unterrichten, sind 
zuerst von m ir geheilt. (Manche hatten vorher bis zu 8 Anstalten ohne den er­
wünschten Erfolg besucht) diesbezügliche Originalzeugnisse stehen zur Verfügung.

Leidende können sich mit Hilfe meiner sehr einfachen Methode durch 
Selbstunterricht in kurzer Zeit von dem übel befreien (ohne Medikamente.)

Bei Kindern kann das Übel von den Eltern beseitigt werden. Versäume es 
im eigenen Interesse kein Leidender meine Sprechstunde zu besuchen.

Im  letzten Jahre gingen bei m ir über 500 Danksagebriefe von Personen ein, 
die sich in kurzer Ze it m it meiner Methode selbst geheilt haben. Diese Briefe 
liegen in der Sprechstunde zur gefälligen Einsicht aus.

Früher war ich selbst sehr starker Stotterer und habe mich, nachdem ich viele 
Kurse in den berühmtesten Anstalten ohne dauernden Erfolg besucht hatte, durch 
meine Methode selbst geheilt. M ein Verfahren hat sich derartig gut bewährt, daß 
ich bei allen Leidenden die Garantie übernehme, jedem in einem abzuhaltenden 
Kursus umsonst  zu unterrichten, der sich m it H ilfe meiner sehr einfachen Methode 
nicht selbst von dem Stotterübel befreit.

Meine Methode w ird sogar von Behörden erworben und in Schulen ange­
wendet. Ein sicheres Zeichen, daß sie sich glänzend bewährt. Fü r die Auskunsts­
erteilung ist eine Gebühr von 1 Mk. zu entrichten.

Aste inimmiimle SMch-HMstglt,
_____  Direktor

I l l M l M M f l

werden noch bis Donnerstag den 3. M ai von der Geschäftsstelle der» 
Z e itung " entgegengenommen.

Hannover, Brühlstr. 11,
Fernsprecher 5371.

Z N W  k k m g s L  -  k k 8 t :

8 k i M t z i i .

krairn SekiiUrstlokvl in Verky-Leknitt, üesonäei'Z
preiswert . . . . . . . . . . . . . .  5 .9 0  N k .

dieselben ip selivvarr . . . . . . . . . . .  5.00 Mk.
braun». Ä E e  Äe§e mit I»,aek8pis26 , elegante k^ons . 7.50 Mk.
solnrai'L Okovreau mit K,aek8pit26  . . . . . . .  7.25 Mk.

H l « L L 6 2 » - 8 t L 6 L e I :
DoxIeÄer-NeknürslLvkel, extra billig . . . ., . . 6.75 Mk.
braun., eebt (^bevreau-Lebnürstiekel, elegante k'orm . 9.50 Mk.
ru t .Obevruau-.Kebnürslsslol, I^aekspitse, verb^-

sekniit, amsrikamsebe k'orm . . . . .  . . 9.75 Mk.
M K A e l r e r L -  n n Ä  k L i M Ä G r s t L e k « ! :

braun, eckt Obevreau-Lebnürstiekel, amerikanisebe k'orm,
^  22/24 25/26 27/30 31/35

2.50, 3.25. 3.90, 4.70 Mk.
Loxkalbin, Knopf- unä Lebnürstiekel, breite, moäerne k'orm,
' ' 25/26 27/30 31/35 36/39

3 .8 0 , 4 ,2 5 , 5 ,9 0  M k .

ÜMMKuKtz. Itznni88e1m!lo.
f ü r  L S s i ^ s n ^  U N Ä  N e r r e n s N e k S l ,

6 o » ü x v » r - ^ v lt  in  setivvorr unä braun, 10 .5» , 12, 11, 16 ILK.

k i M m t r .  5  M «  k l i l m m i r .  5 .

M L !  A » ; äsn öevNcksn

k o l W i e a

W

Kommen rum grossen re» 6ie Oocos> 
nüsse, äsren Uork äen Qrunästosf 

biläet 2 ur Verstellung von

p s l m s f »
sllerkelnste pflsnrenbulter-dlergsrine 
— ivirklicker Lrsatr lür ieinsteMeierei- 

dutter unä

t t s n n s
cles feinste Oocosspeisefett rum 
Koclien, braten und backen, 
Vyn grösster /tusgiebigkeit und 

sparsam im< Qebraucli.

U e d e r a l l  e r k ä l t l i c l i i

Alleinige kslmkLnten: 

ä . t .  I^a!>s,L.m .d.Alions-ösksölliklt!

Mittel, sowie die Abnahme der Kuchen- 
abfälle sotten für die Ze it vom 31. M a i 
bis 25. Jun i 1910 von der unterzeichneten 
Küchsnverwaltung vergeben werden:

Los 1: Fleisch- und Wnrstwaren, 
„ 2: Kolonialwaren, Gemüse, 
„ 3: Kartoffel»,
„ 4 :  Meiereiwaren.
Die Lieferungs - Bedingungen können 

gegen postfreie Einsendung von 1 Mark 
von dem Küchenbuchsührer bezogen 
werden.

Die Angebote sind, verschlossen und 
m it entsprechender Aufschrift versehen, 
bis zum Eröffnungstermin am Donners­
tag den 12. Mal, mittags 12 Uhr, der 

Knchenverwaltung des 
l .  Bataillons Fußartillerie-RgtS. 

von Linger (Ostpr.) Nr. 1
einzureichen.____________________

S i l i l b m s ^
von sosort gesucht

MeNenstratze 70, 2, r.

und Körpersormen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von zwei Dosen Busennähr- 
kreme und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt,

«  M b !>! b«r.
Eine Dose 2,50 Mark, zwei Dosen 4,50 
Mark. Versand diskret per Nachnahme, 
eventl. anonym. Viele Dankschreiben 
vorhanden. Z . B . schreibt eine Dame: 
„Teile Ihnen m it, daß sich jetzt ein er­
staunliches Wachstum der Brust bemerk­
bar gemacht, w ir hätten es nicht ge­
glaubt. Das M itte l h ilft großartig. 
9?. in L . "  — Lrmvk, Bresla» 2, 
Lohestrake 66.

v s m e n
finden liebevolle, diskrete, billige Geheim- 
aufnahme bei

Frau Hebsamme Fodsrma SvdmM, 
Grandenz, Kasernenstr. 6/7.

Gilt klhalt. Alllkilikl'illilslhiilk
zu verkaufen 9 .

D e r  F e l l a u s l Ä ^

t l

Ersten Sonderzug D onners tag  den 5. M a i  (Hmnnelsah. -
nachmittags Zos Uhr, ab Stadtbahnhos.

Um gütigen Zuspruch bittet

ABlh frisih llkstslhkllkl!

ZM Ußl U M IV W Z W W Z  W W W

empfiehlt 

Telephon 289.
die 10 Jahre m it bestem 
Erfolg Kinder selbständig 

unterrichtet hat, möchte jüngeren Kindern 
die Schularbeiten beaufsichtigen. Gest. 
Angebote unter M .  LL. 4 4 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Angebote unter 1 8 V  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

K s n L s r i s t m
wünscht per sofort oder später bei be­
scheidenen Ansprüchen Stellung. Gest. 
Angebote unter I L .  V .  2 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

K i t t  M M e  jM  D » k
m it guter Handschrift sucht Beschäftigung 
als Kassiererin oder ähnliche Stellung. 
Angebote unter L .  V .  1 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

K « M  M m  M S
schüft führen, am liebsten außerhalb, auch 
in Berlin . Zuschriften erbitte unter L '.  

an die Geschäftsst. der „Presse", Thorn.

A t W n L a O M e n
v e r l a n g t

Dmnpfwäscherei „Schneewittchen".
Einen tüchtigen -

Hausmann
s u ch t  von sofort

Kenne, Biickerstrasze.

1 merhcklitcttt VieMttmr,
der das Milchen und Schweinefüttern 
übernimmt, von sofort gesucht.

Z. Gostgau bei Lauer.

M W n W m
verlangt Gerechtestraße.

Mageres Mädchen
für den Nachmittag zum Ausführen eines 
Kindes gesucht Altst-id«. M arkt 33. 1.

Mädchen, die gut kochen 
können und 1 Stütze, 

welche Glanzplätten und Nähen kann. 
Suche Mädchen für alles.

Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppermkusstraße 27.

Kräftige Frauen »See 
M-Sche«

zum F l a s c h e n s p ü l e n  verlangt
L . .  L .  Baderstr. 28.

. g e s u c h t
Brückenstr. 18, 2.

1 Mickm NSN.W».

von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank besorgt zu niedrigem Zinsfuß

M .  Katharinensir. 8.

Z « 8 «  Mark
auf erste Stelle zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

sejuG^I
Lebende graue

werden das ganze Jahr hindurch gekauft 
Serum - Institut

Trepposcher Weg 3 u. Gut Winkerum.

M t p r e r c l »
das auch im  Dogkart geht, sofort zu 
kaufen gesucht. Angebote unter LL. 
15 an die Geschäftsstelle der „Presse".

In nerlllmftn
Einen größeren Posten

Steine,
zu Pflastersteinen paffend, und ca. 8000 
gut erhaltene Dachsteine hat zu verkaufen

L a p s e k l n s k i -
Folsorrg.

Sreitag öen 6. lllai cl
"  abends ,

Den verehrten S paM g^z, 
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WrmWe!l K - f l ^
llliil Kuchen
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Zmerstlig: KW
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Das neue Thorner Diakonisien-Krankenhaus.

Vollendet steht nun an der Schwerinstraße in 
hornMocker das neue Diakonissen-Krankenhaus, 

. ^  in idealer Weise den Gedanken verwirklicht, 
^  ^  Jahre 1868 bei der Begründung des Diako- 
'stsenkrankenhaus-Vereins dem Herzen des Vater- 
^udischen Frauenvereins Thorn entsprang. M it 

Vertrauen auf die Keimkraft alles Guten und 
skk die Gründer — deren Namen heute
Hon fast verschollen sind — den Samen aus, auf 
^  Unterstützung der Mitwelt hoffend. Und er 

A?reh. zunächst in der Pflege der Stadt, die zuerst 
aunre im Armenhaus und im nächsten Jahre, 

- 69, das Haus Neustadt 208, jetzt das Eeorgen- 
r?bpital in der Katharinenstraße^ zur Verfügung 

te, während die M ittel der Ausstattung durch 
^  genannten Vereine und Sammlungen auf- 

^bracht wurden. Im  Jahre 1890 konnte schon für 
000 Mark, zu denen auch die Gutsbesitzer des 

ondkreises beigesteuert, das jetzt alte Diakonissen- 
^nkenhaus in der Moltkestraße errichtet werden, 
os iFgy einen Umbau erhielt, der auch die Augen- 
*uik von Dr. Kunz aufnahm. Aber, obwohl da- 

. ^  inanchem die Ziele der Gründung — von denen 
**2 eine, in dem Krankenhaus zugleich ein Mutter- 
aug zar Ausbildung von Diakonissinnen groß- 
Ẑ ehen, fallen gelassen wurde — für lange Zeit 
ohl erreicht schienen, so drängten die Verhältnisse 

w ^ ^ e r e r  Entwickelung, zum Bau eines größeren, 
die Bedürfnisse des Landkreises mitdeckenden 

Dieser, in der Finanzierung auf große 
r-^^rigkeiten stoßende Plan fand seine Aus- 
^  .ung, als 1903 Landrat Dr. Meister an die 

Diakonissenkrankenhaus-Vereins trat 
^  den Landkreis zur Hergäbe von 100 000 

die Provinz zu einer Beisteuer von 26 000 
^wog. So konnte, nachdem schon vorsorglich 

^  ̂ ein Grundstück von 6 Morgen Größe an der 
Hwerinstraße für 23 000 Mark, der Quadrat- 

^  ^  Zu 1,50 Mark, erworben war, im Jahre 1908 
die Arbeit wurde begonnen am 22. Ju li, der 

fji?^^ein  am 26. August gelegt — an die Aus- 
drung des gewaltigen Planes gegangen werden, 

h Einem Kostenaufwande von 450 000 Mark die 
die Anlage und Musteranstalt zu schaffen, 
s te 's^  Zeit dem Bedürfnis genügen wird, 
von ^  ^ch behaftet mit einer Hypothekenbelastung 
anü ^ 0  000 Mark, welche die Landesversicherungs- 

hergegeben. Die Gesamtanlage hätte schon 
köi? vier Monate früher fertiggestellt sein 
vb ^  ^^nn nicht ^ne Wegefrage und die Fragen, 
Heb -  ̂ ^ r  Elektrizität einzuführen, und ob die 
stell sämtlicher Gebäude von einer Zentral- 
8eL'̂  ^ l g e n  solle, den Bau des Wirtschafts- 

verzögert hätten, der erst am 10. Sep- 
Äin/* ^09 begonnen werden konnte. Die neue 
r a ts ^  wird so sehr als die Schöpfung des Land­
en? Dr. Meister, dessen Name mit derselben ver- 

bleiben wird, betrachtet, daß sich die 
ges^^vg bilden konnte, es sei ein Krankenhaus 
der ^ r  den Landkreis Thorn — was nicht 

wenn auch der Landkreis durch seinen 
Huß sich die Benutzung der Anstalt gesichert hat. 

" E  Krankenhaus, dessen Entwurfs- 
und Bauleitung in den Händen des 

tz ch ^^urats K l e e f e l d  und des Architekten 
tz e ^  d t  lag, besteht aus v i e r  g e t r e n n t e n  
hau dem Hauptbau, dem Jnfektions-

-b> der Leichenhalle und einem Wirtschafts­iHLude. Das H a u p t g e b ä u d e ,  68 Meter

lang Lei einer Tiefe von fast 14 Metern, mit dem 
Anbau des Operationssaals 29 Meter, macht, be­
sonders von der Seite der Geretstraße her be­
trachtet, einen imponierenden Eindruck, wie ein 
gewaltiger Renaissancebau, der sich in ein beschei­
denes Gewand gekleidet hat, wie es für seine 
praktischen Zwecke dienlich ist. Die Architekten be­
zeichnen es als modernisierten Varockbau. Es ist 
ein Putzbau unter Mansardendächern mit Ziegel­
behang von gebrannten Ziegeln, mit drei Giebeln 
nach der Straßenfront und zwei Treppenhaus­
türmen in der Hinterfront, das Ganze gekrönt von 
einem Lüftungsdachtürmchen, dessen Knopf 25 Meter 
über dem Straßenniveau erhaben ist. Das Gebäude 
besteht aus Erdgeschoß, 1. und 2. Obergeschoß und 
ausgebautem Dachgeschoß. Ein Kellerraum konnte 
nicht angelegt werden, weil der Grundwasserstand 
in Mocker — der „nassen Au" — zu hoch ist. Durch 
das Hauptportal, flankiert von zwei dorischen 
Säulen aus Zementbuntstein, tritt man in die 
geräumige Halle, in welche der Annahmeraum, 
ein Wärterraum und die Wohnung der Köchin aus­
gehen; ein elektrischer Fahrstuhl für drei Personen 
und ein Bett führt in die oberen Räume. Links­
seitig befinden sich der Aufnahmeraum, der Arzt- 
und Untersuchungsraum, Räume für chemische und 
elektrische Bäder, Hausapotheke, der Raum für 
Lakteriologische Untersuchung und ein Raum für 
Mechanotherapie (Massage und Gymnastik); rechts­
seitig das Aufnahmebad mit Vorraum, das 
Schwesternspeisezimmer und die Küche mit zwei 
Stehkochern, einem Tafelherd und zwei elektrischen 
Speiseaufzügen nebst Nebenräumen; im ange­
bauten Mittelbau, mit besonderem Zugang, der 
Kessel- und Kohlenraum, der einzige tiefer als das 
Straßenniveau angelegte Raum. Das 1. Ober­
geschoß, die Dr. v a n  H u e l l e n  unterstellte chirur­
gische Abteilung, nach Geschlechtern getrennt, ent­
hält zwei Räume für je 8 Betten, zwei Räume für 
je 3 Betten und, der 1. und 2. Klasse vorbehalten, 
zwei Räume für 2 und einen Raum für 1 Vett, 
ferner zwei Baderäume, einen Anrichteraum, die 
Wohnung der Oberin, einen Raum für den Nöntgen- 
apparat, ein großes aseptisches und ein kleineres 
septisches (für Eiterungen) Operationszimmer, 
einen Narkoseraum, Sterilisatorraum, Verbands- 
stoffraum, Zimmer für die wachthabende Schwester 
und Nebenräume. Das 2. Obergeschoß, die innere, 
Dr. L i e d k e  unterstellte Abteilung, enthält die 
gleichen Krankenzimmer, wie die chirurgische Ab­
teilung, ferner einen größeren Speisesaal, der zu­
gleich als Vetsaal dient. Im  Dachgeschoß sind 
untergebracht vier Wohnungen für acht Schwestern, 
ein Raum für Anstaltswäsche und -Kleider, eine 
Dunkelkammer, ein Baderaum für die Schwestern, 
Wohnzimmer für das Küchenpersonal und den 
Heizer, ein heizbarer Trockenboden und sonstige 
Bodenräume. Im  ganzen ist das neue Kranken­
haus für 54, im Notfall für 90 Kranke eingerichtet, 
während das alte nur 40—50 faßte. Für die 
innere Ausstattung hat Frau Kommerzienrat 
Dietrich 10 000 Mark gegeben; das Harmonium 
für den Vetsaal hat die Mutter des Landrats 
Dr. Meister gestiftet.

Was dem neuen Krankenhause seinen beson­
deren Wert verleiht, sind die m u s t e r h a f t e n  
h y g i e n i s c h e n  E i n r i c h t u n g e n .  Herr Archi­
tekt Schwandt, der schon vorher zwei Kranken­
häuser gebaut und nunmehr als ejne^ ver ersten

Spezialisten für Krankenhausbau gelten darf, 
konnte bei diesem Bau seine reichen Erfahrungen 
verwerten und brachte demgemäß allen Wünschen 
des leitenden Arztes ein zuvorkommendes Ver­
ständnis entgegen. So ist für Luft, Licht und 
SLaubfreiheit aufs beste gesorgt. Durch eine neben 
dem Kesselhause eingebaute Luftkammer können 
die einzelnen Räume vermittelst eingelegter Zu­
führungsrohre mit vorgewärmter Luft beschickt 
werden; jeder Raum ist mit einer Entlüftungs- 
klappe, die Rohre mit Abstellklappen versehen. 
Außer dieser Zentrallüftung ist Sorge getragen für 
direkte Lüftung durch Oberkippflügel, die in Türen 
und Fenstern angebracht sind. Durch hohe Schiebe- 
doppelfenster flutet das Sonnenlicht in einer 
blendenden Fülle in die Tagesräume, die allein 
schon wohltut; für künstliche Beleuchtung sorgt 
elektrisches Licht, das Heller oder dunkler gestellt 
werden kann. Besondere Sorgfalt ist verwendet 
auf die Belichtung der nach Norden gelegenen, an 
den Wänden mit hochgeführtem Terrazzo belegten 
Operationszimmer, die durch sehr große Fenster, 
unter möglichster Vermeidung von Sprossen, ein 
groß bemessenes Oberlicht erhalten. Zur Erzielung 
der höchsten Reinlichkeit Haben die Wände einen 
abwaschbaren Anstrich erhalten, die Fußböden in 
den Haupträumen sind mit Linoleum belegt mit 
Terrazzohohlkehlfußleisten an den Seiten, sonst, 
wie auch die Treppen, mit Terrazzobelag, und 
sämtliche Jnstallationsartikel, wie Waschbecken, 
Badewannen und Ausgüsse, sind aus Fayence oder 
Feuerton mit Nickelarmaturen (Hähne, Konsolen). 
Fugen, Ecken und Kanten sind vermieden; die 
Türen liegen, ohne Füller und Bekleidung, einfach 
in eisernem Rahmen. Die Heizung geschieht durch 
Niederdruckdampfheizanlage mit Luftumwälzungs- 
verfahren und einer Warmwasserbereitungsanlage. 
Die Küche hat eine solche Anlage für sich; die 
Warmwasserbereitung erfolgt hier im Tafelherd 
mittelst eingebauter Schlange und durch den Ab­
dampf der Stehkocher in Verbindung mit einem 
Boiler. Dazu kommen die die ganze unbebaute 
Fläche bedeckenden Gartenanlagen, deren grüne 
Rasenflächen und Blumenbeete auch das Auge er­
freuen. So ist es erklärlich, daß ein Arzt aus 
Hannover, der zu Vorstudien zum Bau eines 
Krankenhauses in Thorn weilte, das Urteil gefällt 
hat: Das neue Thorner Diakonissen-Krankenhaus 
steht an der Spitze der modernen Anlagen und 
übertrifft selbst das Virchow-Krankenhaus in 
Berlin.

Das J n f e k t i o n s h a u s ,  21 Meter lang 
und 14 Meter breit, besteht aus Erdgeschoß und 
Obergeschoß mit Heizungskeller, der eine Drainage­
anlage erforderlich machte. Das Erdgeschoß ent­
hält eine Veobachtungsstation, ein Bad mit Neben- 
räumen, zwei Zellen für Geisteskranke, Station für 
Wundrose, Station für Typhus; das Obergeschoß 
die drei Stationen für Scharlach, für Diphtherie 
und für allgemeine Krankheiten (Geschlechts­
krankheiten, Pocken). Alle Abteilungen haben ge­
sonderte Baderäume und Nebenräume und, wo er­
forderlich, Schwesternräume. Durch fünf Tür­
eingänge, durch Vorräume und Teilung des Flurs 
durch Glastüren ist erreicht, daß die einzelnen 
Stationen voneinander abgeschlossen sind, wenn 
auch einige noch Eingang und Treppe gemeinsam 
haben. Das gan-e Gebäude läßt sich in Epidemie­

fällen leicht in ein einheitliches Jnfektionshaus 
umwandeln, das bis 40 Kranke aufnehmen kann.

Die einstöckige L e i c h e n h a l l e ,  gekrönt von 
einem zierlichen Türmchen, besteht aus Halle mit 
Ofenheizung, Kammer, Sezierraum und Umkleide- 
raum. Es ist Sorge getragen, auch durch gärt­
nerische Anlagen, die Vorgänge hier möglichst 
zu verdecken.

Das W i r t s c h a f t s g e b ä u d e ,  dessen Anlage 
durch das Fehlen der Unterkellerung des Haupt­
gebäudes nötig wurde, ist ein vierteiliger Bau, 
der Kühlraum, zwei Vorratsräume, Wäsche­
annahmeraum, Dampfwäscherei, Plättraum, Flick­
raum, Rollkammer, Wäscheausgaberaum, Leute- 
zimmer, Kesselraum, Kohlenraum und heizbaren 
Trockenboden enthält; in den übrigen, abgetrennten 
Teilen befindet sich die Musteranlage eines Des­
infektionsraums für Trocken- und Naßdesinfektion 
mit Auskleide-, Bade- und Ankleideraum — mit 
frischen Kleidern — und ferner Remisen für 
Leichenwagen und Gartengeräte.

Die G a r t e n a n l a g e n ,  die aus zahlreichen 
Hydranten überall leicht mit Wasser gespeist wer­
den, sind nach den Plänen des Gartendirektors 
Zahn in Dahlem von Herrn Gärtnereibesitzer 
Hintze-Thorn ausgeführt, in mannigfacher Teilung 
und Trennung. Das Jnfektionshaus hat einen 
Garten für sich. Der ganze Platz ist eingefaßt von 
einer Mauer mit aufgesetztem Gitter, die Hintere, 
Westgrenze, durch einen Drahtzaun.

An dem Bau haben eine große Anzahl Thorner 
Firmen mitgewirkt, die ihrer, oft eigenartigen 
Ausgabe meist in höchst anerkennenswerter Weise 
gerecht geworden sind. Die Erd- und Mauer­
arbeiten hat die Firma W. Mehrlein ausgeführt, 
die Zimmerarbeiten G. Soppart, die Dachdecker­
arbeiten G. Ackermann, die ^lempnerarbeiten 
M. Gehrmann, die Glaserarbeiten E. Hell, die 
Schmiedearbeiten G. Doehn, die Tischlerarbeiten 
M. Vartel und Fr. Fießel-Damerau, die Maler­
arbeiten W. Steinbrecher und M. Knopf, die Bild­
hauer- und Stukkaturarbeiten M. Scharlowski, 
die Treppengeländer O. Marquardt, die elektrische 
Klingelleitung und Haustelephon-Anlage Walter 
Brust, die Oberlichtverschlüsse Franz Zährer, die 
Umwehrung E. Hoffmann, die Pflasterung 
C. Smarra, die Asphaltarbeiten Gebr. Pichert, 
die Lichtanlage das Elektrizitätswerk. M it Liefe­
rungen sind beteiligt die Firmen G. Ackermann, 
Franz Zährer, P . Telke, E. V. Dietrich u. Sohn, 
Verkaufsvereinigung, I .  Sellner, Paul Vorkowski, 
P . Trautmann, K. Schall, Ju lius Grosser, M. Chle- 
Lowski, M. Berlowitz, I .  Strellnauer und optisches 
Institut G. Meyer.

Die Besteuerung des verdienten 
Wertzuwachses.

Der Wertzuwachs wird vielfach auch außerhalb 
derjenigen Aufwendungen, die für wirkliche Ver­
besserungen gemacht werden, doch zurückzuführen 
sein auf eigene Maßnahmen des Besitzers. Nach 
8 15,1 des Gesetzentwurfes sollen solche Auf­
wendungen nicht steuerfrei bleiben, welche der 
laufenden Unterhaltung oder der ordnungsmäßigen 
Bewirtschaftung gedient haben. Man kann aber 
garnicht verkennen, daß auch eine laufende Unter­
haltung und eine ordnungsmäßige Bewirtschaftung 
— ganz abgesehen davon, daß das sehr relative 
Begriffe sind; es gibt ordentliche Wirte und noch 
ordentlichere — vielfach ganz wesentlich dazu bei­
tragen, den Wert einer Besitzung zu heben. Die 
Beispiele liegen ja auf der Hand. Ein Gut, in 
dem dauernd die Gebäude ordnungsmäßig unter­
halten sind, oder ein solches, in dem dieselben 
immermehr verfallen, wird natürlich einen erheb­
lich verschieden hohen Preis erzielen. Oder man 
stelle sich einen Landwirt vor, der eine vollständig 
devastierte Landwirtschaft übernimmt, der zehn, 
fünfzehn Jahre hindurch im Sinne des § 15,1 nichts 
anderes tut, als sie zu unterhalten und zu bewirt­
schaften, aber auf intensive Weise, und der auch 
sonst seine Wirtschaft gut im Zuge hält, so wird 
das Gut durch diese rein laufende Tätigkeit und 
Bewirtschaftung ganz erheblich an Wert gewinnen 
gegenüber einem anderen Gute, welches in dem 
devastierten Zustande belassen worden ist. Der 
Wertzuwachs wird ferner vielfach auf der eigenen 
Tätigkeit, der eigenen Arbeit des Besitzers beruhen. 
Es würde sich hier, theoretisch genommen, die Not­
wendigkeit ergeben, auch die laufenden Ausgaben 
zu sondern nach solchen, die nur zur Erzielung des 
Einkommens gedient, und solchen, die zur Wert­
erhöhung beigetragen haben, und ebenso die Tätig­
keit und die eigene Arbeit des Besitzers in Geld 
zu veranschlagen und nach dem gleichen Gesichts­
punkte zu sondern. Praktisch dürfte die Durch­
führung dieser Sonderung allerdings ihre Schwie­
rigkeiten haben. Aber noch ein anderes Moment 
kommt inbetracht. Der Besitzer kann auf laufende 
Einnahmen verzichtet und dadurch den Wert des 
Gutes erhöht haben, z. V. Lei Waldgütern. Ein



Besitzer, der seinen Wald 30 Jahre lang abgeholzt 
hat, um das Waldgut in die Höhe zu bringen, hat 
damit sicher einen erheblichen Wertzuwachs des 
Gutes herbeigeführt; und doch würde er nach 
8 1ö,1 nichts weiter abgezogen bekommen können, 
als lediglich die Aufforstungskosten, und auch diese 
nur, soweit sie zur Verbesserung dienen, soweit sie 
also nicht etwa innerhalb der rationellen Bewirt­
schaftung gelegen haben, und sie würden ja natür­
lich ganz erheblich geringer sein, als die durch den 
Wald hervorgerufene Wertsteigerung. Wie der 
konservative Abgeordnete Graf Westarp am 
1S. A pril im Reichstage näher ausführte, dürfte 
sich vielleicht in dem § 1S, Nr. 4, wo es sich um 
die Zubilligung des Abzugs von Zinsen handelt, 
in der Kommission Gelegenheit finden, dem Rech­
nung zu tragen. Fraglich ist, ob nicht noch 
höherem Umfang Zinsenrechnungen gewahrt werden 
müssen, z. V. bezüglich der forstwirtschaftlichen 
Grundstücke, wie auch der V e r h ä l t n i s s e  i n  
den S t ä d t e n  und städteähnlich verwalteten 
Gemeinden, wo das ortsstatutarische Bauverbot 
des 8 12 des Fluchtliniengesetzes angewendet wird 
Da ist es doch vielleicht eine zu weitgehende Härte, 
dem Besitzer solcher Grundstücke die Anrechnung 
von Zinsen nicht zubilligen zu wollen. Der Besitzer 
ist ja durch das Bauverbot verhindert, sein Grund 
stück zu verwerten, man kann hier also nicht davon 
reden, daß der Besitzer baureifes Land zurück­
hält. Zusammenfassend ist also hervorzuheben, 
daß die Freilassung derjenigen Teile des Zuwachses, 
die auf eigenen Aufwendungen, der eigenen Arbeit, 
Tüchtigkeit und Wirtschaftlichkeit des Veräußerers 
beruhen, unter allen Umständen, soweit es sich 
praktisch irgend durchführen läßt, durchgeführt 
werden muß. Dabei ist zü denken ebensowohl an 
die landwirtschaftlichen Besitzungen wie an die 
industriellen und — an den s o l i d e n  TerraiN- 
handel und an das solide Baugewerbe in den Groß 
städten. Zu diesen wird das fiskalische Interesse 
hinter dem volkswirtschaftlichen Interesse an einer 
Ausgestaltung zurücktreten müssen, die ÜNbillig- 
keiten und Härten vermeidet Und nicht auf die 
Wirtschaftlichkeit der Steuerpflichtigen schädlichen 
Einfluß auszuüben geeignet is5 und gewissermaßen 
eine Prämie für die unsolide und untüchtige W irt­
schaft herbeiführen wird.

Schlutzabftimmung übet -ie Wahl 
rechtrvorlage im Herrenhause.
Bei der Schlußabstimmung über die Wahtrechis- 

vorlage im Herrenhause aM Freitag stimmten mit „ I  a" 
folgende Herren:

Oberbürgermeister Altenberg-Mewel, Graf v. Sllvens- 
leben-Erxleben, Landwirtschaftsministsr v. Arnim-Crieve», 
Graf o. Arnim-Muskau, Oberbürgermeister a. D. Becker, 
Graf v. Behr - Negendank, Graf Beiffel v. GyMnich, 
v. Below-Rutzau, Fürst v. Bentheim und Steinsurt, 
Justizminister Dr. Beseler, 0 . Dr. Bierttnz, Freiherr 
v. Bissing, Freiherr v. Blanckart, Freiherr o. Boden- 
Hausen-Burgkemnitz, Dr. v. Bonin, v. Bruchhausen, Graf 
v. Briinneck-Belschwitz, Graf v. d. Bussche-Ippenburg, 
v. Byern, Graf v. Cormer, Fürst zu Carolath-Beuthen, 
Prinz zu Schönaich-Carolath, Delbrück, Dr.-Jng. Detius, 
Graf v. Dönhoff - Friedrichstein, Freiherr v. Dörnbe 
Burggraf zu Dohna-Finckenstein, Burggraf zu Doh, 
Lauch Fürst v. Donnersmarch Dretferk, Generolsuper- 
intendent 0. Dryander, Ehrlicher, v. Esbeck-Platen. Gras 
Botho zu Eulenburg, Graf zu Eulenburg-Prassen» Graf 
v. Fürsienberg Herdringe, Dr. Gerhardt, v. Gottberg, 
Grass, v. Gras, Gronow, Graf Grate, Graf v. Haeseler, 
Dr. Hagens. v. Hahnke, Dr. HaMm, Haniel, Landgraf 
v. Hessen-Philippsthal-Barchfeld, Graf zu Hoensbroech, 
Graf v. Hohenthali DSlkau, Graf zu Hohenthal-Hohen- 
priesmtz, Oberbürgermeister Holle, v. Hollmann, Graf 
v. Hutten-Czapski, v. Ierin-Gesess, D r. Iohansen, Fürst 
Isenburg, v. Kalckstein, Oberbürgermeister Dr. Ke r s t e  n, 
Graf o. Keyserlingk - Neustadt, Dr. Klein, v. Klitzing

Die Heimat.
Roman von L. Jdel er .

-----------  (Nachdtück verboten).
(2. Fortsetzung.)

Bald nach dem Tode des Onkels öffnete 
der Justizrat dem Jüng ling , daß G raf Albrecht 
Hochkamp bestimmt habe, sein Neffe Roderich 
solle in  der bisherigen Pension verbleiben 
und erst in  Wiesental sein Abitnrientenexamen 
machen; die nötigen Zahlungen würde er, der 
Justizrat, der überhaupt zu seinem Vormunde 
bestimmt sei, fortan entrichten. M it  allen A n­
liegen habe Roderich sich deshalb an ihn zu 
wenden.

E r sagte dies sehr trocken und in  wenig 
ermutigendem Tone, und Roderich sagte sich so­
gleich, daß er den alten, etwas vergrillten 
Herrn, der stets in  seinen Akten vergraben saß, 
nicht v ie l stören dürfe.

„Und wenn ich das Examen bestanden habe, 
was dann?" fragte er.

„Dann kommen Sie wieder zu m ir,"  sagte 
Herr Eraumann, und die Unterredung war 
beendet.

A ls das Weihnachtsfest kam, lud sein Freund, 
Franz Waldow, ihn im  Auftrage seiner E lte rn  
ein, m it ihm zu kommen und nicht alle in in  
dem öden Städtchen zu bleiben. Franz Waldow 
war e,n Predigersohn vom Lande, der älteste 
erner großen Eeschwisterschar, und es ging wohl 
manchmal ein wenig knapp in  der unbemittelten 
Famrlre zu. Franz hatte stets sehr gern m it 
Rodench die Ferien in  Dornhagen verlebt. 
Run, da sein Freund verwaist war, fühlte er 
die Verpflichtung, sich zu revanchieren, und 
Rodench fuhr m it ihm nachhause. Aber dort 
gestel es ihm nicht. E r war an tiefe, absolute 
Einsamkeit gewöhnt, und die vielen lärmenden 
Kinder wurden ihm schnell unbehaglich. E r war 
jroh, als die Ferien endlich vorüber waren,

Staatsminister a. D. v. KöSer, Admiral v. Küster, Graf 
v. KospoLh, v. K r i e s ,  Dr. Krupp v. Bohlen und 
Halbach, Dr. Küster, Freiherr v. Landsberg-Steinfurt, 
Lehr, Freiherr v. d. Leyen-Bloemersheim, Fürst v. Lich- 
nowsky, Staatssekretär Dr. Lisco, Dr. Löning, Freiherr 
Lucius v. Ballhausen, Lueg, Graf zu Lynar, Freiherr 
v. Manteuffel, Freiherr v. Marschall, Oberbürgermeister 
Marx, v. Metzler, Graf v. Mirbach - Sorquitten, Dr. 
Nissen, Dr. Oehler, v. Oppenfeld, Ortmann, v. Peste!, 
Dr. Plehwe, Fürst v. Pleß, v. Plötz, Gans Edler Herr 
zu Putlitz, v. Rath, Graf v. d. Necke-Volmerstein, Dr. 
Reinke, Remy, Dr. Nißmüller, v. Salisch, Fürst zu 
Salm-Horstmar, v. Sanden, Schlenther, Grafv.Schlieben, 
Dr. Schmidt, Dr. v. Schmoller, Dr. Schonstedt, Freiherr 
v. Schrötter, Graf v. d. Schulenburg - Angern, Graf 
v. Seydlitz-Sandretzki, Dr. Slaby, Dr. Soetbeer, Fürst 
zu Solms - Baruth, Spiritus, Fürst zu Stolberg- 
Wernigerode, Staatsminister a. D. Dr. v. Studt, 
v. Sydow, Freiherr v. Thielmann, Graf v. Tiele 
Winckler, v. Tirpitz, Dr. Todsen, Fürst v. Hatzfeldt 
Trachenberg, Freiherr v. Tschammer-Osten, v. Veltheim. 
Veltmann, Oberbürgermeister Vosberg, Professor Dr. 
Wagner, Oberbürgermeister Wallraf, Graf v. WarLens- 
leben, v. Wedel-Kannenberg, v. Wedel-Piesdorf, Grcn 
von und zu Westerholt - Gysenberg, Fürst zu Wied, 
v. Wiedebach - Nostiz, Oberbürgermeister Dr. W ilms, 
Graf zu Isenburg - Meerholtz, Dr. v. Zanthier, Gra^ 
v. Zieten-Schwerin.

M it  „N  e i n" stimmten:
v. Alvensleben, Graf v. A l v e n s l e b e n -  Schön 

born, Herzog v. Arenberg, v. Arnim-Neuensund, Gra^ 
v. Arnim-Boitzenburg, Graf v. d. Asseburg-Falkenstein, 
v. Baehr, Graf v. Behr-Behrenhoff, Oberbürgermeister 
Dr. Bender, Rogalla v. Biederstem, v. Blanckenburg, 
Dr. Borchers, v. Vorcke, Graf v. Vorcke, v. Born- 
Fallois, v. Bredow-Landin, v. Vredow-Senzke> Gra 
v. Brüht, v. Buch-Carmzow, v. Vuch-Stolpe, Freiherr 
v. Buddenbrock, Dr. o. Burgsdorff, v. Colmar-Meyen- 
burg, Dr. Contag, v. Dewitz, Burggraf zu Dohna- 
Schlodien, Fürst z.u Dohna-Schloöitten, Graf Droste zu 
Vischering, Dr. v. Dziembowskk, Graf Finck v. Fincken- 
stein-Schönberg, Funck, Dr. Gesterding, v. Gordon 
Graf v. d. Groeben, v. Gustedt, v. Hanstein, Gra 
v. Haugwitz, Heine, v. Hertzberg; Dr. Hillebrandt, G ra ' 
v. Hochberg, v. Jordan, Dr. Iungblodt, Graf v. Kalnein, 
Oberbütgermeister Kirschner, Fürst zu In n - und Knyp- 
hausen, Oberbürgermeister Körte, Graf v. Korff-Schmising 
Dr.-Jng. Krohn, v. Kuenheim-Spanden, Graf Kwilecki 
v. L o g o ,  Graf v. Magnis, v. Muellern, Oertel, Gra 
v. Oppersdorf, v. d. Osten, Graf v. d. Osten  ̂ Freiherr 
v. Bodetschwingh-Plettenberg-Heeren, Graf v. Pletten- 
berg-Lenhausen, v. Puttkamer, Richter, Freiherr v. Richt- 
hofen^Damsdorf, Oberbürgermeister Dr. Rive, v. Rochow, 
Fürst zu Salm -Salm , Graf v. Schimmelmann, Freiherr 
v. Schlichting, Graf v. Schliefen, Graf v. Schmettow, 
Schnackenburg, Graf v. d. Schulenburg-Grünthal- Gras 
v. d. Schulenburg - Keßler, Graf v. d. Schulenburg^ 
Wolfsburg, Oberbürgermeister Schustehrus, Graf von 
Schwerin, Graf v. Seherr-Thoß, Freiherr v. Senden, 
Graf zu Solms - Sonnenwalde, Graf v. Spee, Gra! 
v. Steinberg, v. Stülpnagel, Freiherr v. Tettaü, Trenck- 
mann, Freiherr v. Vietinqhoff-Scheel, Graf v. Wedel- 
Gödens, Graf v. Welczeck, Graf v. Wesiphalen, Graf 
v. Witzleben - Altdöbern, v. Wrochem, Graf Io rk  von 
Wartenburg, v. Zitzewitz, Graf v. Zitzewitz, Dr. Zorn.

Parlamentarisches.
Die W  e r L z u w a ch s st e u e r ko m m is s i o n 

d e s  R e i c h s t a g e s  führte am Sonnabend die erste 
Lesung zuende, ohne erhebliche Änderungen vorzu­
nehmen. Auch die K a l i k o m m i s s i o n beendete die 
erste Lesung. I n  parlamentarischen Kreisen hält man 
die Verabschiedung beider Gesetze bis Pfingsten so gut 
wie sicher. I n  der Kalikommission gab es noch eine 
eingehende Erörterung über die Gewinnbeteiligung der 
Arbeiter. Der bezügliche von den Zentrumsmitgliedern 
gestellte Antrag wurde abgelehnt. — Die zweite Lesung 
)er Wertzuwachssteuer wurde auf Dienstag anberaumt. 
Am Freitag, 6. M ai, soll die zweite Lesung im Plenum 
tattfinden.

Proviirzialnachrichlert.
s Briesen, 1. M ai. (Verschiedenes.) Der Her« 

Regierungspräsident hat dein Landwirt Hermann Son- 
towski in Groß-Kruschin die Genehmigung erteilt, fort­
an den Familiennamen Biber zu führen. — Die An- 
tedlungskommission hat der Gemeinde Osterbitz vor 
ürzer Zeit das zur Erleichterung der Gemeindelasten 
bestimmte Dotationsland aufgelassen. Die Ländereten

und die nächste Einladung, die auch nicht sehr 
dringend klang, lehnte er ab.

M itu n te r dachte er an seine Zukunft. W ie 
in  einen dichten, undurchdringlichen Schleier 
gehüllt, stand sie vor ihm. Was wurde aus 
Hm ? „Erst das Abiturientenexamen machen!" 
hatte Justizrat Eraumann befohlen, und 
Roderich gehorchte. Was dann aber? Reich 
konnte der Onkel nicht gewesen sein, wie manche 
Leute noch immer behaupten wollten. Roderich 
glaubte das selber nicht. Würden doch aber 
wenigstens die M it te l zum Studieren fü r ihn 
vorhanden sein? Würde sein brennender 
Wunsch, Forstmann zu werden, sich erfüllen 
lassen? Die Karrie re  w ar langw ierig  und kost- 
pielig. Vielleicht war ihm auch sein Beruf schon 
angst bestimmt. Roderich erwartete, Gymnasial­

lehrer werden zu sollen, in  Wiesental oder in  
irgend einem ähnlichen Nest. E in  Gedanke, bei 
dem ihn fröstelte. Daß zwischen dieser Stellung 
und dem Jetzt noch die frische, fröhliche Studien­
zeit lag, der Gedanke hatte fü r den Jüng ling  
keinen W ert. E r würde auf der Universität 
einsam sein wie überall, und ein armer Student 
konnte ja  auch nur Sorgen und wenig Freude 
kennen lernen. Wozu mochte nur der letzte Hoch­
kamp noch leben, wenn er so leben mutzte? W ie 
ein Rätsel erschien es ihm selber, daß sogar nach 
vlcher Frage ihm das Herz manchmal dennoch 
unruhig in  der Brust schlug, als ob auch ihm 
das Leben noch winke. Vielleicht wurde alles 
doch noch einmal ganz anders.

A lle  diese Gedanken durchkreuzten seinen 
Kopf, als er, heiß von der angestrengten 
geistigen Arbeit, heute am Fenster stand und 
in  den Abendnebel hineinblickte. I n  der Ferne 
hörte er das Mühlenwerk pochen, der Nebel 
verdichtete sich zu einem feinen, milden 
Frühlingsregen, einzelne Lichter wurden hier 
und da im  Städtchen angezündet, und von der

umfassen etwa 200 Morgen und bringen über 3000 
Mark jährlichen Pachtertrag. —  Die Wiederwahl des 
Besitzers Szarszewski in M lewo als Gemeindevorsteher 
hat der Kreisausschuß nicht bestätigt. Die Gemeinde­
vorstehergeschäfte führt einstweilen der erste Schöffe F I. 
gurski. —  I n  den Gemeinden Gruneberg und Hein­
richsberg hat die Ansiedlungskommission an den öffent­
lichen Wegen Obstbaumpflanzungen angelegt, die in das 
Eigentum der Gemeinden übergegangen sind. Es sollen 
Gemeinde-Obstbaumwarte angestellt werden.

tr P fe llsdorf, 29. April. (Auf seinen Antrag ent 
lassen) ist Herr Lehrer Heuchel aus Villisaß, Kr. Culm 
Herr H. wirkte früher in Körnte» »nd war erst vor 
kurzem in den preußischen Schuldienst übergetreten.

r r  Culm, 2. M ai. (Verschiedenes.) Der Gesang 
verein „Lu tn ia " beabsichtigte, am kommenden Sonntage 
eine öffentliche Chopin-Feier zu veranstalten. Da aber 
für die Deklamationen und Gesänge der Text polnisch 
sein sollte, wurde das Fest polizeilich untersagt. — Am 
1. M a i, dem sogenannten roten Sontage, fanden hier 
keinerlei sozialdemokratische Kundgebungen statt. — Der 
hiesige Haus- und Grundbesitzerverein hat in seiner am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung beschlossen, eine Peti­
tion an den Reichstag bezüglich des Reichs-Zuwachs- 
steuergesetzes dem Abgeordneten Herrn Bankdirektor 
Ortet mit der B itte zu übersenden, verschiedene bestimmte 
Abänderungen in der Regierungsvorlage befürworten 
zu wollen. —  Der Realschüler Cuno Weiland. Sohn 
des Oberpostassistenten W ., wurde auf dem Heimwege 
von der Schule von einem m it Dung beladenen Wagen 
überfahren und erlitt einen doppelten Beinbruch und 
schlimme Verletzungen im Gesicht, sodaß ein großer 
Teil der Zähne herausfiel. Das Unglück wurde dadurch 
herbeigeführt, daß der Fuhrleiter, ein Besitzer Wedelt 
aus Klammer, der scheinbar angetrunken war, in scharfer 
Gangart aus einer Seitenstraße in die sehr belebte 
Graudenzerstraße einbog.

v Gkaudenz, 2. M ai. (Ein Fußballwettspiels zwischen 
der ersten Mannschaft des Sportklubs Graudeuz und 
der ersten Mannschaft des Sportvereins „Germania" 
Königsberg hatte der Sportklub Graudeuz aM heutigen 
Sonntage hier auf dem Exerzierplätze am Schwan ver­
anstaltet, dem eine mehrere Hundert zählende Zuschauer­
menge beiwohnte. Es war ein hochinteressantes Spiel, 
da beide Mannschaften gleichwertig dastehen und sich in 
vorzüglicher Verfassung befanden- Die KöNigsberger 
Mannschaft kam an die Graudenzer nicht heran, Tor 
um Tor fiel an die Graudenzer. So siegte die M ann­
schaft des Sportklubs Graudeuz mit 4 : 0. Für 
Graudenz Ist dieses Resultat von großer Bedeutung. 
AIs Spielleiter fungierte Herr Tegge aus Bromberg.

Marienwerder, 28. April. (Die Stadtver­
ordneten) bewilligten 600 000 Mark als Kosten 
iir eine Kanalisationsanlage und stimmten einem 

Antrage des Magistrats betr. Vergebung der 
Kanalisotionsarbeiten zu.

Pk.-S targard, 30. April. (Einen Fackelzug) 
zu Ehren des Herrn Bürgermeisters GaMbke, der 
vor zwanzig Jahren in das Amt eingeführt 
wurde, veranstaltete die Bürgerschaft. Der Zug 
gewährte einen prächtigen Anblick, über 1000 
Personen nahmen daran teil, und did Gewerk- 
chaften, Innungen, Vereine waren vertreten 

Eine Deputation von mehreren Herren überbrachte 
Herrn Bürgermeister Gamble die Glückwünsche 
der Bürgerschaft. An den Fackelzug schloß sich 
ein Kommers in der Turnhalle.

Pr.-Friedland, 28. April. (Als Leiche ausgr­
ünden.) Gestern M ittag 2'/g Uhr fanden Kinder 

in der Nähe der Spüle den Hilfsschreiber Fuhr­
mann, Sohn des Postschaffners, im Stadtsee. 
Der Arbeitet Neumann zog ihn heraus, jedoch 
als Leiche. Fuhrmann war seit gestern Abend 
10 Uhr verschwunden.

Kre is Niederung, 28. April. (Selbstmorde.) 
Vergiftet hat sich der Arbeiter Braun in Groß- 
Kryszahnen bei Seckenburg durch Salmiakgeist. 
— Erschossen hat sich itt Seckenburg der Filz 
korkenhändler Gesper. I n  beiden Fällen waren 
Nahrungssorqen die Ursache.

Posen, 29. April. (Z lir Wahl Nowickis) 
nahm am Mittwoch das polnische Provinzial- 
Wahlkomitee Stellung. Folgendes Schreiben 
Nowickis kam zur Verlesung: „ M it  Gegen­
wärtigem erkläre ich, daß ich nach dem Beschlusse 
des Provinzial-Wahlkomitees vom 29. März d. Is .  
nicht das Mindeste zu meiner Wahl beigetragen 
habe. Weiter erkläre ich, daß ich in Anerkennung

Landstraße her erklang ein Posthorn. Roderich 
hörte den hellen Ton, er sah den alten schwer 
Alligen Kasten langsam dahinrumpeln, nun 
hatte das Gefährt die S tadt erreicht. Was 
ging es ihn an?

E r nahm die Mütze und verließ das Haus.
Z w e i t e s  K a p i t e l .

So klein die S tadt Wiesental auch war, sie 
hatte doch eine Vorstadt, und in  dieser lag ein 
ärmliches Häuschen. Die kleinen Fenster darin 
erhellten nur notdürftig  ein großes, niedriges 
Gemach, in  dem zwei Frauen saßen. Es waren 
offenbar M u tte r und Tochter; die Ähnlichkeit 
war unverkennbar, obgleich die eine a lt und 
häßlich war und die jüngere schön und stolz. 
Sie hatten dieselben feurigen Augen und die­
selbe hohe Gestalt, die bei der einen nur durch 
das A lte r erst gebeugt war. Das junge Mädchen 
hatte bisher am Fenster gesessen; jetzt stand es 
auf und zeigte eine imposante, fast königliche 
F igur. Das schöne, blauschwarze Haar, das in  
reichen Flechten den Scheitel krönte, streifte 
beinahe die Decke des niedrigen Zimmers.

Das Gemach w ar m it einem gewissen Luxus 
eingerichtet, aber fadenscheinig und ärmlich 
war es überall. Ebenso war die K leidung der 
Frauen. Sie trugen sich nicht wie die einfachen 
Bürgermädchen in  Wiesental, und doch war 
ihre Vornehmheit schäbiger als die solide Ve- 
cheidenheit, die diese umgab. A u f dem Sofa, 

dessen gänzlich zerrissenen Bezug eine kunst­
vo ll gehäkelte weiße Decke verbarg, lag eine 
große schwarze Katze und schnurrte im  Traume; 
an der Wand hing eine G ita rre  m it breitem 
Llauseidenem Bande.

Das junge Mädchen ging, die Arme über 
der Brust verschränkt, im  Zimmer auf und 
nieder. Endlich brach die alte F rau  das 
Schweigen.

unserer Wahlorganisation das amtlich bestätig 
Mandat nur mit Zustimmung der vorgeieZ'» 
Wahlbehörde behalten werde. Stanislaus Now ^  
Die nachstehende Resolution fand mit 24 
Stimmen Annahme: „Das Provinzial-Wahlko' 
hat aus dem Referat seines Kommissars die ^  
zeugung gewonnen, daß Herr Nowicki von -am ^ 
bis zuende auf legalem Boden stand und, obwoy 
auf dem Wege der Sezession gewählt, u > 
Wahlorganisalion anerkannt und das ihm " 
traaene Mandat zur Disposition unserer 
behörde gestellt hat. Das Provinzial-Wahlkom' 
empfiehlt daher der allgemeinen Delegie 
versammlung die Legalisierung des Mandats 
Herrn Nowicki, verurteilt dabei aber entschie ^  
und zwar ein- für allemal, jede Sezession. 
Delegierte enthielten sich der Abstimmung.

Posen. 30. April. (Gründung eines Vereng 
Konservativen.) Zu einer Versammlung zweck» ^  
düng eines Vereins der Konservativen ladet eine g o  ̂
Anzahl von Personen aus allen Ständen in <->/, 
Land Posen auf Sonnabend den 21. M a i, vdeno» 
Uhr, in den Bürgersälen von Bandolin mit ewei 
eben veröffentlichen Aufrufe ein, in dein es " 
politischen Zeitverhältnisse machen es allen sonlerva ^  
Elementen — deutschkonservativer und freikcmserv , ^  
Richtung — gebieterisch zur Pflicht, sich , ZU PM ' 
Arbeit und zur Abwehr gegnerischer Angriffe 
sammenzuschließen. Kühner denn je erhebe» die mca^ 
des Umsturzes ihr Haupt, und immer gehässiger 
fno Nosnmnknni dar« pnnsoi'nntrven Ptlctbleu vUltY

M an versucht mit
die Bekämpfung der konservativen Parteien 
demokratischen Radikalismus. M an versucht
M itteln , die Politik der Konservativen ZU verung lE , 
Zwietracht in ihre Reihen zu tragen und Mißtraue o 
erwecken zwischen Stadt und Land, die gerade m um i 
Ostmark inbezug auf ihr Gedeihen in hohem Matz 
einander angewiesen sind. Demgegenüber ist es -p! ^  
und Ehrensache aller Konservativen in Stadt uno 
in geschlossener Einigkeit energisch ihre politische  ̂
sinnung zu betätigen und sich den gebührenden 
im politischen Leben zu sichern und zu erhalten. I  
gilt vor allem, auch den städtischen Konservativen 
eine feste Organisation Gelegenheit zu geben, ihre ^  
nung und ihre Interessen zur Geltung zu bnngen. ^  
diesem Zwecke ist die Gründung eines Vereins oe 
einigten Konservativen in Aussicht genommen, " ^
konservativen Elemente aller Richtungen der „  
Posen und in den Kreisen Posen-Ost und 
vereinigen soll. Der Verein bezweckt durch die 
anstaltung öffentlicher Vortrage und Versammlunge 
Aufklärung der Öffentlichkeit über den staatserhalt 
Charakter der konservativen Politik, über di^For^ r 
der wahren Interessen aller Schichten der ^
durch eine gesunde, zielbewußte, den Schutz der "  ^
nalen Arbeit fördernde Wirtschafts- und MitLeur^
politik, welche d!e Bedürfnisse von Stadt und 
zleichermaßen berücksichtigt und sich die M la le  E !  ^  
ür die Arbeitnehmer ebenso angelegen se"i laßt,w 

Schutz der bedrohten selbständigen Mittelstandsexistenü ^  
Die Wahrung der Interessen der gesamten Bea 
chaft einschließlich der Lehrerschaft wird, entlp^che"^^„ 
Laatserhaltenden, auf den Schutz der Autorität deo i.,  ̂

Politik der Konservativen, dabei zu den vorney r 
Zielen gehören. Diese Aufklärungsarbeit "»d 
Züsämmenschluß der Konservativen sind ' ':sa- 
wendiger, als die Liberalen bereits hier Portewrg 
tionen besitzen. Getreu dem konservativen Grün i 
„Das Vaterland über die Parte i" -  welchen w , ^

tellen und unsererseits bemüht sein, die Aurgre 
Geschloffenheit des Deutschtums zu erhalten u ^  
stärken. Alle Deutschen in Stadt und Land, Me gew 
ind, einzutreten für Thron und Altar, ^  9

Vaterland, rufen w ir hiermit auf> ^ch M  uns ^
ammenzuschließen Zur Verteidigung d ie s e rh E e n ^ ^ ^
der Nation und zum Kampfe gegen die Htacyi 
Umsturzes."

Stolp i. P., 29. April. (Die Stadtoerordne^P
beschlossen in einer außerordentlichen Sitzung 
Bau einer elektrischen Straßenbahn, die now 
b-m 600 jährigen Stadtjubiläum ^rtiggeffe .

:den soll. I n  Frage kam,neu Zunächst S ^  
Linien und zwar eine Hauptlinie vom -vay ^ 
quer durch die Stadt nach der Huk^enr i 
»nd eine Nebenlinie von der Mumenstratze  ̂
der städtischen Anlage „Waldkater". 2 " ^ !  .A n ­
genommen ist der Fünf- bezw. Sechs-M> 
Betrieb. Zur Deckung der entstehenden n

„D er Roderich hat sich lange nicht mehr 
sehen lassen!" begann sie. -  ge

„E r  ist m ir sicher!" antwortete dre Zm v 
gleichgiltig. „E r  ist ein K ind. das ich Lestrmme 
kann, wie ich w ill . "  . ^

„Und Margarete M a k le r? "  fragte 
A lte . -

Das schöne Mädchen lachte spöttisch aus- 
„F rä u le in  W inkler heiratet den 2 ° 

Völker m it dem roten K innbärte . > 
„Aber über den Geschmack läßt sich strerten ,
haßt mich und ich sie; trotzdem zreht ste g „ ^
mich den kürzern, denn solche p h " > 
Naturen bleiben immer im  H intergrun - ^  

„H m !" machte die A lte . „Solche ph* 
Naturen haben indes eine gesicherte Exrst

"^Das*M ädchen blieb vor der Muster stehen- 
ihre Augen flammten, und die A lte  I
m ütig in  sich zusammen. »«mmelte

„Ich  meinte es ja  nicht ^  böse, s tE w  
.Aber ich b in schon a lt, und dreses M an

aß uns einmal überlegen, M utte r, sag ^ 
Krasnek und zog einen S tuh l

..
oben

„Laß uns einmal überlegen, M utte r, sag ^ 
Lore Krasnek und zog einen S tuh l 
Tisch, „was w ir  haben und was w rr 
haben, was w ir  erhoffen können, und was 
selbst wissen, daß es ein Traum  geblreben ^  „  

„M e lan ie  verstand ihre Sache beste. 
murmelte die M u tte r. -„»iaeren

„M e lan ie  war in  bedeutend gun>n» ^  
Verhältnissen, obgleich ich Zugebe o°8
hübscher ist a ls ich.« versetzte das iunge  Maom

auffLv acht . ^



Ich
der stadm  ̂^2. bis zur Höhe von 310 000 Mark 

Sparkasse entnommen werden. In  
wurde sodann der Bau der 

ikaĝ  ben Siemens-Schuckert-Werken über-

Lokalnachrichteil.
Ie ^ o ^ n e r u n g .  4. M a i. 1909 f  Dr. Franz 

Held Erzbischof von München. 1908 -f- Dr.
F jungtschechischen Partei. 1902 j-

' ^'^rofessor der Physiologie zu Straßburg 
den - 1 Annahme des Neichsinvülidengesetzes 

geb L ^^^ag . 1897 1- Herzogin Sophie d'Alen-
Aigkch«;'. Herzogin in Bayern. 1897 Brand des Wohl- 
^herzog^rs in Paris. 1871 j- M aria  Annunciata,
 ̂ ^on Österreich, Schwägerin des österreichi-

^ri§.  ̂ 1848 Proklamierung der Republik in
>̂eg M  Fürstin M ilena von Montenegro. 1827 
T̂hgin /mrker, über die Griechen am Phaleron. 1825 

s. Huxlay 3" Ealing bei London, berühmter 
' 1815 *  Franz Adam, hervorragender

1776 *  Johann Friedrich Herbart zu 
M ir  berühmter deutscher Philosoph. 1774 *  

von Bralmschweig-Wolfenbürtel, Gemahl 
pküt. Anna von Rußland. 1608 Gründung der 

Zu Anhäufen. 1521 Kurfürst Friedrich, 
r̂g 25t Luther auffangen und nach der W art-

^   ̂ Tborn, 3. M a i 1910.
d 0 2 2 r 6 " n st i g u n g e n z u m  B  e-

^ deun  ̂ S c h l a c h t f e l d e r v o n  1870/71.) Auf 
d̂ ber Eisenbahnen werden vom M a i bis De«
Ach» den Veteranen der Feldzüge 1870/71 zum
- kikens,. Schlachtfelder von S t. Johann-Saarbrücken, 
-Ôendo ^örth  a. Sauer, Straßburg und Metz 
ĥrt j„ ^^'llünstigungen gewährt: 1) Hin- und Nück- 

-^Vrei«o^ A Wagenklasse aller Züge je zum M ilitär- 
A r t  ^  iür das Kilometer); 2) Hin- und Nück- 

2; Wagenklasse aller Züge je zum doppelten 
3) Benutzung der Schnell-(v)Züge 

Reste schlag; 25 kg Freigepäck auf jede Fahrkarte. 
L o>Hbp!!?^arten liegen auf in Thorn (Hauptbahnhof), 
> heris^ ^chneidemühl, Kreuz, Landsberg, Küstrin^, 
Ährtiin^' ^^Esen. Auf der Hinreise ist eine 4malige 
?ls Au-^bsechung gestattet, ebenso auf der Rückreise, 

^eis der Veteranen genügt das Besitzzeugnis 
Denkmünze für Kombattanten und Nichtkom- 

Mde,i ^  Feldzuges 1870/71, faüs dieses nicht vor- 
Olefex ^-5^e Bescheinigung des Truppenteils, oder wenn 

besteht, des heimatlichen Bezirkskom- 
über die Teilnahme am Feldzuge. Nähere 

^ !e  über die einzuschlagenden Wege und

Am Waldmeister und Maibowle.
Nlvsp M ai ist der Waldmeister die herrlichste 
Atze?^rZe- jitzerall an schattigen Stellen im 

5 ' sonders unter Buchen, wächst das Kräut- 
M^^hd, wie unser Waldmeister (^spe ru la  

^rrveÄ das Jahr 1600 genannt wurde. Die 
^eit i^ung  des Waldmeisters als Würze geht bis 
-Ast ^  M itte la lte r zurück. Allerdings diente er 
M ch r^h r als Speisewürze, beispielsweise am 
^ D k ^ n .  Erst seit ungefähr 350 Jahren ist 
??r in  der L itera tur aufgetaucht. Es war
; ?ds 7r und Leibarzt des Kaisers M axim i- 
Rheste > ^embertus Dodonäus, Lei dem sich die 
Ä t^ . .  bekannt gewordene Erwähnung der
A ä iÄ r  einen leichten Wein m it duftigem
^  tzä/Her zu würzen, um das Herz froh und — 

gesund zu machen. Auch in  dem „New 
^  Kräuterbuch des Jacobi Theodor! 

Äre A on tan i, Churfürst!. Pfaltz M edici" vom 
4 w ird  die Abbildung der bescheidenen 

;>>Zrn oävrata m it der Erklärung begleitet: 
A  wann das Kräutleyn noch frisch ist
k pflegen es viele Leute in  den Wein

und darueber zu trincken: soll auch das 
M tzf u*ken und erfreuen." Blühender Wald- 

unrd allerdings jetzt zur Maibowle nicht 
?^rwendet, im  Gegenteil: je jünger und 

^  Vslänzchen, desto besser. Die Bereitung 
Zertes^borvle ist sehr einfach. E in empfehlens- 
>tztz>>^^sches Maibowlen-Rezept hat Johannes 
A.zrvpr/u dem bei I .  I .  Weber in  Leipzig jüngst 

Auflage erschienenen prächtigen Nezept- 
/«Aorvlen und Pünsche" von Richard 

^ L i^ /P r e is :  elegant gebunden 3 Mark) ver- 
^  Es lautet:

war, mißlang bei Graf Albrecht 
dritte p gründlich, das wissen w ir Leide, 
Hihi und nun laß uns um Vergangenes 
ltzse^Eiter trauern, sondern im Gegenteil an 
Eoihiu ^ k u n ft  denken. W ir sind hierher ge- 

um uns des alten reichen Mannes zu 
verstau. E? durchschaute unsern Plan und 

uns nur. Daran darf ich allerdings 
He r^ken, sonst — Eine dunkle Zornes- 

6 über das schöne, leidenschaftliche 
Gesicht, und die Hand ballte sich zur 

>hljj'..^vor sie gemäßigter fortfuhr: „Der Alte 
uns aus dem Netze, dafür haben w ir 

„M." Zungen!"
, " E  b willst du m it ihm?" fragte die Mutter 
Ê Nst >> bist zehn Jahre älter als er und 
^  nicht daran denken, ihn heiraten
^  ist d?! So leicht bindet er sich auch nicht. 
°st q *rn mißtrauischer Charakter. Das t r i t t  

^ 3  hervor. I n  einigen Wochen hat er 
, wen gemacht, dann geht er fort von 

^Ser ^ kommt er erst in  die Welt, unter 
n' ^"^nehmere Mädchen, so w ird er nicht 

Lei-" Krasnek denken."
1» »?>--; laut auf.
! W  ̂^ e n ? "  wiederholte sie. „Das Kind? 
^r^r.. .Cutter, das wäre für mich ebenso 

wie für ihn. Aber trotzdem w ill ich 
ihm. Er soll uns beide, dich und 

k o- Verwalterinnen in  Schloß Dorn- 
^!^^tzen, und dazu bringe ich ihn Loch 

î> j w Familiendiamanten der Hochkamps 
"en Händen des verstorbenen Grafen

weiß ich ganz genau durch 
Ĥlvss b, folglich müssen sie im Dornhagener 

>?in. Der einfältige Roderich, der aus
^Uer verschrobenen Marotte des ver- 

so einfach erzogen ist, daß er 
^  ^  tägliche Brot hatte, weiß nicht, daß 

^uinilienschmuck überhauvt vorhanden

Eine gute MaikrautbÄwre 
W illst du machen? Nun, so hole 
Einen leichten Moselwein,
Aber gut sei er und rein!
Schlechter Wein gibt schlechten Trank,
Der nicht froh macht, sondern krank. 
Dann vor allem merke du:
Gar kein Wasser misch hinzu.
Weder Selters noch gemeines;
Denn es ist ein Feind des Weines. 
M aikraut w ir f hinein recht viel,
Aber nicht m it Stumpf und S tie l, 
Sondern putz es vorher sauber,
Dann erst richtig w irk t sein Zauber.
Tu auch keinen Gundermann 
Und kein Ahlbeerblatt daran!
Es gehört da nicht hinein;
Höchstens schnitzle in  den Wein 
E in  paar Apfelsinenscheiben,
Oder laß es lieber bleiben.
Nur vor einem ist m ir bange:
Daß das M aikraut allzulange 
B le ib ' im  Wein und ihn verderbe,
W eil er strenge w ird  und herbe.
Fleißig kosten immerzu 
Mußt du ohne Rast und Ruh,
B is  genug gewürzt zu nennen 
(Freilich mußt du's schmecken können)
Is t der Trank, den du gebraut!
Schnell hinaus dann m it dem K raut! 
Zucker nimm, soviel notwendig.
Und, ich L itt ' dich, sei verständig,
Mach die Bowle nicht zu süß!
Sehr von Wichtigkeit ist dies.
Eine Bowle, dergestalt 
Angesetzt, gib ja  recht kalt!
Hast, wie ich dich angeleitet,
Du die Bowle zubereitet 
Und dich vorgesehen klug,
Daß vorhanden ist genug,
Werden all, die davon tranken,
Andern Tages d ir noch danken 
Für den wundervollen Trank.
Sage, gibt es schönern Dank? —

Und nun: Wohl Lekömmt's! p.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
G r a f  Z e p p e l i n  ist am Montag M ittag 

von Friedrichshafen kommend über Dresden in  
B e r l i n  eingetroffen. Seine Anwesenheit 
hängt angeblich m it einer Konferenz zusammen, 
die wegen der N o r d p o l e x p e d i t i o n  
stattfinden soll.

Der N o r d p o l f a h r e r  P e a r y  ist mit 
seiner Fam ilie und Kapitän B artle tt an Bord 
der „Kronprinzessin Cscilie" in  P l y m o u t h  
eingetroffen. I n  einer Unterredung m it einem 
Vertreter des „Reutsrschen Bureaus" erklärte 
er, er lehne es ab, sich auf eine Erörterung Über 
D r . C 0 0  k einzulassen oder Auskunft über die 
Handlungsweise des amerikanischen Kongresses 
zu erteilen oder an ih r K ritik  zu üben; was ihn 
selbst anlange, so habe er das Z ie l seines Leben, 
die Erforschung der Artika und Antiartika, er­
reicht. Er bedauere, daß die Geographische Ge­
sellschaft in  Wafhingtpn ih r Versuch, M itte l für 
eine vorgeschlagene antarktische Expedition auf­
zubringen, fehlgeschlagen sei.

Luftschiffahrt.
W i e d e r  e i u  B a l l o n  e n t f l o h e n .  Der 

Ballon „Flemns" des B r ü s s e l e r  Aeroklubs hat sich 
am Freitag während der Füllung losgerissen und iff in 
westlicher Richtung ohne Besatzung entflogen.

Mannigfaltiges.
( E i n  f e i n e s  Ge s c h ä f t . )  Ein selt­

samer Schweinehandel auf dem Berliner 
Viehhof wird demnächst die Gerichte beschäf­
tigen. Ein Händler ließ zehn Schweine ver­
kaufen und wohnte dem Verkauf selber bei. 
Ein Fleischermeister Sch. erklärte die Borsten-

ist. Es sind das aber Steine von ungeheurem 
Werte. Jetzt ist das Schloß verschlossen, und 
ich darf mich dort nicht sehen lassen, weil die 
Leute wissen, daß w ir von Graf Albrecht im 
Bösen geschieden sind; ich müßte aber längere 
Zeit haben, um dort suchen zu können. Wie 
bequem könnte das nun geschehen, wenn 
Roderich erst auf der Universität ist und w ir 
beide dann die Herren im Schlosse sind! Damit, 
Mutter, wären w ir aus aller Not! Jetzt muß 
uns Melanie erhalten, Und sie tu t es ja auch; 
m ir aber w ird dieses abhängige Verhältnis 
immer drückender." M it  einer stolzen, an­
mutigen Geberde warf sie den schönen Kopf 
zurück. „ I n  dem elenden Städtchen sieht man 
uns für Abenteuerinnen an, weil die guten 
Leute keine andere Existenz kennen als eine 
spießbürgerliche. Ich bin dieser Zweifel an uns 
müde und w ill wieder in die Welt. Dazu aber 
gehören M itte l, und diese werde ich auf diesem 

evlanclen!"
Die Alte" wiegte zweifelnd den Kopf.
„Wenn es nur m it den Familiendiamanten 

keine Fabel ist!" meinte sie.
Lore nahm einen Brief vom Tisch auf und 

entgegnete: „H ier schriebt Melanie: „Sieh zu, 
daß Du Eingang in  das Schloß Dornhagen 
findest. Ich habe Euch auf diese Spur gebracht, 
und ließ sich der alte Starrkopf nicht von D ir 
heiraten, so ist D ir damit nur eine Bürde er­
spart geblieben. Die anderthalb Jugendjahre, 
die ich dem Grafen Lowoff opfern mußte, waren 
eine schwere Zeit für mich. Allerdings bin ich 
dafür Universalerbin und Frau Gräfin ge­
worden. Das ist vor der Welt besser. So mag's 
darum sein. Es ist verschmerzt. Du aber kannst 
leichter zu immensen Reichtümern gelangen, 
und m it dem Vermögen, das die Edelsteine 
repräsentieren, nach deinen Wünschen heiraten. 
Die Güter des Hochkamps stoßen, wie du weißt,

tiere für zu leicht, worauf der Händler ihm 
erwiderte, sie seien jedes über 400 Pfund 
schwer. A ls  dies der Meister bestritt, machte 
ihm der Händler folgenden Vorschlag: S ind 
die Schweine leichter als angegeben, so soll 
der Fleischer sie umsonst haben; sind sie aber 
schwerer, so solle jedes Pfund über das an­
gegebene Gewicht m it 30 M ark bezahlt 
werden. Der Meister war damit einver­
standen. Die Schweine wurden gewogen, 
und nun stellte sich ein solches Übergewicht 
heraus, daß er 18 000 M ark zu zahlen hätte. 
Da er sich dessen weigert, w ird ihn der be­
treffende Kommissionär verklagen.

(E in  f l ü c h t i g e r  B a u u n t e r ­
n e h m e r . )  Unter Hinterlassung einer Schul­
denlast von über 100 000 Mark ist der Ban- 
unternehmer Georg Koch aus Berlin Süd- 
ende flüchtig geworden. K. war seit Jahren 
dort ansässig und hat zahlreiche Bauten in 
Südende und Umgegend ausgeführt. Vor 
wenigen Jahren machte Koch wegen einer 
wenig schönen Handlungsweise von sich 
reden. Er denunzierte einen Arzt Dr. M . 
wegen Diebstahls, weil sich dieser in gkoßer 
Not ein paar Sparren Holz zum Heizen von 
seinem Bauplatz genommen hatte. Jetzt hat 
K. selbst seine Gläubiger um viele Tausende 
geschädigt.

(E i n g r a u e n h a st e r M  o r  d) ist in 
Falkenstein i. V . verübt worden. Montag 
früh hat, wie der „Falkensteiner Anzeiger" 
meldet, der 24jährige Reisende Hubert Ritzen 
aus Berlin seiner Geliebten, der 27jährigen, 
aus Rußland gebürtigen Kellnerin Emilie 
Heinrich, mit einem Rasiermesser die Kehle 
durchschnitten. Der Mörder wurde ver­
haftet.

( B e i  den K ö l n e r  B l u m  ensp i e l en)  
am Sonntag wurden zum erstenmale aus 
der Fastenrathstiftung 18 000 Mk. an ver­
schiedene Schriftsteller und Schriftstellerinnen 
verteilt.

( D a s  n e u e  K ü r g a r t e n h o t e l  i n  
F r i e d r i c h s h a f e n , )  das unter Beteili­
gung des Königs von Württemberg, des 
Grafen Zeppelin und der Stadt Friedrichs­
hafen neu errichtet und durch prächtige Lage aus­
gezeichnet ist, wurde Sonnabend Abend dem 
Verkehr übergeben.

( D e r  G a t t e n m o r d  i n  N ü r n b e r g . )  
Zwar ist die Untersuchung gegen die Gattin 
des ermordeten Dr. Helberich noch nicht abge- 
schloffen, doch gewinnt nach dem, was über 
ihre bisherigen Ergebnisse durchgesickert ist, 
die Tat ein etwas anderes Gesicht. Es ist 
festgestellt worden, daß die Frau schon seit 
längerer Zeit Mordgedanken hatte und die 
Waffe schon seit einem halben Fahre bei sich 
trug, um ihrer unglücklichen Ehe ein Ende 
zu machen. Sie gibt an, daß es in ihrer 
Ehe nicht nur zu häufigen Zwistigkeiten ge­
kommen sei, sonderst ihr M ann sie auch ge­
schlagen habe. Am Abend des Mordtages 
habe sie ihrem Manne beim zuhausegehen 
eine Warnung zugerufen. E r habe ihr ein 
heftiges Schimpfwort darauf erwidert. Das 
habe sie in derartige W ut versetzt, daß sie 
zur Waffe gegriffen habe, doch habe es nicht 
in ihrer Absicht gelegen, ihren M ann zu 
töten. Durch die Gerichtskommission ist fest­
gestellt worden, daß die Frau am Nachmittag 
vor der Tat eine halbe Flasche schweren 
Wein getrunken hat. Zuvor hat sie auch

hier an die meinen, und in  Kolno, dem eigent­
lichen Haupt- und Familiengute war der 
Schmuck!" Lore unterbrach ihre Lektüre und 
wandte sich lebhaft an die M utter. „Denke dir, 
der Roderich weiß von seinen zukünftigen, unge­
heuren Besitzungen Nichts! Ich sprach einmal 
absichtlich von Kolno, aber blieb ganz gleich­
artig!"

„W er soll es ihm sagen?" fragte die Mutter. 
„Der Vormund muß natürlich nach den 
Testamentsbestimmungen schweigen, und wenn 
w ir es ihm sagten, würde er es nicht glauben."

„Für uns ist es auch zweckmäßiger, er weiß 
es nicht; er könnte sonst am Ende gegen uns 
auch noch hochfahrend werden, und das muß 
bis zuletzt vermieden werden," versetzte Lore. 
„Melanie schreibt weiter: „Der letzte Hoch­
kamp auf Kolno, der alte Graf Eberhard, war 
schon vor längerer Zeit, ohne Familie zu hinter­
lassen, gestorben. A ls darum Graf Albrecht 
endlich von seinen überseeischen Reisen heim­
kehrte, dachte man, er würde sich auf dem alten 
Stammgute niederlassen. Er zog es aber vor, 
sich das kleine Jagdschlößchen in  Pommern zu 
kaufen, weil es ihm hoch im Norden, hart an 
der russischen Grenze nicht gefiel. So wurde 
denn der langjährige erprobte Verwalter von 
Kolno, ein Deutscher, Namens Stein, erwählt, 
um die Kassette m it dem Familienschmucke dem 
neuen Eigentümer zu überbringen und sie sicher 
in  seine Hände zu legen. Das ist geschehen, 
folglich sind die Diamanten in  Dornhagen. 
Weiß der junge Neffe, von dem Du m ir 
schreibst, nichts von diesen Kostbarkeiten, so ist 
es um so besser, dann w ird er sie nicht gleich 
vermissen. So mißtrauisch die Deutschen vielfach 
sind, so vertrauensvoll sind sie auch wieder. 
Diesen Verwalter Stein habe ich ganz in  den 
Händen, er ist eine grundehrliche Natur und 
fühlte sich sehr geschmeichelt, als die Frau

ein Testament aufgesetzt. —  Der Beisetzung 
des Erschossenen am Sonntag wohnte ein« 
große Menschenmenge bei. Die Einsegnung 
nahm der Pfarrer der hiesigen altkatholischen 
Kirchengemeinde vor, da die katholische Geist­
lichkeit auf Anordnung des Ordinats der Be­
erdigung ferngeblieben war.

( D e r  T o d  i m  B e r u f . )  E in Polizei- 
beamter, der in Chrzanow bei Krakau zwei 
verdächtige Personen verhaften wollte, wurde 
von der einen durch Schüsse getötet. Auch 
gegen einen zweiten Polizeibeamten wurden 
Nevolverschüsse abgefeuert, ohne zu treffen. 
Die Täter enkamen.

( H i n r i c h t u n g  e i n e s  R  a l l b ­
in ö r  d e r s.) Montag Vorm ittag wurde in 
Luzern der Raubmörder Mathias M u ff m it 
der Guillotine hingerichtet. E r hatte in der 
vorjährigen Weihnachtswoche den Pächter 
Bisang, dessen Frau und zwei Knechte in 
R usw il bei Luzern ermordet und nach voll­
zogenem Raub Scheune und Wohnhaus an­
gezündet.

Humoristisches.
(A  n ch e i t t  M ä r c h e  n.) „Mütterchen, hörst du, 

gerne Geschichten?" —  „Ja, mein K i n d - -  „S o ll' 
ich dir mal eine erzählest?" —  „N n n !" —  „Wirst du 
dich aber auch darüber freuen?" — „Gewiß, mein 
Kind!" —  „Aber sie ist garnicht lang!" —  „Nun, er­
zähl stur !" —  „Es war einmal eine —  Wasserflasche-7- 
und die hab' ich eben kaput gemacht!"

( M u s i k a l i s c h e s . )  Lehrer: „Langsam, lang­
sam ! Nun ist der Unglücksmensch schon wieder um drei 
Takte voraus!" —  V a te r: „Aber, Herr Lehrer, machen 
Sie doch meinem Isidor keinen Vorwurf aus seiner 
Strebsamkeit!"

( D e u t l i c h . )  Kapellmeister (zu einer ihm benach­
barten Dame> die sehr ausdauernd und falsch musi­
ziert) : „Meine Gnädige, ich wüßte Ihnen einen sehr 
schönen Klavierauszug." Dame: „S o ! Welchen 
denn?" Kapellmeister: „Den Auszug mit Ihrem  
Klavier."

Standesamt Thorn-Mocker.
Von, 24. bis einschl. 30. April 1S10 sind gemeldet:

Geburten: 1. Maurergeselle Julian Gottwald, T. 2. Ar> 
beiter Max Strauß. T. 3. Malergehilfe Albert Troyke, T. 
4. Arbeiter Oskar Welski, S. 5. Arbeiter Johann Lewan- 
dowski, S. 6. Arbeiter Paul Gatzke, T. 7. Eisenbahn­
zugführer Anton Engelmeyer, T. 8. Arbeiter Andreas 
Stocki, S. 9. Arbeiter Wladislaus Wilhelmowicz, S.

Aufgebote: 1. Maurergeselle Karl Lange und Grete 
Fietz. 2. Pfefferküchler Franz Chomowski und Rosalie 
Prylinski. 3. Arbeiter Ignatz Glißczynski-OtLtoLschin und 
Anna Lubawmski.

Eheschließungen: 1. Arbeiter Kasimir Olszewski mit 
Barbara Kurkowski, geb. Sterma.

SterbefaNe: 1. Arbeiterfrau Rosalie Gorinski, geb.
Michalski, 46 I .  2. Schiffsgehilfe Gustav Mohnholz aus 
Thorn, 20 I .  3. Johann Duszynski, 6 I .  4. Kurt Friske, 
6 Man. 5. Arbeiter Michael Lowicki, 36 I .  6. Johann 
Wilhelmowicz, 8Vz Std. 7. Lydia Sieracki, 11 Mon.

Skrofulöse Kinder gedeihen sehr gut bei der Er-
tiährung mit „K u f eke" und Milch, weil die Milch durch 
„K u f ek e"-Zusatz einen größeren Nährwert erhält und 
leichter verdaulich wird.

Kgl. fflvurs. StsstsmeS.

M W o l k n
-ui bsillsnr ssln will,

l»,r» slod unisrv proben trommon. 
blatte Seidenstoffe Meter Mk. l.w  biS 8.50 
Gemusterte Seidertst. Meter Mk. L.80 bis L5.-
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Eräsin Lowoff seine Bekanntschaft suchte. Er 
selbst hat m ir von diesem Schmuck erzählt, den 
er in  Dornhagen sicher wußte. Nachdem er ihn 
dort abgegeben hatte, dachte der gute alte Narr 
keine Indiskretion mehr zu begehen, indem er 
von dem Schatze sprach."

Lore faltete den B rie f zusammen. „Ich 
muß also in  Dornhagen festen Fuß fassen!" 
sagte sie entschlossen.

„Aber Justizrat Eraumann w ird von dem 
Vorhandensein der Edelsteine wissen und v ie l­
leicht auch Doktor W inkler", bemerkte die 
M utter ängstlich, „und nachdem w ir längere 
Zeit dort gewesen fein werden, w ird der Ver­
dacht sicher auf uns fallen!"

„Doktor Winkler weiß nichts von alledem; 
der andere mag es allerdings wissen. Der 
Justizrat ist eine alte Eule, halb blind vor 
Gelehrsamkeit; den fürchte ich nicht mehr, als 
den Kauz, der uns hier manchmal des abends 
an die Fenster schwirrt."

Lore lachte spöttisch auf, brach aber kurz ab, 
als sie einen dunklen Schatten bemerkte, der 
an den niedrigen Fenstern vorüberstrich. Gleich 
darauf klopfte es.

„Roderich kommt!" rief sie der M utter halb­
laut zu, und rasch nahm sie die Gitarre von der 
Wand und begann ein Liebchen zu klimpern.

I n  diesem Augenblicke tra t der Jüngling 
in  das Zimmer und wurde von den beiden 
Frauen sehr freundlich begrüßt. Lore reichte 
ihm die Hand. Es war eine volle, warme 
Frauenhand, die die seine m it leichtem Druck 
eine Sekunde lang festhielt, sodaß ein flüchtiges 
Rot die Wangen Roderichs färbte und eine 
seltsame Verwirrung sich seiner bemächtigte. 
Das Mädchen bemerkte es wohl, wie er hastig 
ih r seine Hand entzog. Spöttisch schürzte sie 
die Lippen.

(Fortsetzung folgt.)



MeineOsrl Lllsr Z UM-Mlt«tllttll-Wnk
M  nebst

^ M menteil- «O LllitchmiiliiilZ
^  befindet sich jetzt in meinem Hause

R Lulmerstr. lZ, l. Lt.
und verkaufe fortab

v sämtliche Waren
d  WM" 10 bis 15 °/° billiger wie bisher,

in derselben g u t e n  Qualität.

R f. k. K«M. «iMslriMkisMttt.

L r o m b e r ^ e r  V o r 8t L ä t
E "  8 6  M 6 l L L 6 N 8 ^ r » 8 8 v  8 6  
nrrtvZ ' rLLli tSVtägUell gvöänet

W m r  W k « i« l> r k ! > -  

« . S l » i W c k 4 a n l

K . H s d r i Q k - M r j s
F a b r i k  und L a g e r :  

Thorn-Mocker, Eichbergstratze, 
empfiehlt zu billigen Preisen:

Zementrohre (rund und eiförmig), 
Brunnenrruge und -Deckel, 
Grabeinfaffungen i. j. Aussüh., 
Zementdachpfannen,
Asch- und Müllkasten, 
Fliesen, Fußbodenplatten, 
Terrazzo-Arbeiten, 
H olzoin-Platten rc.

D a  m e in e  b i s h e r ig e n  L o k a l i t ä t e n  f ü r  d ie  g e s te ig e r te n  Ansprüche 
m e in e s  G e s c h ä f t s  n ic h t m e h r  a u s r e ic h e n , n e h m e  ich d ie  ganzen 
P a r t e r r e -  u n d  S o u t e r r a i n - R ä u m e  in  d e m  H a u s e  S e g l e r ­

s t r a ß e  2 9  h in z u . D a  d ie  g r o ß e n  L ä g e r  f ü r  d e n  s ta t t f in d e n d e n  

U m b a u  g e r ä u m t  w e r d e n  m ü ssen , v e rk a u f e  ich sie zu  g a n z  bedeutend 
e r m ä ß i g t e n ,  a b e r  s t r e n g  f e s t e n  P r e i s e n .

T e l e p h o n  506.

Operngläser,
Krimstecher.

Größte Auswahl: 
Billigste Preist:

S e r i e  I .

F a r b i g e  K i n d e r k l e i d e r  z u m  A u s s u c h e n , S tü c k  . . . 1 , 1 5  M k .

Serie II.
W a s c h k i t t e l  z u m  A u s s u c h e n , S tü c k  ............................................  8 5  P s -

Serie III.
D a m e n b l u s e n  in  w e iß  u . f a r b i g  z u m  A u s s u c h e n , S tü c k  2 ,2 V  M k .

Serie IV.
K o s tü m r ö c k e ,  St°m ^schsck Machart, S tü c k  . . . .  3 , 5 0  M k .

Serie V.
F a r b i g e  D a m e n p a l e t o t s  z u m  A u s s u c h e n , S tü c k  . . . 5 , 9 0  M k .

Serie VI.
K i m o n o s ,  ^ c h  f a l l e n  Modefarben, E ^ ü ck  . . . . .  1 0 .5 0  M k .

empüeklt
in grösster Huswslil ru allerbilligsten preisen:

8 S T Z G L G

i n  8 p s e U 1 e I ,  l ü l l  u n ä  8 e ! 6 e ,

T o u l s v k v  u .  N n L p E e ,

L s i U s s i k s n a  u .
8 s > r Z s n s L W § ß s ,

T A v k v i ' s i s n

i n  L a i i s t ,  d l s ä s p o l A i n  u n ä  V l u l l ,  s o v / i e

P elz- und w ollene  
Sachen

werden den Sommer über gegen Feuer- 
und MoLtengefahr angenommen.v .  Soksrr.

Zur Saat
empfehle die besten

M - i i . "  '
sowie

G r a s m s A M
für Wiesen, Weiden 

und Rasenplatz s.

Iklkskor OtwiallgUski.
S a m e n h a n d l u n g ,  

Posen, B reslauerstraße  15.
Telephon 182 u. 2134.

3 , 4 0  M k .

Kieferu-Klobenholz in Wagenladun­
gen, sowie alle Sorten trockene Brenn­
hölzer und Kleinholz unter Schuppen 
lagernd, trockene Speichen und beste 
Sorten oberschlesischer Kohlen.

k'eirari, Thorn,
Holzplatz a. d. Weichsel. Fernspr. 438.

7 , 5 0  M k .

Kann stis grosse krsparnis berechnen, welch« 
sturch Verwsnstung cisr beliebten

Kein Umtnnsch!Kein Kaufzwang!

M a r g a r in e

anstelle von «rrielt wirst.
tleberrsugen Sie sich selbst sturck eine probsl 
Man versuche such stie belilratsss-Margarins

T ä g l i c h  f r i s c h el-elneue tarierte

8üm ioer-kktzrt!tzcktzckM

Markissn
^  uoä L vltstosfv,
W  Z l a t t  u n d  K L s b r e lk t .

U r n A b ^ n ä ,  I ^ r a n r e .
^ V a 8 8 6 1 'ä 1 o l l t6

LsZsNnvks.
^ e r t i x e ? I 2 n e .  

Q s l r e i Ä S - S ä o l L S
e r n p k i e k l t

Oarl Ngllon,

msobsn ösr  
»obmutrlgste UetsN 

splsgeldlsnlc.
In Mascken von 10—50 ktz.

überall ru Kaden. 
kidrik tsbsyArlii L k»., ksrlia HO.

Flasche 75 M- 
Glas e mp s l e h i l

<Ien beliebten kutier'-kr'Latr 
äen keinen l<llckel

1Ull6S«8 L PMllrc«. 6. m. d. «., 606« (KKIli.)

GelegenherLsknnf.
4 Stück prächtige, wenig gebrauchte

P i a n i n o s
von renommierten Firmen, darunter 
eins von Leiäler-Liegnitz, sind sehr 
billig mit Garantie zu haben.

L. Lomwerkslü, Pianofortebauer, 
Bromberg, Elisabethstr. 47 a, 

Telephon 883.
^-ItL-tMiseüer 23.

« r u s c u ö u i c i i . c

Oller/! K7gegründet 1876, Vromberg, Frredrich- 
stratze 5. beleiht Juwelen. Gold- und 
Silbersachen zu den höchsten Preisen.

6 erhaltene kleine

U s n r N c ä k n «
stehen zum Verkauf

am  V rückentor. 8 t e t s n 8 k i .

in eigener 
W e r k s ta t t  

xrowxt, snek^s- 
in ä ss

unä bUUZsI.

s  r ., t r ü l i e r  L e r l i n ,  F e t r - t
t «  '«>- 2 L o p p e l-n ilru s s lr .  3.

L r 8 t k l a s 8 i g v 8  C i v i l e r
6 l 6 § a i ü t 6 i -

S t r s s s s n -  u nO  Q s s e H s o k s k t s - l ' o U e l l S n .
?Kii8. — O oläene — LUiren-Oiplorn.

bleibt unerreicm.. 
M krmittel-?sdrilc „Nso- 

Hamburx-
N r -0 I8 ! «  e in e  v o s s  t t .

V o e s o i" ^Vertreter

Pfd. l .20 M -

i s c h l e r - « . N E  .
Pfd. Zo Pf - " K c h t ^

^  okkei-iert -SK
V.Sousrk keroMeztr.L.

lelexiion 536.
Loppsrnllcusstr. 22.

kNsiiMÄllrs >« M kmckr« w iWM
(genannt Pretzschlamm,)

aus vergang., eventl. auch aus kommend. Kampag. von Zuckerfabrik abzugeben.
Anfragen erbeten unter « .  6 2 7  an 'lLnSoH k »I«8««r, Berlm
^ rä f ttg e n  Prwatmittagstisch in und Junge anständige Leute

. . .  nimmt in Logis mit voller Kost
Baderstratze 7, 1. l M r8rrLv^ 8LLL, Baderstr. 7, 2.

T r o p f e n



Uk. >03. Lyorn, Mittwoch öm H. Mai M«. 28. Zahrg.

Die presst.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

63. Sitzung am 2. M a i, 11 Uhr. 
der Tagesordnung steht die 

As,» ^  3. L e s u n g  des  E t a t s .
l̂liboE' E r ö b e l (L>oz.): Was werden die Natio- 

lie in der Wahlrechtsfrage nun tun? Werden
Veitritt zum jchwarzblauen Block einen 

bed^'^au-gelben Block b ilden? (Heiterkeit.) W ir 
Teleg^ !^ur, daß in dieser Debatte dem Zentrum nicht 
ver^Meit gegeben ist, darzulegen, wie es nun zu der 
tz selbst" Situation steht. (Zuruf links: Es weiß 
!'o»Zsd°-c?och nichts!) Redner fordert dann die Koali- 

m ^  sür die Eisenbahner und führt Beschwerde 
Dt,^.H?"dhabung des Vereinsgesetzes.
Ein w ^ Generaldebatte erledigt, 

b illig t kleinerer Etats werden ohne Aussprache

Etat des A b g e o r d n e t e n h a u s e s  
2lbĝ  ?br Minister des Innern v. M o l t k e ,  daß den 
körten, elen, sobald es technisch möglich sei, Freifahrt- 
^eilt ihrem regelmäßigen Wohnort und Berlin
Nicht j^Aden würden; die Gesetzgebung brauche hierzu 

H.: Anspruch genommen zu werden.
îen ^ la t der D o m ä n e n v e r m a l t u n g  

lZtr.)r.^ Abgg. I d  e r h o f f  (frk.) und K lo c k e  
Iriez l^  w^^kere Förderung der Moorkultur in Ost-

Etat der F o r s t  V e r w a l t u n g  bemängelt 
îeg o ckh a u s e n  (k.), daß einige Oberförste- 

Deutsch-Krone alles Holz den Großhändlern 
Nilihle?, ^. Zugestanden haben, sodaß die kleinen Säge- 
. erhalten.

F^^dforstmeister W e s e n e r  erklärt, daß nur 
^e ryj^e l des verfügbaren Holzes den Großfirmen

ische des Abg. W e i ß e r m e l  (k.) um 
Mtlm^ung von Sdländereien und Moorflächen in 
We o ^  unter Mitwirkung der Spezialkommissionen 
^ Aei^owirtschaftsminister v. A r n i m  Prüfung zu.

s ^a t der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
t i^ b »  kU-N g ^ü^schk Abg. R o g a l l a  v o n  

lm Q ^ e i n  (k.) Förderung der inneren Kolonisa- 
^bg. K r i e g e  (frk.) Regulie-

^tld->^Aer v. A r n i m  bittet, die Erhöhung des West- 
^rde ^  30000 Mark, die in 2. Lesung vorgenommen 
»> - "6ig zu machen.
- ? Teb^^"^^er Frhr. v. R h e i n b a b e n  verspricht, 
^'her/'OUds um diese Summe im nächsten Etat zu

^ d o ^ o u r n e a u  (Ztr.) bittet, aus dem Westfonds 
s-'^ba Eichsfeld zu bedenken.
?8lin' ^  o t t s c h a l k  - Solingen (nl.) wünscht Be­
rg e n  OEr Unbilligkeiten bei der Gewährung von 

die Regierungsräte bei den Generalkom-

H i n t z m a n n  (nl.) empfiehlt die Einfüh- 
^^6 . vet. sür Preußen.

1î  A r n i m -  Criwen erwidert, er habe
^  den tierärztlichen Hochschulen das Promo- 

I?  hott! äu verleihen, dem Kultusminister vorgelegt
N ^  ein günstiges Ergebnis. Der im Aus-
^K en  ?bene tierärztliche Dr. könnte grundsätzlich in 
Hk. anerkannt werden.

Beschwerde des Abg. G y ß l i n g  (Rp.) 
d"ochteiljgung des Kleingrundbesitzes durch den 

^^skpreußischen überlandzentrale im Kreise 
der M i n i s t e r : Die Zentrale er- 

ou!^Unnr ^laatsbeihilfen. Der T arif sei eine rein 
^"öelegenheit, er könne da keinen Einfluß

y g lp t ^ ^ e iß e r m e l  (k.) wendet sich gegen die Be- 
ooß in Westpreußen der Kleingrundbesitz be- 

A s A  ^ d e .  Zwischen dem Groß- und Kleinbesitz 
üvk ach l- v^n herrsche volle Harmonie.

M lrio ^ lle re r Debatte wird der Antrag auf Rück- 
^ u g  der Erhöhung angenommen. 

iZ M e 6 e t a t  äußert Abg. I m b u s c h  (Ztr.) 
di-1 Bergarbeiter vorn Oberharz, Abg. G o e b e l  

oberschlesischen Bergleute über

^ltmtt?^uptmann v. Velsen sagt Prüfung der 
Ulrich Ort und Stelle zu.

"  "  d e l s e t a t  bekämpft Abg. v. A  r - 
om (k.) die Forderung der Sozialdemo- 
/oatsbeihilfen für die sozialdemokratischen 
'Esstellen und Arbeitsnachweise und bringt 

h o ^ v e r^  bab j „  Hg„nover die Auskunftsstelle des 
b. ^  j^andes m it Schmutz und roter Farbe besudelt 

0' ) wahrscheinlich von Sozialdemokraten. (Lärm

le i^s  s^.^.u  e r  t (Soz.): Der Vorredner ist jeden 
g geblieben. Der Abg. von Arnim  ist zu 
(Unruhe rechts), gerade heraus zu sagen, 

^  !olle^wokraten das Schild in Linden beschmiert

iw ^E n t Dr. P o r s c h :  S ie dürfen keinem 
solche "^^rstellen, daß er feige ist. Ich 

h ^N u^d^b b rü cke  zu unterlassen. (Rufe rechts:

!? ls l i^ i ld ^ "? r t  (Soz.): Nationale Arbeiter werden 
schmiert haben, weil sie jedenfalls eine 

h ^  bekommen haben. (Gelächter und

^ge^'ähelt ^ E  ur (k.): Bezüglich des Vorwurfs 
»^»wu^be ich jedem anderen Abgeordneten 

^gen^oere Waffen anwenden als dem Abg. Lei-

. 'Algt des M i n i s t e r i u m s  d e s  I n n e r n

>l<r ^  l a n c k e n b u r g  (k.) die Stellungnahme 
^  übp».s oei der Aufbringung des Garantiefonds 

wndzentrale der Kreise Birnbaum, Meseritz 
r̂nberg.

)  p p m a n n  (f. V p .): Ich muß meinen An- 
Etsktz.o8. V^sung aufrechterhalten.
Utt;/ !ich !  u st (f. V p .) : Der angegriffene Landrat

Vertrauens auch der Liberalen. (H ä rt! 
r nii^oelte offenbar in dem Glauben, seinem 

putzen.
 ̂ (Bp.) bedauert in Interesse der I n - : 

d ^iyj' ^'Wwerung der Einwanderung ausländischer;

^ois^ ^es Innern v. M o l L k e :  Die Zulassung 
"rveitern erfolgt nur, wo ein Bedürfnis

vorliegt, vor allem im leutearmen Osten. Die Zu­
wanderung polnischer Arbeiter hat in den letzten Jahren 
ständig zugenommen, und diese Arbeiter entziehen sich 
meistens der Rückwanderung. Das ist in nationaler 
Hinsicht nicht erwünscht. Die Industrie hat deshalb
freiwillig auf diese Arbeiter verzichtet, auch die ober- 
schlesische bemüht sich in gleicher Richtung. Ein Mangel 
an Arbeitskräften liegt nicht vor.

Auf bezügliche Anfragen erwidert der M  i n i st e r 
noch: Das Feuersozietütsgesetz ist heute eingebracht 
worden, das Zweckverbandsgesetz wird noch in dieser 
Session vorgelegt werden.

Abg. F isch  beck (Vp.) beschwert sich über das Ver­
bot sozialdemokratischer Maiversammlungen, sowie
darüber, daß sich der Kultusminister in der Britzer 
Krankenhausaffäre nicht der Juden angenommen habe. 
Der Minister sollte den beteiligten Landrat zur Rechen­
schaft ziehen.

Weiterberatung Dienstag 11 Uhr.
Schluß Uhr.

Deutscher Reichstag.
77. Sitzung vom 2. M a i;  2 Uhr. 

Am  Bundesratstisch: DelLrück, Kraetke.

die Möglichkeit bieten, auch Lei gewöhnlichen 
Paketen eine Bescheinigung über die E in lie ferung 
Lei der Post gegen eine Gebühr von 10 Pfennigen 
auszustellen, was nach der bisherigen Taxordnung 
nicht zulässig ist.

Abg. K a e i n p f  (fortschrittliche V o lkspa rte i): 
W ir  stimmen der Vorlage zu. Wünschenswert ist 
ferner, daß Fakturen oder Geschäftsbriefe, die jetzt 
in  der Regel den Paketen beigelegt werden, geson­
dert zur Versendung gelangen, da sie alsdann eher 
in  die Hände des Empfängers gelangen. Dazu ist 
aber erforderlich, daß die Fakturen nicht als Briefe, 
sondern als Geschäftspapiere, also zu billigerem  
Porto , befördert würden. Auch dann würde der 
Post noch eine Mehreinnahme entstehen und dem 
Verkehr gedient werden. Ebenso empfehle ich, 
Geldempfangsbestätigungen, die nicht mehr als 
fün f W orte enthalten, als Drucksache zu befördern.

Abg. D ie tz  (Sozia ldem okrat): W ir  sind an 
sich einverstanden m it der Gewährung von E in ­
lieferungsscheinen auf gewöhnliche Pakete, aber 
die Gebühr von 10 Pfennigen ist zu hoch und 
könnte sehr w oh l auf 5 Pfennige herabgesetzt 
werden.

Abg. D o v e  (fortschrittliche V o lksp a rte i): Den 
Bedenken gegen die Gebühr von 10 Pfennigen 
kann ich mich nicht anschließen. W ir  wissen ja , 
welche W ichtigkeit solche Einlieferungsscheine haben. 
Es ist ja  auch jedem freigestellt, ob er sich den Schein 
geben lassen w i l l  oder nicht. Gegen eine Erhöhung 
der Gebühr müßte aber auch ich Verw ahrung ein­
legen.

Es fo lg t die zweite Lesung des 
S t e l l e n v e r m i t t e l u n g s g e s e t z e s .

Abg. P f e i f f e r  (Zentrum ) erstattet a ls 
Referent Bericht über die Kommissionsverhand­
lungen, namentlich auch, soweit sie sich auf die Be­
seitigung des Schmierens Lei der S te llenverm itte­
lung und auf die Beseitigung des Mädchenhandels 
durch S te llenverm ittle r nach dem Auslande be­
ziehen.

Abg. P i e p e r  (Zentrum ) h ä lt es an sich fü r  
wünschenswert, daß m it der Z e it durch öffentlich- 
rechtliche Stellennachweise die privaten, auch die 
einseitigen Arbeitgebernachweise, verdrängt werden, 
widerspricht aber einem sozialdemokratrschen A n ­
trag, schon jetzt lediglich öffentlich-rechtliche Nach­
weise zuzulassen und alle anderen zu verbieten. 
D ie Arbeitgeber könnten um ein solches Verbot 
doch herumkommen, und eventuell würden sie 
vielleicht gar K rä fte  aus dem Auslande beziehen 
zum Nachteil inländischer Stellensuchen Durch ein 
völliges Verbot jeder anderen S te llenverm itte lung 
würde auch der S taa t die V erantw ortung dafür 
übernehmen, daß jeder Stellensucher eine S telle 
findet. D ie Wünsche fü r qua lifiz ie rte  S te llen­
verm itte lung, Nachweis fü r  gelernte A rbe ite r 
könne der öffentlich-rechtliche Stellennachweis noch 
nicht erfüllen. Das komplizierte Wirtschaftsleben 
könne man nicht über einen Leisten schlagen. Das 
Inseraten- und Umschauwesen m it seinen M iß ­
ständen würde desto mehr in  die Höhe schießen, 
w o llte  man jede p riva te  V erm itte lung  verbieten.

Abg. H i l d e n b r a n d  (Sozialdemokrat) be­
gründet den A n trag  auf Verbot der privaten 
Ste llenverm itte lung.

Abg. v o n  M i c h a e l i s  (konservativ): Auch ich 
kenne viele Arbeitgeber, die m it den priva ten 
S te llenverm ittle rn  nu r ungern etwas zu tun  haben. 
I n  der T a t bedarf das Stellenverm ittlerwesen 
einer gesetzlichen Regelung. V o r allem muß der 
Verschleppung junger Mädchen nach dem Auslande 
vorgebeugt werden. D ie Vorlage beseitigt vie le 
Mißstände und w ird  auch den soliden V e rm ittle rn  
zugute kommen.

Abg. M a n z  (fortschrittliche V o lkspa rte i): D ie  
Mißstände wollen auch w ir  beseitigen. Aber man 
darf das K ind  nicht m it dem Bade ausschütten. 
Es g ib t G ott sei Dank auch unter den S te llen­
ve rm ittle rn  anständige Leute, die w ir  nicht einfach 
auf die Straße setzen dürfen. Der sozialdemokra­
tische A n trag  bedeutet einen E in g r if f  in  die 
Gewerbefreiheit, und w ir  lehnen ih n  daher ab.

Abg. W ö l z l  (n a tio n a ll ib e ra l) : W ir  stimmen 
„ . n  Gesetz zu. F ü r das P rin z ip  des sozialdemo­
kratischen A ntrags habe ich volle Sym pathie ; aber 
w ir  glauben, daß er sich in  der P ra x is  nicht w ird  
durchführen lassen.

Abg. V u r c k h a r d t  (w irtschaftl. V ere in igung) 
äußert sich in  gleichem S inne und empfiehlt dann 
zur Bekämpfung des Mädchenhandels einen A n trag  
seiner F raktion betr. Verschärfung der Vorschriften 
im  Z 4K über die S te llenverm ittle r, die fü r we ib­
liche Personen S tellen im  Auslande verm itte ln .

Abg. S c h i r m  e r  (Zentrum ) spricht gegen den 
sozialdemokratischen Antrag. W ir  wollen die 
A u s w ü c h s e  in  der S tellenverm itte lung be­
seitigen. Und das erreicht das Gesetz so, w ie es 
die Kommission beschlossen hat. Zum al, w e il es

sich nicht nu r auf die gewerblichen, sondern auch 
auf die anderen Arbeitsnachweise erstreckt, sie unter 
Kon tro lle  stellt.

Abg. S c h m id t - B e r l in  (Sozialdemokrat) be­
zeichnet die tariflichen Arbeitsnachweise und die 
von den Gewerkschaften geschaffenen A rb e its ­
nachweis-Organisationen als die richtigen G rund­
lagen fü r den Ausbau der modernen A rbe its ­
nachweise.

Der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  A n t r a g  w ird  
a b g e l e h n t ,  § 1 in  der Fassung der Kommission 
a n g e n o m m e n .

Zu 8 4 a  w ird  trotz des Widerspruchs des 
Staatssekretärs D r. D e l L r ü c k  ein A ntrag 
W a g n e r  (konservativ) angenommen, wonach die 
Bestimmungen dieses Gesetzes auch auf früher ge­
schlossene Verträge Anwendung finden sollen, soweit 
aus ihnen Ansprüche oder Rechte fü r die Z e it nach 
In k ra fttre te n  dieses Gesetzes geltend gemacht 
werden.

E in  f r e i s i n n i g e r  A n t r a g  w i l l  die Be­
stimmung der Kommissionsbeschlüsse, den T a r if  
durch die Gemeinden feststellen zu lassen, beseitigen 
und die Regierungsvorlage wieder herstellen, nach 
der die Taxe von der Landeszentralbehörde be­
stimmt w ird .

Der A n trag  w ird  a b g e l e h n t .
Der  A n t r a g  der w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r ­

e i n i g u n g ,  der Lei V erm itte lung  weiblicher 
Personen nach dem Auslande dem Stellen- 
ve rm ittle r die vorherige Anmeldung Lei der P o lize i 
vorschreibt (und nicht erst die Anm eldung nach er- 
fo lg ter V e rm itte lung ), w ird  ebenfalls a b g e ­
l e h n t .

Auch der Rest des Gesetzes w ird  unverändert 
nach den Kommissionsanträgen a n g e n o m m e n .

M orgen, D ienstag, 2 U h r: Zusatzabkommen m it 
Egypten, Entlastung des Reichsgerichts, Aufstands­
ausgaben in  Südwest in  d r itte r  Lesung.

Schluß 6 Uhr.

Noosevelts Jagd durch Europa.
Expräsident Nooseoelt hat sich von Haag über 

Hamburg noch Kopenhagen und Christiania be­
geben. Der Korrespondent eines Berliner Blattes 
hatte mit dem Expräsidenten eine Unterredung 
und sandte darüber salzenden Bericht aus Haag: 
Roosevelt empfing mich am Sonntag im Hotel 
des Indes. Er erklärte, er sei nach der Jagd 
durch ganz Europa, die er hinter sich habe, völlig 
erschöpft. Ich konnte dies jedoch nicht finden. 
Im  Gegenteil, der Expräsident bot ein B ild 
strotzender Gesundheit. Die Empfänge in Paris 
und Budapest haben auf ihn den größten Ein­
druck gemacht. M it viel Vergnügen und großer 
Nengier sieht er seinem Besuch in Berlin ent­
gegen. Hauptsächlich ist er aus sein Zusammen­
treffen m it dem deutschen Kaiser gespannt, der 
ihn auf drei Tage ins Schloß eingeladen hat. 
Auf meine Frage nach dem Thema, das er in 
seinem Vortrage in der Berliner Universität zu 
behandeln gedenke, antwortete er ausweichend. 
Ich höre jedoch von seinen «Sekretären, daß er 
sich täglich mit der Ausarbeitung dieser Rede be­
schäftigt, die er selbst als die wichtigste aller seiner 
europäischen Reden bezeichnet. Sie wird sich 
hauptsächlich mit der Festigung des internationalen 
Friedens beschäftigen. „Diese Reise ist an­
strengender als meine schlimmsten Präsidenten­
fahrten durch die Vereinigten Staaten", erklärte 
Roosevelt lachend. „Ich  muß jeden Morgen um 
5 Uhr aufstehen und komme nie vor Mitternacht 
ins Bett. Ich bin neugierig, wie dies in Berlin 
sein wird. Ich hoffe, daß man dort das halbe 
Programm streichen und mir etwas Ruhe gönnen 
w ird." I n  der Begleitung Noosevelts befinden 
sich außer seiner Familie und seinen Sekretären 
der amerikanische Polarforscher Walter Wellman 
sowie sechs amerikanische und drei englische 
Journalisten. I n  Christiania wird Roosevelt der 
Beisetzung Björnsons beiwohnen und vor dem 
Komitee der Nobelstiftung über M ilitarism us und 
internationalen Frieden sprechen.

MmmijMtisteS.
( S e l b s t m o r  d.) Aufsehen erregt in Berlin  

der Selbstmord des Kaufmanns Fritz M . aus 
der Zeughofstraße, der Vertreter einer A n­
zahl namhafter auswärtiger Firmen war. 
M . hatte Freitag Abend m it den Inhabern 
der F irm a T rittin  u. Co., Ritterstr. 23, in 
deren Geschäftslokal eine Besprechung, in 
deren Verlauf er plötzlich einen Revolver 
hervorzog und sich durch einen Schuß in das 
Herz tötete. Die eigentliche Ursache zu dem 
aufsehenerregenden Selbstmord hat sich nicht 
feststellen lassen, da die Beteiligten jede dies­
bezügliche Auskunft verweigern. Der Ver­
storbene war 41 Jahre a lt und verheiratet.

(Z u  v i e l  v e r l a n g t . )  Folgender 
Scherz w ird im Elsaß erzählt: Gefechts­
übung in der Nähe der Schlachtfelder Weißen- 
burg-Wörth, Frühjahr 1910. Der Brigade­
adjutant (liest Befehle v o r ) : „Regiment
marschiert m it einem Bataillon über den 
Pfaffenschlickpaß usw." Der Regiments­
adjutant (nach einer Weile emsigen Suchens 
auf der K arte): „D a rf ich nochmal bitten, 
ich finde eine solche Ortsbezeichnung nicht 
auf meiner Karte." Der Brigadeadjutant: 
„M e in  Gott, den Pfaffenschlickpaß müssen 
Sie doch aus dem Kriege 70 kennen." Der 
Regimentsadjutant: „Verzeihen Sie, aber
den habe ich nicht mitgemacht."

( T ö d l i c h e r  A u t o m o b i l u n f a l l . )  
Ein von Aachen kommendes Automobil, das 
von vier Personen besetzt war, fuhr in der 
Nähe des Kölner Stadtwaldes mit solcher 
Wucht gegen einen Baum, daß die Insassen 
herausgeschleudert wurden. Das Automobil 
wurde zertrümmert. E in Insasse war sofort 
tot, zwei wurden schwer verletzt. Der Chauffeur 
ist leicht verletzt.

( Z u m  V e r k a u f  d e s  k ö n i g l i c h e n  
S c h l o s s e s  i n  B e n r a t h . )  Wegen des 
Verkaufs des Schlosses Benrath ist man zu einem 
Einverständnis gelangt. Die Gemeinde Benrath 
erwarb mit Unterstützung des Kreises das 
königliche Schloß für einen Preis von etwa 
1?/, M illionen Mark.

(D o p p e l s e l b st m o rd  e i n e s E h e ­
p a a r e s . )  E in in Köln-Nippes wohnender 
Reisender und dessen Ehefrau begingen 
Sonnabend Selbstmord. Während der 
Reisende sich erschoß, stürzte sich, der „Köln. 
Volksztg." zufolge, die Frau in den Rhein.

Gedankensplitter.
Wer Tausenden gefallen w ill, gefällt nicht einem recht.

Bodenstedt.
Die Menschen sollen sich einander bei den Händen 

fassen und nicht nur gut sein, sondern auch froh. Die 
Freude ist der Sommer, der die inneren Früchte färbt 
und schmilzt. Jean Paul.

Die Plädoyers im  Tarnowsta- 
Prozetz.

Der Staatsanwalt R a n d i  führt in seiner 
Anklagerede des weiteren aus: Die Kammer­
frau der Tarnowska, die P e r i e r ,  war ein 
käufliches Weibsbild. Sie hatte ein Verhältnis 
m it dem Studenten Zolobatiew. Die B e r ­
t e  i d i g e r  der Perier protestieren dagegen und 
sagen, daß dies eine unbegründete Behauptung 
des Staatsanwalts sei. Es kommt zu einer leb­
haften K o n t r o v e r s e  zwischen dem Ver­
teidiger der Perier und dem Staatsanwalt, sodaß 
der Präsident Mühe hat, die sehr erregten Ge­
müter zu beruhigen. Der S t a a t s  an  w a l t  
sagt dann, die Perier habe auch die intimsten 
Geheimnisse ihrer Herrin gekannt. Die T a r­
nowska und die Perier kannten auch die Geld­
quellen des P  r  i l u k o f f. Die Leiche der 
Frau des Grafen Komarowski war für die Tar­
nowska gleichsam ein Schemel, indem sie m it 
diesem edlen Manne, einem unbeflekten Gentle­
man, nach Rußland zurückkehrte, wo über sie 
so viel Schlechtes geredet w urde; diese Rückkehr 
m it dem Grafen war für sie zweifellos eine Re­
habilitierung. Redner charakterisierte dann 
N a u m o w  und beschäftigte sich m it dessen 
Verhältnis zur Tarnowska. Besonders hebt er 
die Eigenschaft der T a r n o w s k a  hervor, 
ihren Liebhabern Selbstmordgedanken einzuflößen. 
Der M ord wurde von ihr m it Prilukoff in Wien 
vorbereitet, dann ging sie m it Naumow nach 
Kiew, führte ihn auf den Friedhof und ließ ihn 
schwören, daß er ihr immer treu sein werde bis 
in den Tod. Naumow wollte zuerst den Grafen 
fordern, aber die Tarnowska drängte ihn zur 
Ermordung des Grafen, und er war mit der 
M ordtat einverstanden. Der Staatsanwalt be­
spricht hierauf die psychiatrischen Gutachten und 
erklärt, daß Naumow wohl als schwaches In d i­
viduum bezeichnet werden dürfe, aber nicht als 
unverantwortlich. Der Staatsanwalt bemühte sich 
dann, darzutun, daß Naumow das Verbrechen 
vorbereitet habe. Die Gräfin Tarnowska sei 
jedenfalls Hauptanstifterin. Die Behauptung, 
daß Prilukoff nicht der erste war, welcher den 
Anstoß zum Verbrechen gegeben, sei von unter­
geordneter Bedeutung. Die Mitschuld der Gräfin 
und Prilukoffs sei erwiesen, desgleichen die 
der Zofe der Gräfin, der Perier. Der Staats­
anwalt beendete seine Rede, indem er die Ge­
schworenen ersuchte, einen Urteilsspruch aus- 
zusprechen, welcher die Schuld der Gräfin und 
der übrigen Angeklagten in vollem Umfange an­
erkenne. Denn diese habe das grauenhafte Ver­
brechen begangen, nämlich einen Mord zum 
Zwecke des Diebstahls. Hierauf wurde die Ver­
handlung vertagt.

Tüchtiger Appetit
stellt sich bald ein Lei regelmäßigem Ge­
brauch von Scotts Emulsion, wodurch 
die geschwundene Kraft und mit ihr 
auch die Schaffenslust zurückgewonnen 
wird.

Für Erwachsene und Kinder gibt es 
kein besseres Kräftigungsmittel als ^

Scotts
Emulsion.

Nur echt mit dieser 
Marke—dem Fis^er 
— dem Garantie- 
zeichen des Scott- 
Ichen Verfahrenst
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verlauft.

Dorsch). Scott <L Bowne. G. m. b. H..
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Gaskocher mit Spar-^L 
brennern ^

geben wir auch

mietweise
ab.

2:? näheren Bedingungen (Ver- 
aünstigung Z 8) sind in 
Geschäftsstelle, Coppernikusstraße 
Nr. 45, zu erfahren.

^/LLLM S  u n d   ̂I^LrNLLSS
lie fe rn  clis hauptsächlichsten Lsstancltsils äs r e in rig  <la» 
stehenden P fla n ^ e n -M a rg a r in e  H O n M < A . die aus feinstem  
'pk lanrenkett u n te r dem  Schutze des D .N .-P .  N r. roo s iL  
m it süßer M a n d e lm ilc h  hergestellt w ird :  daher besitzt 
S a n e lla  das keine A ro m a  sowie den m ilden , n u ß a rtig en  
W ohlgeschm ack, w ie  ü b e rh a u p t a lle  E igenschaften und  
V o rrü g e  feinster N a tu rb u tte r . D ie  V erw en d u n g  von süßer 
M a n d e lm ilc h  ist unser ausschließliches stecht, w es h a lb  
an d e re  P k la n re n .M a rg a r in e 'p ro d u k te  m it S a n e lla  nicht 

verglichen w erden  kö nn en .
I n  den einschlägigen Geschäften erhältlich .

A lle in  hergestellt v o n : Sans»Gesellschaft m. b. k>.. E levs .

Xiokd alle LLnälsr, die Idnsri 
BaibbLnder verkaufen, siad ein- 
siedtiA FenNA, ein Land 211 führen, 
^velekos nur selten dnrok ein neues 
ersetzt werden inuÜ. vsm. KLudler 
iHÜI) 61H 80lo1lb8
Verdienst, als billiAs StapsBvare,- 
Innen zedoell ^Nrde es Oeld sparen. 

Bestellen Sie sofort bei mir
1 L Z P L  s s g rb b s n d

(für '̂edes 8; stem lieferbar),
2 ur Brode,

notieren Sie die Oedrauodsdauer, 
und Sie werden erstaunt sein über 

die ^.usAiediAkeit.
Breis:

bei Linreladnadme A. 2.75 
Abonnement auf 6 Stüok N. 14.25 
Abonnement auf 12 „ U. 25,75

Smith pi-emier-Lss. IttOllhi.
Strobandstr. 20. Telephon ^r. 2oä

LMMvMßesellsedLlt. KeZröriäet 18öb.
» » Mors, ZLÄsrstrasss 24. »

mir ttnrsvlävr».V e r / i n s u n x  v o n  V o x v s i t e n  
I > i8 l l« n 1 iv r u » 8  v o n  > V e o I> 8 e Iii,
L u -  n n ä  V e r k r u r k , 8 0 » i o  k e le i ln n iK

I^ lle lc te n  u u ä  j l x p a t k v k e n ,  ^
k e s v r K u n x  v o n  U x p o l l l v l i e u A v lä v r u

u n d  k r iv r » t x e ld ) ,  . . . .
V v r i u i v t n n x  v o n  S t a l i lk l lv lu r r n  u n t e r  

v « r 8 e lt lu 8 8  d e r  M o t o r .Selri-c-t-i!'. V e r ö lte r  
erkalten ftiuAe Beute naeb 2 bis 
3monstl. Aiüudl. ^uskilduuA. 

Bisber ea.löOO Beamte verl. Brosp. Ar.
D ir. K - s t n O i ' ,  BeipriA 10E-Biud.

besitzt außerstellt von sofort ein
k̂ r. Lrmolmskl, Schneidermeister, Asrta-Seilr ° ° »Friedrichftr. 10^12.

aus garantiert reiner
L s i » H - i 8 s i L s  noch einen H a u p to o rz u g '

das Pfundpaket 

Warta-Seife kostet

auf Bahnioppen und Litewken stellt so- 
fort ein D s e N ie N o N o s .

s 1. N . V s M s v k  l is v l lü . ,  S<Hk>s>î
j  Altstadt. Markt 33. _

sür dauernde Beschäftigung verlangt.
dswii-lcl diss W undsr obno k^Ubs und örbsll. obns k^sibsn und LQrstsn. obns 
r^simsUgss Kocbsn und obno 2uL3lr von SsiiS. Lada odsr Lndsrsn ^ssebm ittsln. 

Es genügt einmaliges stv/s keibstünciigss i<6eken und
L . L IM E s lü ,  Cillmskk

Ein Lehelmg
kann von sofort eintreten bei

^ o e r7 L « rL , Bäckermeister, 
Mocker, Bergstr. 46.

Daselbst ist ein noch gut erhaltener 
Brotw agen billig zu verkaufen.
^ r d e r i t l .  Mädchen für alles kann sim 
^  melden Bachestr. 9, 2.

Ein anständiges, evangel., jüngeres 
Answartemädchen für den ganzen Tag 
kann sich melden M eürenftr 70 a ,  1, r.

Saubere Aufwarterm
wird sofort verlangt.

Restaurant znr „Clarrse", Strobandstr»

k l s r k e  L l s f s n t .

ZU verkaufen. Zu erfragen in der Ge 
fchäftsstelle der „Presse".______________

Ein HrmsgmmMick
in bester Lage der Culmer Chaussee zu 
verkaufen. Zu erfragen

Culm er Chaussee 64.

In  in s t jed em  e in s e b lL M M n  OesebLkte 211 baden-

zu verkaufen. CnlmersLrahe 19. 2.

Gut erhaltene
G L«'ZM LLO ZSIO W KSG ^-

VZ-ZTÄLssKZsGZ-
W W M Z S O A V Z r E L L K G

oiksriren

Tauev 4 Mkocrlrs«5tli,'.
L l 8  0 t t N s n U I u n ^ ,  ^ N s s U I .  I V k s r i L r  -r » 

— ...... - ksrnspreelisr 138. —-  —

bsöss te ä lM r ji l  s lle i'äd en )

k .  N k n r g l ,
1l?Norn,

V r e l t v s t r a s s s  40.

M ^ ö b l.  Z im m er an Dame sogleich zu 
verm. CoppermknSftr. 5. 2 Tr.

Treppen - Geländer
und

Treppen-Traiüen
vom Abbruch, Mellienstraße 60, billig zu 

v e r k a u f e n .

6 . 8oppait, Thor«.

( I r a v s c h t e L

ZU v e r k a u f e n
V l , . Mellienstr. 116.

verkaufe ich mein

großes Schuh-Lager
bis zum Fest

zu jedem nur annehmbaren M e »
Gediegene Ware. — Billige Preise.

ich würde ich mein Lager im ganzen verkaufen.
M ' E s o K r ?

n e b e n  d e r  n ° u ^ S d M L L ^ - L ^

> A .  ^ i i» .

mit Doppelunterzugofen und vorschrifts­
mäßig sofort oder später krankheitshalber 
zn verkaufen. Jahresumsatz 53 000 Mk. 
Angebote unter an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1 3 X 1 8 ,
m it S ta tiv  und Aufbewahrungskasteu 
ist b illig  zu verkaufen. W o, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1000 Ztr. Prost Naereber

Z Z d  L s lL b r u n n  1. Soliles.

L v p L k s  WszsLk»,, 
L ^ b n K t S l r S r ,  

^ L t - s t L ä t .  M A T -Z L t L1 , 2 .

M j. Zimmer L
vermieten Gerstensir. 8, 2, r. 
nt möbl. V orderem ., sep. Eingang, 
 ̂ sofort zu verm. Paulinerstr. 2, p.

verlesen, verkauft für 1,50 Mk. den  ̂
franko Station Ostrowitt. Zu erfr.

V. Hin/., Bacheftr. y,
mit Chaisel., Schreibtisch und elektr, 
Licht Breiteste. 36, 3 zu vermieten.

Telephon 347.
Freundliches Stäbchen

Mausrstrahe 38, 1.Ein seidenes Meid und zu vermieten(gut verzins- Mk. täglich Verdienst durch Verkauf 
meiner Vatent-Artikel iür .Zerrenein Sportwagen

»u -erkaufen GrauSe,izerftr. 87. 1.
bar) zu

losucht Angeb. unter L .  1 0 9  
'eschäftsstelle der „Presse".

ut möbl. W ohn., Gas. Schreibtisch,— — meiner Patent-Artikel sür Herren.
Nerrheiterr-Fabrilr 

Mittweida-Markersbach Nr. 2 a.
^  Badestube eventl. auch Burschenstube 
sofort zu verm. Bäckerstr. 9, pt.

M

W W  W D  ^  Z8 K D D 8 M. . ch
Z V 8 M  W  D  x 8 8  E M F s P  k

H gut w öbl. Vsrderz., auch m. Äab. 1, 
sof. zu verm. Stvobarrdstr. 1.

M ö d l. Z im -z . v. Coppernikusstr. 27,1

Freuudl. möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension 

b i l l i g zu vermieten 
- Aakobsrrordtadt, Vrunnenstr. 19, 1

W . L . ? ' L
von sofort.z. verin. Baderstr. 7, 1.

Ein gut möbl. Zimmer
Mit auch ohne Pension zu haben

Brückorriiv. 16. 1 Tr., r.

Zreundl. möbl. Zimmer
zu vermieten Gerftenftr. 9 rr, part., l.
M u t  möbl. Z im . m. a. ohne Pens. 
d  zn haben Brückenstr. 16,1 Tr. r.
M ö b l. Z im . zu verm. Araberstr. 3, 3.
M H ö b l. Z im . mit auch ohne Pettsion zu 

vermieten Bäckerstraße 47, 1.

s-Z gilt M .  AilüNtk
(auf Wunsch Schreibtisch und Piano) zu 
vermieten M ellienstr. 76, 2, r .

Gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Kabinett zu vermieten

Strobandslratze 20.
M .  möbl. Gorderz. (sep. Eingang) vom 
1. M a i zu verm. Gerechtestraße 29, 1.

Ei. md>, W „ L L " " , V ^
vermieten Copperniknsstr. 41, 2.


